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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ‘ Associated Press.”) 
Inland. 


Mais:Streits. 


Minneapolis, 1. Mat. Die Holzar- 
beiter dahier, 800 Mann, find einem, 
heute früh um 2 Uhr gefaßten Beſchluß 
entiprechend, an den Streik gegangen. 

Nem York, 1. Mai. Samuel Gom— 
pers, Präfidert der AUmeritanifchen Ge- 
werffhaften- Federation, legt 28 befon- 
ders darauf an, den Einhaltsbefehl zu 
übertreten, welchen Richter Freedman 
bom Dbergeriht erlaſſen hatte, und 
worin den Beamten und Mitgliedern 
ber Internalionalen Zigarrenmacher- 
Union fogar verboten mird, den jtreis 
tenden Angeftellten von ©. Levy & Co. 
Unterftügung auszuzahlen. 

In einem Schreiben an Morris 
Bromn, den Sekretär der Zigarrenma— 
cher⸗Union Nr. 444, gibt Gompers den 
Rath, diefen Einhaltsbefehl abjolut zu 
mißachten, und legt auch einen „Ched“ 
auf,$5 bei, mit dem ein Mann dafür be- 
zahlt werden foll, um unfern der Werk— 
Statt der genannten Firma Poften zu 
jtehen und die Angeftellten zur Forts 
ſetzung des Streiks zu veranlaflen. 

Buffalo, N. Y., 1. Mai. Obmohl 
die Streifer in den Werkſtätten ber 
Nem Mork-Zentralbahn ihre Abſicht 
auzfprachen, ven Streit in feinen jebi- 
gen Grenzen zu halten, big der Super: 
intendent Wait und der Kommiljär 
Delehanty von New Horf hier einträ— 
fen, baben auch bereits etwa 1000 
Tracht-Hantirer die Arbeit nieder— 
gelegt. Diefelben find übrigens nicht 
mit den Frachtverladern an den Ge— 
treide-Doda zu verwechſeln (auch dieje 
mögen bald mieber ftreifen), ſondern e3 
find die Leute, welche an den verfchie- 
benen Umladungsſtellen zmifchen ven 
Eifenbahnern mit der Fracht zu thun 
haben. 

Springfield, DO. 1. Mai. Die 
„Sore Makers“ jind heute an den 
Streif gegangen; fie verlangen einen 
einheitlichen Lohn von $2.25 pro Tag. 

Die Leute der „Architeetural Iron 
Works“, in der „Grey Foundry Co.“, 
der „E.W. Rob Eo.“, der „Bettendorf 
Metal Wheel Co.” und der „Armftrong 
Foundry Co.“ haben ebenfall3 die Ar— 
beit niedergelegt. 

Es wird heute ein Verſuch gemacht, 
die Smiftigfeiten beizuleger. 

Tiffin, O. 1. Mai. Die Streden- 
arbeiter an der Tiffiner Geftion ber 
„Big Four“ Bahn gingen behufs 
Lohnerhöhung von $1.15 auf $1.25 pro 
Tag an den Steeif. 

Philadelphia, 1. Mai. Der Kampf 
um den achtjtündigen Arbeitstag be= 
gann heute hier ernitlich, indem Ange- 
ftellte aller SZmeige des Bau-Gewerbes 
an den Streif gingen. Bis jett ftehen 
etwa 3000 Mann aus. Ziemlich Viele 
brauchten nicht zu ftreifen, meil ihre 
Forderungen bemilligt wurden. 

Die gelammte Polizei ift zum Dienft 
beorbert morden, um etwaige Unruhen 
zu verhindern; Doch ſieht es bis jeht 
nicht darnach aus, ala ob e3 zu folchen 
fommen merbe. 

St. Paul, 1. Mai. Sämmtliche zur 
Gewerkſchaft gehörige Nöhrenleger 
(PBlumber3, oder Inſtallateure) legten 
heute die Arbeit nieder, behufs Lohn— 
Erhöhung und Fürzerer Arbeitszeit. 
Beide Parteien fcheinen des Sieges ge= 
wiß zu fein. 


Der ameritanifd » türfifche Streit. 


Wafhington, D. C., 1. Mai. Von 
hochgeſtellter Seite wird verfichert, daß 
die Adminiftration feine Abſicht habe, 
Flotten-Zwangsmaßnahmen gegen bie 
Türkei anzumenden, um die Zahlung 
bes befannten Schadenerfates fir das 
Eigenthbum ameritanifcher Miffionäre 
zu erzwingen. Der frühere Geſandte 
Angel, eine Anzahl Geiftliche, und 
PBolitifer im Namen von Mifftonären 
drangen zwar auf draftiihe Maßnah— 
men: aber der Präfident und ber 
Staatsſekretär Hay haben die betref- 
fenden Vorfchläge nicht in Erwägung 
gezogen. Sie find mit den Zugeftänd- 
niffen der Hohen Pforte (melche die 
amerifanifche Miflion in Harput neu 
bauen und das „Robert3 College“ in 
Konftantinopel vergrößern läßt) vor— 
erſt zufrieden und mollen nicht wegen 
eines folchen Anlaffes mit den euro» 
päifchen Kontinentalmäcdten in Kon— 
flikt gerathen, die eine amerifanijche 
Flotten-Kundgebung nicht ruhig hin= 
nehmen mürben. 

Es wird halbamtlich erklärt, bie 
jüngfte Note der amerifanifchen Regie- 
rung an bie türkifche fei fein Ultimas 
tum, fondern wiederhole nur Die Forde— 
zung auf Zahlung des Schadenerſatzes. 


X:ohu: Erhöhung. 


Youngstomn, D., 1. Mai. Die 
Löhne der Röhrenleger, Klempner und 
Baufchreiner dahier find, dem Ver: 
langen ber Gewerkſchaften entipre= 
chend — bie bereits ein „Ultimatum“ 
geftellt hatten — von heute an um 
25 bis 50 Cents pro Tag erhöht wor⸗ 
den. Etwa 1000 Mann fommt biefe 
Lohnerhöhung zugute, 


Die Republitaner Nebrastas. 


Lincoln, Nebr., 1. Mai. Um 2 Uhr 
heute Nachmittag trat die republifani- 
fche Staatötonvention für Nebraska 
im Auditorium dahier zufammen. Es 
ift. ein Staat3-Stimmzettel aufzuftel- 
“ Ten, außer. der Ermählung der Delega- 
ten für den republitanifchen National- 





fonvent u. f. w. 1033 Delegaten woh⸗ 
nen ber Konvention bei. 


56. Kongreß. 


Waſhington, D. E,, 1. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Lacey’fche 
Vorlage an, welche Die Vollmacht bes 
Aderbau-Departements vergrößert und 
den zmifchenftaatlichen Handel mit 
Wildpret verbietet, das mit Uebertre— 
tung der lokalen Jagdgeſetze erlegt wor— 
den iſt. Durch die Bill ſoll das 
Ackerbauamt dieVollmacht erhalten, die 
Einführung fremderVögel und anderer 
fremder Thiere, welche nicht wünſchens— 
werth jind, zu verhindern und zu ver— 
hüten, daß die ftaatlichen Jagdgeſetze 
dadurch verlegt werden, daß das er- 
legte Wild aus dem betreffenden Staat 
in einen anderen, in welchem der Ver: 
fauf nicht verboten ift, heimlich geſchickt 


wird. 

Die Senats = Vorlage, melche bie 
Schaffung einer Fünfer-Kommiſſion 
beftimmt,um die fommerziellen und in= 
dustrielen Verhältnifje in China und 
Japan zu unterfuchen und darüber zu 
berichten, murde des Längeren erörtert, 
von den Demofraten aber befämpft 
und vorerit im Plenar-Ausſchuß ge- 
ftrichen. 

Die Vorlage, welche eine Aenderung 
der Verfaffung dahin vorjchlägt, daß 
Bolygamiften nicht in den Senat und 
das Repräfentantenhaus desKongreſſes 
gewählt werden dürfen, und die Poly— 
gamie überhaupt verbietet, wurde an 
das Juſtiz-Komite vermiefen. 

Mafhington, D. E., 1. Mai. Der 
Senat nahm heute die Alaska-Geſetz⸗— 
novelle an. 

Mord oder Selbſtmord? 

Peoria, Ill. 1. Mai. Die 19jährige 
Bertha Hoffmann, Tochter eines be- 
fannten Zigarrenfabrifanten, wurde in 
dem Gehölz unmeit Profpect Heights 
als Leiche gefunden. Sie mar mit ei— 
nem Revolver, welchen ihre Rechte um— 
flammert hielt, durch den Kopf ge— 
ſchoſſen. Ihr Liebhaber, Cha3. Briggs, 
wurde unter dem Verdacht, das Mäd— 
chen ermordet zu haben in Haft genom— 
men. Er hatte auf derPolizeiſtation be— 
richtet, vaß Bertha vergangeneNacht auf 
einer Ausfahrt mit ihm fich erfchoffen 
habe, aus Gemiflensbiffen über das zu 
intime Verhältniß. Indeß ſchenken 
die Behörden ſeinen Angaben feinen 
Glauben, und die Geheimpolizei unter- 
ſucht die Sache weiter. 

Eifenwerfe und Bahnhof ab⸗ 

gebrannt. 

Milwaukee, 1. Mai. Eine Spezial- 
depefche des „Sentinel” aus Beaver 
Dam, Wis., meldet: Im Mafchinen- 
raum der „Beaver Dam Malleable 


ron Works“ brach heute früh um 1° 


Uhr eine Feuersbrunft aus, melche die 
ganze Anlage zerjtörte, einen Verluft 
bon über $100,000 verurfachend. Das 
Teuer theilte fich auch dem Güterbahn- 
hof ber Chicago, Milmautee & St. 
Paul-Bahr mit, welcher nebft fünf be= 
ladenen Waggons ebenfall® zerjtört 
murde. Noch anderes Eigenthbum im 
Geſchäftstheil der Stadt gerieth in 
Brand, wured aber nicht bedeutend be= 
ſchädigt. 
Die Demokraten Michigans. 
Port Huron, Mich. 1. Mai. Hier 
wurde heute die demokratiſche Staats— 
konvention für Michigan eröffnet. 


>>» 





Ausland. 


Gifrige Boeren-Thätigfeit. 

Die Briten werden jet auch weitlih von 
Bloemfontein ftarf beunrubigt.—Methu- 
ens Heer zu Warrenton mit Abfchneidung 
bedrsht. — Die britifchen Streitfräfte zu 
Thaba⸗Vehe gegenwärtig in der Defen— 
five. — Carringtons Beweaungen durch 
portugiefifches Gebiet nah Miafefing hin. 
London, 1. Mai. Die Boeren zei— 

gen jetzt weftlich von Bloemfontein 

wieder ungewöhnliche Thätigkeit. Gie 
ftehen in beträchtlicher Streitmacht 
zwilchen Kimberley und Fourteen 

Stream3. Am Sonntag bejegten fie 

Windforton, weſtlich on ber Eifenbahn, 

und fie drohen jet, die Verbindungen 

der britifchen Streitmaht zu Warren- 
ton (nördlich von K’mberley) abzu— 
ſchneiden. 

Und dies zu einer Zeit, da General 
Hunter im Begriff ſiehen ſoll, einen 
Zweihundertmeilen-Marſch nach Mafe— 
king mit einem britiſchen Heere von 
wahrſcheinlich 5000 Mann anzutreten! 

Die Nachhut der Boeren bei Thaa— 
Nehe (öſtlich von Bloemfontein), mit 
welcher General Frenchs vier Infantes 
tie-Brigaden und eine große Kapalle- 
rie-Brigade jeit brei oder vier Tagen 
Scharmütel haben, ift neuerdings noch 
bon Ladybrand aus verſtärkt worden. 
Ehe die Briten dieſe Boeren vertrieben 
haben, fann dad Vorrüden nach Nor— 
den nicht unternommen werben. Die 
Bemweglichleit der Boeren-Streitfräfte 
Scheint eine geradezu unheimliche zu 
ein! 

Der Korrefpondent der Londoner 

„Zimes“ in Bloemfontein macht ver- 

fchiederre Mittheilungen über die Art, 

mie viele Bewohner bed Oranje⸗Frei⸗ 
ftaates „die bisherige Milde von Lord 

Roberts mißbrauchten.“ U. X. fol in 

Bloemfontein eine geheime Geſellſchaft 

gebildet worden fein, um mit ben 

Boeren = Kommandanten Verbindun⸗ 

gen zu unterhalten und die Wieber- 

bewaffnung unter den Burghers zu 
fürbern. Die Eriftenz diefer Verſchwö— 
rung fam allmälig zu Tage, und Lord 

Roberts bat fich entfchloffen, künftig 

alle Verſchwörer jtreng zu beftrafen. 

Welche Aufgabe weiterhin dem Gen. 
Buller in Natal befchieden ift, das ift 
mandes Ynbere an ben Britfßen Oper 
man an ben. En 2 





Erfahrene Militär dahier jagen, 
Lord Robert3 werde alle weiteren Ein- 
fälle der Boeren in den Güben be3 
Dranje = Freiftaates künftig dadurch 
verhindern, daß er einen Korbon quer 
über das Land ziehe und Sannah's 
Boft, Thaba Nehe und Labybrand per- 
manent bejege, und dann werde er fo 
Schnell mie möglich nad) dem Vaalfluß 
borrüden, in ber Ermwartung, daß 
Steyn’3 Leute nicht in der Trandpaal- 
Republit kämpfen würden, er es aljo 
dann nur mit den Transvaalern zu 
thun babe. 

General®arringtong britifcheStreit- 
macht, welche befanntlich durch portu= 
giefifches Gebiet marfchirt und ſchließ— 
lih Mafefing erreichen fol, ijt entwe— 
der zu Marandellas, 25 Meilen von 
Salisbury, ſchon eingetroffen oder mes 
nigjtens nahe daran. Don da bis nad) 
Mafeking ift es aber noch mweit genug. 

Ladyſmith, Natal, 1. Mai. Das 
Rand nördlih vom Sundays River 
ſcheint von Boeren verhältnigmäßig 
frei zu fein. 

Es heißt, daß der Boeren-Dbergene- 
tal Botha gegenwärtig wieder in Pre— 
toria, der Transvaal-Hauptſtadt, ſei. 

London, 1. Mai. (1.55 Uhr Nachm.) 
Folgende Depefche von Lord Roberts 
ift im britifchen Kriegsamt eingetrof- 
fen: 

„Bloemfontein, 30. April. Die Boe- 
ren machten am Samjtag und Sonn> 
tag ſehr beharrliche Angriffe umThaba 
Nehe herum. Aber die Stellung, welche 
die achte (Rundle’fche Divifion inne- 
bat, ift fehr ftark, und hat fie den Bei— 
Stand von Gordons und von Dickſons 
Brigade ver Kavallerie unter French, 
der Smith-Dorrien’fchen Infanterie— 
Brigade und einer Abtheilung beritte- 
ner Infanterie unter Yan Hamilton. 
Pole-Carews Dipifion tft gejtern von 
Demetsdorp zurüdaelehrt.“ 

Roberts berichtet noch weitere Ver— 
Iufte in dem Gefecht bei ThabaNtehe am 
27. April; er meldet Leutnant Geary 
und zwei Gemeine als gefallen und ei- 
nen Offizier und drei Gemeine als ver⸗ 
wundet. 

(Wie von anderer Seite gemeldet 
wird, zogen am Sonntag, während die 
Boeren die Hügel öſtlich von Thaba 
Nehe beſetzt hielten, hinter ihnen lange 
Wagenzüge, mit Weizen für die Boeren- 
Armee im Norden, vorüber und durch 
Ladybrand hindurch. Es heißt auch, 
daß die Briten am Samſtag einen 
Transportzug der Boeren meggenoms 
men hätten; ob berfelbe groß oder klein 
war, wird nicht angegeben.) 

Meder die Depefchen Robert3’, noch 
diejenigen der Korrefpondenten werfen 
irgendwelches Licht auf die britifchen 
Pläne zur Verdrängung der Boeren 
aus der. Gegend von Thaba Nehe. 
Dort und anderwärts jcheinen die 
Boeren merkwürdig aggreſſiv aufzus 
treten. Wie eine britifche Spezial- 
depefche befagt, machten fie auch einen 
kühnen Verſuch, in dem zerflüfteten 
Zande zwifchen Thaba Nebe und De- 
wetsdorp einen britifchen Transportzug 
abzufchneiden, und mit knapper Noth 
wurde derjelbe noch von einer ftarfen 
britifhen Streitmacht unter General 
Brabazon befreit. 

MWepener, um welches vor Kurzem 
ber Kampf beftig tobte, ijt faft ganz 
berlaffen, da General Brabant und 
u Dalgety nach Norden gezogen 
ind. 

Eine Depefhe aus Maferu, melche 
bom Montag datirt ift, meldet: „Die 
Bafutos find zum zmeiten Mal er» 
ftaunt, zu fehen, daß dieBoeren fich mit 
ihren Heerden frieblih zurüdziehen, 
melche ihrer Anficht nach die Beute der 
Briten fein follten, die die Sieger fein 
würden.“ Weiteren Meldungen aus 
Maſeru zufolge hat die Haupt-Abthei- 
lung ber Boeren Leeum River, direkt 
mejtlich von Ladybrand, erreiht. Am 
Sonntag ftreiften kleine Abtheilungen 
in Smifchenräumen von 10 Meilen 
hinter der Hauptmacht ber, um bie 
Rückhut zu beſchützen und bie Heerben 
vorwärts zu treiben. 

Kleine Vorpoftengefechte kommen in 
der Nähe von Karee Siding (nördlich 
bon Bloemfontein), mo die Avant—⸗ 
garde des Lord Roberts fteht, häufig 
bor. 

Die afrifanifche Pferdekrankheit ift 
in der Armee des General Buller aus— 
gebrochen und nimmt hauptfächlich die 
neu importirten Pferde mit. Die Kor 
tefpondenten in Bloemfontein meifen 
darauf hin, daß die Mängel in der thiers 
ärztlichen Wbtheilung den Berluft von 
Tauſenden von Thieren verfchulben. 

Der Boeren - General Lukas Meyer 
bat auf die Beſchwerde des General 
Buller, daß einige britifche- Gefangene 
in Pretoria in dem ftädtifchen Gefäng- 
niß untergebracht worden feien, geants 
wortet, e& jeien dort nur die Gefan— 
genen untergebracht, melche Fluchtver- 
fuche gemacht hätten oder im Verdacht 
jftänden, folche zu machen. Der Boeren⸗ 
General gibt die Beſchuldigung jebn* 
zurüd und erflätt, daß in Pietermaritz— 
burg gefangene Boeren zufammen mit 
Eingeborenen eingefperrt würben. 

Die - Londoner Morgenzeitungen 
bringen an herborragender Stelle bie 
Meldung einer Nachrichten = Agentur, 
welche befagt, daß General Buller dem 
Lord Roberts nach deffen Tadel ver 
Dperationen bei Spionkop feine Refig« 
nation überjandt, daß Lord Roberts 
fie aber nicht angenommen babe. 
Berlin, 1. Mai. Der beutfchfreis 
finnige Führer Theodor Barth hat 


feine Abfıdht, eine —— —* 


Verſammlung zu 
Rath ſeiner Freunde 


auf x 





Solches bei der derzeitigen Stimmung 
in England leicht mißberſtanden mer: 
den fünnte. 

Lorenzo Marquez, Delago-Bai, 1. 
Mai. Aus der Transvaal-Hauptitadt 
Pretoria wird gemeldet: Anläßlich der 
hochverdächtigen Arlenal-Erplofion in 
Sohannesburg hat die Regierung allen 
britifchen Unterthanen mit menigen 
Ausnahmen befohlen, das Gebiet der 
Republit binnen 48 Stunden zu ber= 
laffen. Es murden nahezu 20,000 
Dollars für die Unterftügung ber 
Opfer, refp. ihrer Angehörigen, gezeich- 
net. Unter den, etwa 20 Berhafteten ift 
auch der Befiger jenes Gebäudes (der 
ursprünglichen Begbie'ſchen Werke). 
Uebrigens ift ein Theil der Mafchinen 
daſelbſt fchon wieder im Betrieb, und 
die Transvaal- fowie die Dranje-Re= 
gierung kaufen riefigeQuantitäten Vor— 
räthe. 

Arbeiter⸗Maifeier. 


Berlin, 1. Mai. Wie angekündigt, 


vielen anderen Stäbten Deutfchlands. 

Syn Hamburg beichloß der Arbeitge- 
ber-Berband, feine Arbeiter zu beichäf- 
tigen, welche ich por dem 10. Mai an 
einer folchen eier betbeiligen follten. 

Die „Poſt“ und die „Rreugzeitung” 
Tprachen die Meinung aus, die Soziali— 
ſten mollten den Reichstag beſchluß— 
unfähig machen, indem fie alle ſozia— 
liſtiſchen Mitglieder anwieſen, fih an 
den Mai-Feſtlichkeiten zu betheiligen. 
Sie erklärten e3 für eine Ehrenpflicht 
der Reichdtagg- Mitglieder, ſich pünkt- 
lih zu ber heutigen und zu allen 
Sitzungen einzufinben. 

Theures Leben in Berlin. 


Berlin, 1. Mai. Hier fteigen bie 
Preife für Lebensmittel und Woh- 
nungsmiethen fort und fort! 


Als Gouverneur von Portoriko. 


San Juan de Portorifo, 1. Mai. 
Heute fand die feierliche Amtzein- 
führung von Charles Herbert Allen, 
früherem Hilfsſekretär der amerikani— 
ſchen Bundesflotte, alsZivilgouverneur 
von Portoriko ſtatt. 


Dampferuachrichten. 
Ungelommen. 


New Dort: Friedrich derroße von Bremen; Fries⸗ 
land von Antwerpen; Kaijer Wilhelm der Große von 
Bremen. 

Nero York: Sparndam von Rotterdam; Bovie don 
Liverpool; Eity_of Rome von Glasgow u. j. w. 

K San Diego: Octavia (deutjherDampfer) von Hams 
ura, 

Genua: Werra von New York, 

Antwerpen: Wefterniand von New Port, 

Liverpool: Georgia von New York. 

Southampton: Nhein, non New York nah Bremen. 

Hamburg: Deutichland von New Port. 


Ubgegangen. 
Neo York: Saale nah Bremen. er 
Modille: PBarifian, von Glasgow nah New York. 








Eokalbericht. 


Feuer in South Chicago. 





Fünf Familien ihrer Heimſtätten beraubt. 


Fünf Wohngebäude, an Saginaw 
Ave., nahe 87. Str., find heute, zu 
früher Morgenftunde, durch ein Feuer 
eingeäfchert worden, welches im Haufe 
Nr. 8724 Saginam: Une. zumAusbruch 
gelommen war. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urfache konnte nichts ermittelt werden. 
Der Brandfchaden vertheilt fich auf die 
Beſitzer, welche ausnahmslos auch ihre 
MWohnungeinrichtung eingebüßt ha— 
ben, wie folgt: Fred. Kraufe, No. 8724 
Saginam Ave. etwa $2600; Frant 
Adamſhoski, Nr. 8720 der nämlichen 
Straße, $2400; Edward Schulk, No. 
8722, $2000; Joſeph Eracryd, No. 
8726, $1400 und Martin Plozdyk, von 
No. 8718 Saginam Ave., $1500. Je— 
der der Genannten ift angeblich durch 
Verfiherung gegen den erlittenen 
Feuerſchaden gebedt. Die Gegend in 
South Chicago, die von dem Feuerbä- 
mon heimgejucht wurde, wird zumeift 
bon Leuten bewohnt, welche in den „Il⸗ 
linois Steel Mills“ als Arbeiter be- 
ſchäftigt find. Ein panifcher Schreden 
bemächtigte fich diefer Bewohner, ala 
fie gemwahrten, daß die Flammen im- 
mer größere Verbreitung annahmen. 
Den vereinigten Anftrengungen der 
Feuerwehr und der Bewohner, melche 
ſich fchließlih zu einer fFreimilligen 
Löſchmannſchaft vereinigten, gelang e3 
endlich, die Flammen unter Kontrolle 
zu bringen. 


vr. 





Bon ihren Schmerzen erlöft. 


Elfie Horton, das vierjährige Töch- 
terchen von E. K. Horton, Guperin= 
tendenten der Pullman'ſchen Wagen 
bau-Fabrifanlagen, erlag heute Vor- 
mittag in ihrer elterlichen Wohnung, 
No. 313 Pullman Ave. den jchweren 
Brandwunden, melde fie geftern erlit- 
ten hatte. Die Kleine hatte fich dicht an 
ein der Nähe loderndes „Freudenfeuer“ 
herangewagt; ihre Kleider fingenFeuer 
und im Nu war die Aermſte von einer 
euergarbe umgeben. Ehe man bie 
Flammen erftiden fonnte, war derKör—⸗ 
per des Kindes ſchon mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt. 





Zefet die „Bonntagpoft«, 





Das Wetter, 


Bom Wetter: Bureau auf dem Auditorium: Thurn 
twird für die näachſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön Heute Abend und 
morgen, bei fteigender Temperatur; ſfüdweſtliche 
Winde, die an Stärke zunehmen, 

Minsis: Echön heute Abend und morgen; wärmer 
im norböfligen Theile: ſüdweſtliche Winde, 

Sing Miffonri, Nieder-Midigen und Wiscon⸗ 
fin:” Ugemeinen ſchon heute und morgen; 


folgt; Wscnas 
; Morgens 





‚ die Bezeichnung „voltsthümlich“ 


wurde der Arbeitertag heute hier und ſich faum darauf anwenden, weder auf 


; tädten gefeiert, in | a : 
in ben Vorftäbten gef und aud in | ftrogenden Uniformen und Damen in 


ı Chatfield-Taylor zu dem Throne ges 


durch den Ertrag der Logenverjteige- 





Anfer Hall. 


Das geftrige Ballfeft im Audi- 
torium. 


Zauberiſche Beleudtung des 
Geeufer$. 


Der große militärıfche Seftzug. 


Das Verfprechen, meldes Mayor 
Hartifon im vorigen Herbſt gab, als 
er bom Demey-Empfang aus NewYork 
zurückkehrte: nämlich, daß es bei ben 
in Chicago zu Ehren des Admirals zu 
veranftaltenden Feſtlichkeiten volks— 
thümlicher zugehen ſollte, als in New 
VYork, hat er nicht einzulöfen vermocht. 
Das Ballfeſt, welches geftern Abend im 
Auditorium veranftaltet wurde, war 
ſehr fünftlerifch arrangirt, wie aud) | 
zahlreich befucht, und hat einen überaus 
glänzenden Verlauf genommen, aber 


ließ | 





die Ballgejelichaft, in der eg von gold= | 


foftbaren Toiletten wimmelte, noch auf 
den mit großem Aufwand hergejtellten 
Rahmen für diefe Geſellſchaft. — Um 
9 Uhr Abends betraten AdmiralDemey 
und feine Gattin von Mayor Harrijon 
geleitet den Feitjaal. Die Herrjchaften 
wurden vomBall-Ausfehuß feierlich be= 
grüßt und fodann vom Vorjiger dieſes 
Ausſchuſſes, Herrn Hobart Chatfield 


leitet, den man für fie aufgejchlagen. 

Hier defilirten nun, Paar um Baar, 

die Befucher an den berühmten Gäften 

porüber, wobei Händedrücke getaucht 

und verbindliche Worte gemechjelt wur | 
ben. Anderthalb Stunden nahm dieſe 
Eour in Anjprud, und alle Betheilig- 
ten müffen von Herzen froh gemelen 
fein, al3 fie vorüber war. Den Reit des 
Abends brachten der Admiral und ſei— 
ne Gattin in der Zoge der Yamilie 
Eaton zu, während eine mit demStadt⸗ 
wappen geſchmückte Loge dem Bürger- 
meifter zum Zufluchtshafen wurde. — 
Das Ball-Komite ift mit dem Ergeb» 
nifje feiner Bemühungen äußerjt zus 
frieven und hat dazu auch alle Urjache. 
Die Koften der PBeranjtaltung find 


tung gebedt worden. Da 2000 Ein 
tritt3farten abgejegt worden find, fann 
der Ball-Ausfhuß dem Allgemeinen 
Komite einen Reinertrag von $20,000 
abliefern, mehr al3 genug zur Beſtrei—⸗ 
tung fämmtlicher Untofien, welche der 
Demwey = Empfang verurſacht haben 
dürfte. 

Die elettrifche Beleuchtung des Gee- 
ufer3, welche von den Eiſenbahn-Geſell⸗ 
fchaften zu Ehren des Abmirals be— 
merfftelligt worden ift, wurde geftern 
Abend zum erjten Male erprobt und er= 
wies fich von wunderſchöner Wirkung. 
Gegen 15,000 Glühlampen mit farbi- 
gen Gläfern find, vom Kunſt-Inſtitut 
aus ſüdlich bis zum Bahnhof der 
Illinois Zentral-Bahn über das Ge- 
lände vertheilt und zur Bildung bon 
allerlei Figuren und Inſchriften ver- 
wendet worden, bie der Gelegenheit an⸗ 
gemeffen find. Längs der Einfaſſungs— 
mauer der Illinois BentralGeleife 
zieht fi) in Flammenfcrift ein „Will 
fommen, Admiral! Held von Manila= 
Bai, Di grüßt Chicago!” — In ber 
Nähe des Eingangs zum unterirbifchen 
„Vorſtadt-Bahnhof“ ragt ein Mais 
baum, bon deſſen Spite an Stelle der 
Bänder Lichtguirlanden herabmallen. 
Am Südende des Parkes ift, mittels 
grüner und weißer Lampen, eine Nach— 
bildung des Flaggenſchiffes „Olympia“ 
angebracht, und über die Rafenfläche 
vertheilt fieht man eine Menge bon 
hübfchen Gruppirungen, bei deren 
Arrangement natürlich in erfter Linie 
dem Gee- und Flottenweſen Rechnung 
getragen morben iſt. Dieſe Beleuch— 
tung macht ſich, wie geſagt, wunder—⸗ 
hübſch. Sie wird heute und morgen 
Abend wiederholt werden. 

Für heute bildete, wie es ſich von ſelbſt 
verſteht, die große Parade die Haupt- 
nummer des Programms. Dieſelbe 
wurde ſchon um 11 Uhr Vormittags 
formirt,-und zwar in folgender Ord— 
nung: € 

Chef Kipley und bie fünf Polizel- 
Snipeftoren. Ein Bataillon Polizei, 
fommandirt von Leutnant Flynn. 

Der Chef-Marſchall des Zuges, Ge- 
neral Kohn B. Wade von der Bundes- 
Armee, umrinat von feinem perfönli- 
chen Stabe und gefolgt von zahlreichen 
Adjutanten. 

Bundestruppen aus ort Sheridan, 
unter Oberft Comba. 

Erfte Divifion: Marfchall, General 
Bentley, nebft Stab und Adjutanten. 
Admiral Demey in einer Kutjche mit 
Mayor Harrifon und Vorfiger Pla— 
mandon vom Feſt-Ausſchuß, eskortirt 
bon 32 Mitgliedern des Verbands der 
Flotten-Veteranen, geführt von den 
Fähnrichen Collins und Heilmann. Of- 
fiziere der Flotte und Bundes-Armee 
und fonftige Gäfte des Komites inftut- 
ſchen. 

Zweite Diviſion: Marſchall, Com- 
mander W. J. Watſon, nebſt Stab 
und Adjutanten. Militär-Kapelle. 
Mannſchaften des Bundeskreuzers 
„Michigan“ und bes Zollkutters „Mor- 
till“. Verbände von?Flotten-Veteranen. 
Illinoiſer Seemiliz. Flotten⸗Offiziere 
aus dem Bürgerkriege in Kutſchen. 

Dritte Diviſiion: Marſchall, Colo- 
nel R. ©. Koch, nebſt Stab und Adju⸗ 
tanten. Veteranen des mexikaniſchen 
Krieges in Kutſchen: Poſten 
der Grand Army of the Republic und 





| mehr-Chef Swenie. Vier 


Vierte Divifion: Marſchall, General 
Charles FigSimong, nebft Stab und 
Adjutanten. Erftes, zweites, fiebentes 
und ahtesMiliz-Regiment. Battery B. 
ErjtesRavallerie-Regiment der Staat3- 
miliz. Veteranen des Spanifch-Ameri- 
fanifhen Krieges. Demofratifcher 
Marſchirklub von Coof County. Chi⸗ 
cagoer Zuaven. „Provident Knights“, 
bon Auftin, SN.—Uniformirte Abthei⸗ 
lung Katholifcher ITemperenz-Ritter. 
„Freiwillige von Zion.“ „Lincoln 
Knights" vom Pothiag-Ritterorden. 


Republifanifcher Marfchirtlub. Canas } 


difcher Veteranen-Verband. Demokra⸗ 
tifcher Klub franzöſiſcher Canadier. 
Unabhängige Ravallerie-Abtheilung. 
Fünfte Divifion: Marſchall, Eol. 
Ban Norman, nebft Stab und Adju— 
tanten. Fünf Schwadronen des Reit- 
Hubs aus dem Schlachthaus-Revier. 
Sechſte Divifion: Marſchall, Major 


James F. Lust, nebft Stab und Adju— 


tanten. Clan-⸗na-Gael Garden. Reiter: 


| abtheilung auf ſchwarzen Roffen. Ba- 


taillon Infanterie. Batterie Artillerie. 

Siebente Divifion: Marſchall, Col. 
Hugh J. Reed, nebjt Stab und Adju— 
tanten. Kadetten der Northweſtern 
Military Acadamy mit ihrer Radler- 
abtheilung und ihrem automobilen Ge— 
Ihüt. VerfchiedeneOrganifationen von 
miltärifch uniformirten Knaben. 

Achte Divifion: Marſchall, Feuer: 
Bataillone 
der ftädtijchen Feuerwehr. 

Als die Spite des Feitzuges die gro— 


reichte, verließen Admiral Dewey und 
feine Begleiter ihre Kutfche, um unter 
dem Baldachin der Tribüne auf den 
für fie referpirten Ehrenfigen Platz zu 


nehmen. Als dann die folgenden Ab- 


therlungen an dem gefeierten Gaft vor— 
überzogen, bewies manch braufendes 
Hurrah aus kräftigen Kehlen mie jehr 
man im Volke der Großthat eingedent 
ift, welche der tapfere Dewey heute vor 
zwei Jahren im Hafen von Manila 
vollbracht hat. 

Nach der Parade werden Wbmiral 
Dewey und feine Begleiter beim 
Union League Club frübftüden. 
Abends befucht der Admiral ala Gaſt 
des Mayors den Univerfity Club, Frau 
Dewey und die Damen vom Empfangs⸗ 
Ausfhuß diniren bei Frau Caton. 
Vom Lokale des Univerfity Club aus 
werben der Admiral und der Mayor 
fih nach der Waffenhalle des Erjten 
Regiments begeben mülfen, um dort 
den Ball des Verbandes der Flotten— 
Veteranen zu befuchen. 

Morgen Vormittag um 10 Uhr wird 
die Drainage-Rommiffion auf den 
Gaft Befchlag belegen, um das Urtheil 
einge Gachperftändigen über ihre 
Waſſerſtraße einzuholen. Am Abend 
veranftaltet der Athletic Club zu Ehren 
des Admirals einen Empfang und da= 
nad) wird Herr Demey noch in der 
Zentral Mufil-Halle einer Feſtlichkeit 
beimohnen müffen, die zum Bejten des 
Siebenten Miliz-Regimentes veranſtal⸗ 
tet wird. 

Chef-Ingenieur Randolph von ber 
Drainage-Kommiflion hat zur Vorfor= 
ge für morgen den Drainage-Graben 
gründlid ausfpülen laſſen. Die 
Schleufenthore bei Lockport murden 
heute früh zeitweilig ganz geöffnet, jo 
daß per Minute 530,000 Kubiffuß 
Waſſer abfloſſen. Später wurde dieſes 
Quantum auf 275,000 Kubikfuß ver⸗ 
ringert, was 25,000 Kubikfuß weniger 
ift, ald dasGefeg zurform macht, aber 
bedeutend mehr, al3 vor dem heutigen 
Tage je abgefloffen ift oder in näch— 
fter Zufunft regelmäßig abfließen 
wird. 

Demwey zu Ehren feiert heute fogar 
die Bundespoſt, theilmeife menig- 
ftend. Die Briefträger machen eine 
Runde weniger al jonft, und das 
Haupt=Boftamt ift [don um 2 Uhr 
Nachmittags für den Tag geſchloſſen 
worden. 


ne 
>>> 





Unfere Feuerwehr. 


"Feuerwehr =» Chef Smwenie hat ſo— 
eben jeinen 21. Jahresbericht fertig» 
gejtellt, ver am Montag dem Stadt— 
rath unterbreitet werden joll. Aus dem 
Bericht ift erfichtlich, dah das Material 
der ſtädtiſchen Feuerwehr au 5 
Sprigenbooten, 2 Wafler -= Thürmen, 
98 Dampfiprigen, 4 Handfprigen, 33 
Haken- und Leiterwagen, 27 chemifchen 
Sprigen, 49 Schlauchmwagen, 23 chemi- 
Then Köfchapparaten, 102 tragbaren 
Pumpen und 175,222 Fuß Schlaud 
beitehbt. Dasſelbe repräjentirt einen 
Gefammtiwerth von $954,510. In der 
Stadt befinden ſich 18,325 Waſſer— 
Hydranten und 1320 Feueralarmtäjten. 


Identifizirt. 





Die Perſönlichkeit des an 59. und 
Wallace Str. ala Leiche aufgefundenen 
Unbelannten wurde bei der Heute 
Vermittag abgehaltenen Coronerä-Uns 
terfuchung al3 die des vor Kurzem aus 
Wilkinsburg, Ba., zugereiften Frank 
H. Horner fejtgeftellt. James Horner, 
ber Vater des am Herzichlag geſtorbe— 
nen, etwa 37 Jahre alten Mannes, wur⸗ 
de telegraphiſch benachrichtigt. Er 
übermittelte der Polizei auf dem näm— 
lichen Wege das Geſuch, die Leiche im 
Beitattungsgefchäft Nr. 5438 Halfted 
Str. fo lange zu belaflen, bis ein Mit» 
— der —— ea bier in 
treffen würde, um Ueberfü 
zung nach Wiltinsburg in Empfang zu 





Feläußl und beraußl. 


Srau Niveu angeblicd) das 
Opfer ihres eigenen 
Sohnes. 


Diamanten und Goldminen - Anı 
theile im Werthe von 870,000 
werden vermißt. 


Der UIngerathene foll mit einer lüderlichen 
Dirne durchgebrannt jein. 


In gewaltiger Aufregung kam heute 
Morgen, gegen 4 Uhr, eine Frauens— 
perjon in die Zentraljtation geftürzt 
und meldete dem wachhabenden Ser» 
geanten mit mwirren, unzufammenhäns 
genden Worten, daß man fie zu vergif⸗ 
ten verfucht und dann um Minen» 
antheile, Goldſtaub und Diamanten im 
Werthe von $20,000 beraubt habe. Die 
Frau gab ihren Namen als Mrs. N. 3. 
Neveu, von Nr. 290 Illinois Str., an 
und verſprach, im Laufe des Tages 
wieberfommen und nähere Mittheilun« 
gen über den Ihatbeftand machen zu 
mollen. 

Anfänglich ſchenkte die Polizei bem 
Angaben der frau nur wenig Clauben, 
doch blieb diejelbe fo feſt bei dem ein» 
mal Geſagten, daß ſchließlich die Des 
teftides O'Connell und Tracy mit der 
Axfarbeitung des Falles betraut wur⸗ 
den. Dieje begaben fich fofort nach 
der Wohnung der Frau Nevew und tras 
fen daſelbſt den älteften Sohn der Letz⸗ 


| t 2 I) u, 
Be Tribüne an Jadfon Boulevard ers | eren an, ber bie Ausſagen beftätigte, 


melche feine Muter furz zuvor auf dev 
Polizei-Hauptiwache gemacht hatte. 

Hiernach hat fein jüngerer Bruber, 
Ihomas Neveu mit Namen, feine Muts 
ter zuerjt mittels eines Betäubungs— 
mittels, das er in den Thee gejchüttet, 
eingejchläfert und fie bann um die er» 
mwähnten Werthjachen beraubt! 

Wie die Polizei ſpäter meiterhin in 
Erfahrung brachte, fol der erſt 17 
Jahre alte Bengel mit einem Frauen» 
zimmer, Namens Sadie Carroll, melche 
die unter dem Namen „Ihe Menbota” 
befannte Wirthichaft zu frequenti— 
en pflegte, auf und davon gegangen 
fein, doch hat man nähere Einzelheiten 
noch nicht ermitteln fünnen. Auf je— 
den all fehlt bis jegt noch jede Spur 
bon dem Durchbrenner-Baar. 

Arthur Neveu ſprach im Laufe des 
Vormittags in ber Zentral-Station 
bor und erzählte dem Chef der Geheim= 
polizei, daß feine Mutter den Werth 
ber geftohlenen Aktienantheile und 
Schmudjahen zu niedrig geihäht ° 
habe. Anſtatt $20,000 repräjentizten = 
diefelben einen Werth von minbeftens 
$70,000! a, are 2 

Die polizeilichen Nachforſchungen 
haben ergeben, daß fpät gefterm 
Abend auf dem Polt Str.-Bahndof ein 
junger Mann, der in Begleitung einer 
Frauensperſon war, zivei Yahrbillette 
nad) Ioronto, Canada, eritand, und 
daß das Pärchen noch mit dem Nacht» 
zuge die Fahrt dorthin angetreten hat. 
Die Perfonalbefchreibung Beiber paßt 
genau auf Thomas Neveu und feine 
Geliebte. 

Frau Neveu befindet fich vorläufig ° 
in ärztlicher Behandlung. Sie hatte bie : 
Abfiht, in allernächfter Zeit nah 7 
Alaska zurückzukehren, mofelbft fie ih ° 
in früheren Jahren durch glückliche Mi⸗ 
nen = Spekulationen ein beträchtliches 
Vermögen erworben hatte. 


u 
— 





Ueberrumpeln den NRachtwächer. 


Gejdihranffprenger im Zweigbureau der 
„Dal. Bla Brewing Co.“ 


Ihre Beute befteht aus etwa $800, 


Fünf verwegene Geldfchranffprengen 
ftatteten heute zu früher Morgenftuns = 
be dem biefigen Zweig = Bureau bee 7 
„Dal. Blag Brewing Comp.“, an 7 
Union und Erie Str., einen unliebfas = 
men Bejuch ab, feſſelten den Nachtwäch ⸗ 
ter Geo. Hildebrand und fprengten jo= 
dann den großen Kaffenfhrant. Ahre = 
Beute beftand aus Baargeld im Be 
trage von $800. Trotzdem bie Polizek 
fofort auf den fühnen Raub aufmerf« 
jam gemacht wurde, hat man bisher bee 7 
Kerle noch nicht habhaft werben fine - 

Die Räuber hatten eben ihre faubere 
„Arbeit“ beendet, al3 die Schrubbfram 
Mary Schmidt das Bureau beita 
Drei von den feden Gejellen befan 


ih noch in der Office, und einer 


ihnen brücte der zu Tode Erfchroden 
eine $10-Note in die Hand, mit b 
Worten: „Mütterchen, hübſch 

verhalten,dann geichieht Ihnen nichte 


Gleich nachher war das Gefinbel 
Duntel der Nacht verſchwunden. 
Dem vom Zenſus-Bureau am ei 
ergangenen Gejuche entfprechenb, Ders 
fammelten ſich die Sefretäre ber Wers 
einigungen von Pferdezüchtern 
Landes heute Vormittag im Palmer 
Houfe und machten Herrn Charles E& 
Mills aus Sprinafield, dem BVerkzek 
de3 Zenjus-Statiitifers 2. ©. er 
die gewünſchten Mitiheilungen über die ; 
verjchiedenen Zuchtarten bon Ras 
pferden, mie von Kreuzungen ziaifcher 
ſchweren Zug- unb henpferben 
ie 





Pferde⸗Genealogie. 


Zum erſten Male in der, 
amerikaniſchen Zenſus 
werben derartige Ermit a 
auch für die Yündier al don 


—— 





5 und Umpolitifäes aus 
"BDeutihland. 

RR Berlin, 16. April 1900. 
Die Unſicherheit in London, Paris, 
New York, Chicago, bilder ein jtehendez 
Kapitel der Berliner Zeitungen. Wahre 
aubermären tiſchen fie ihren Leſern 
auf von ben Räubern, bie dort in den 
belebteiteri. Straßen am hellen Zuge 
umgehen ober fich des Nachts in Die 
> Häufer einfchleihen und faltblütig 
F ganze Familien ins Jenſeits beförbern, 
don dem fpurlojen Verſchwinden 
2 der mit den Gefahren der Großſtadt 
nicht vektrauten Fremden. Speziell Die 
Ber, Staaten gelten als das Dorado 
der Räuber und Mörder, und wenn pic 
Herren Rebakteure eine beſonders blut- 
Dürftia@ Gefchichte ihren Leſern aufge- 
tifcht haben, die draußen im onziviliſir— 
ten Chicago paffirt fein fol, dann wer— 
fen fie fih in die Bruft und poſaunen 
in die Welt hinaus: In Berlin ift es 
N doch anders, da kann ſo etwas nicht paſ⸗ 
ſiren, dafür ſorgt unſere ausgezeichnete 
Kriminalpolizei. In der letzten Zeit 
find aber diefe Jubelhymnen verſtimmt. 
Denn gerade jetzt find in Berlin re 
furchtbare Morde verübt worden, von 
denen zwei noch der Aufllärung hats 
“ ren, während bei der dritten ver Thäter 
det „findigen“ Polizei durch Zufall in 
die. Hände gefallen ift. Dazu fonmt 
noch der fchredliche Koniger Mord, mit 
bem drei der geſchickteſten Berliner Kri— 
minalpoliziften ich ſeit Wochen beſchäf— 
tigen, ohne der Entbedung bes Mör— 
der? auch nur einen Schritt näher zu 
fommen. Zugegeben, daß nicht jo vieie 
Raubanfälle auf den Straßen vorkom— 
men, wie in amerifanifhen Städten; 


in. den Häufern aber werden nament: | 


und alte 


lich alleinftehbende Frauen 


Männer häufig von Diehen und Näus | 


bein überfallen, und oft genug müſſen 
ſie auch ihr Leben laſſen. Bei der ſoli— 
den Bauart der Berliner Häufer und 
der Nbgefchloffenheit der Wohnungen 
verhallt ver Todezfchrei der Opfer un 
gehört, und der Mörder entfernt fich 
unbehelligt und unerfannt mit feiner 
Beute, und die Kriminalgefchichte ift 
um einen ungefühnten Mord reicher. 
Ich könnte von derartigen Blutthate.ı 
au bergangener Zeit eine ganze Anzahl 
aufzählen, will aber bier nın bon ver 
legten, zuerft von der Ermordung und 
Beraubung ber früherenLehrerin&milie 
Medenwaldt fprechen. Die Ermordete 
war eine 75jährige, wunderliche Darıe, 
bie eine fleine Benfion und andere Un— 
terftüßungen bezog und mutterfeelen- 
allein an einer der belebteiten Strahen 
Berlins wohnte. Sie ift ein Opfer ihres 
Mohlthätigkeitsfinnes und ihre! Ver- 
trauen? geworden. Sein Bettler ging 
unbeſchenkt von ihrer Thüre fort, ja fie 
war unborfichtig genug, dieſelben nit 
draußen auf dem Korridor abzufertt: 
gen, fondern fie in ihre Wohnung eir- 
zulaffen. Das Anfinnen, eine Sicher: 
heitäfette an der Thüre anbringen zu 
laffen, mies fie mit der Antwort zurüd, 
ihr thue Niemand etwas zu Leide, und 
Warnungen ihrer Bekannten jchlug fie 
in den Wind. Von ihrer früheren 
Ihätigfeit her Hatte fie ſich eine große 
Vorliebe für Kinder bewahrt, war, too 
fie fich blicken ließ, ftets von einer Kin— 
derichaar umgeben, half den Kindern 
bei ihren Schularbeiten und lud ſich 
häufig eine ganze Schaar in ihre Woh- 
nung, namentlihd an den Sonntagen, 
um Gottesdienſt mit ihnen zu halten. 
In der legten Zeit war der Geldbrief— 
träger öfters bei ihr gemefen, mas 
jiherlich der eine oder der andere der 
zahlreichen Bettler, die bei ihr regel- 
mäßig borzujprechen pflegten, jehr 
zum MWerger ber übrigen Hausbe— 
wohner, die auch von ihnen 
beläſtigt wurden, bemerkt haben 
wird. Der Mord war in dem Schlaf— 
zimmer Fräulein Medenwaldts dicht 
neben deren Schreibtiſch verübt wor— 

den. Offenbar hatte ſie wieder einen 
Bettler eingelaſſen, und als fie aus dem 
Schreibtifche ihre Börfe nahm, reizte 
beren Inhalt die Habjusht des Mord— 
buben, und er erjchlug fie. Vielleicht 
war der Thäter auch nicht ein gewöhn— 
licher Bettler, jondern ein profeffionel- 
ler Verbrecher, der fih. nur unter der 
Maske. eines DBettlers bei ihr einge- 
Thlichen hatte. Darauf läßt der Um— 
ſtand Schließen, daß er nur baares Geld 
nahm und Uhr und Schmuckſachen der 
' Ermordeten liegen ließ, da fie zu leicht 
an ihm zum Verräther werden konnten. 
Sehr beträchtlich wird feine Beute, um 
. beretwillen er einen Mord auf fein Ge- 
willen geladen hat, auch nicht geweſen 
fein; denn 220 Mt. in Gold hatte er in 
einem Käftchen im Schreibtifche über: 
feben, trotzdem er dieſen vollftändig 
ausgekramt hatte. 

Die zmeite Blutthat der legten Wo- 
hen, die ver Polizei viel Kopfzerbre— 
chen macht, ift die Ermordung der 
Shifferfrau Graßnid, die im Gehölz 
bei Eichwalde, in ber Nähe von Königs» 
Wufterhaufen, wenige Schritte abſeits 
bon einer belebten Chaufjee überfallen, 
geichändet, beraubt und ermordet wor— 
den ijt. Auch hier find die Ihäter noch 
nicht ermittelt, tro aller Bemühungen 
ber Polizei und der ausgeſetzten hohen 
"elohnung. Sie find im Getriebe der 
Großftadt untergetaucht, und wohl nur 
ein Zufall oder der Verrath eines 
Kumpans wird zu ihrer Entdedung 
führten 

Mebr Glüd hatte die Polizei mit 
einem dritten Morde, fenfationeller ala 
die * anderen und mit fo eigenar- 
tigen Umftänden verfnüpft, daß ich 
länger dabei verweilen möchte. Auch 
wirft 68 ein grelles Streiflicht auf den 
im aufgeflärten Berlin berrjchenden 
Aberglauben und auf die unglaubliche 
Langſamkeit, mit der die hiefige Polizei 
arbeitet. Ende März mar von Scdul- 
finder, die mit ihrem Lehrer einen 
Ausflug nach dem Potsdamer Forſt 

kachten, im Eife de Teufelsſees eine 
Eife eingefrorene Frauenleiche ge- 
den worden, ſchon in Verweſung 
gegangen unb von Thieren, wahr: 
ih Füchſen, angefreflen. Es 
angenommen, daß diellnbefann- 
tmorb verübt habe, und bie 

ürde auf. dem Potsdamer 


beerbigt. Dort würde fie 





en: wären. Die Hiefige 
„Morgenpojt“ hatte eine genaue Be⸗ 
jchteibung der Kleidung ber Unbefann- 
ter veröffentlicht, und auf Grund dieſer 
Beſchreibung wurde die Todte als Die 
Schneiderin Louife Bergner erfannt, 
und im Anſchluſſe daran auch feſtge— 
ftellt, daß fie einem unter unglaublichen 
Umftänden ausgeführten Giftmorde 
zum Opfer gefallen ift, verübt von dem 
Töpfer Wilhelim Jänicke, der ſich ihren 
Aberglauben zu Nutze gemacht hatte. 


Mitte März war die Bergner aus ihrer 


Wohnung verſchwunden. Einer mit ihr 
auf demſelben Flur wohnenden Wittwe 
Namens Beck fiel zwei Tage ſpäter auf, 
daß die Bergner ſich nicht mehr zeige, 
daß dagegen ein ihr unbekannter Mann, 
der ſich für einen Verwandten derderg- 
ner ausgab, aus deren Wohnung meh- 
tere Padete,abholte. Sie erzählte dies 
dem Hausmirthe, und als am nächſten 
Morgen der Mann wiederfam, diesmal 
mit einer offenbar gefälfchten Anwei— 
fung, — denn fie war mit Berthaderdh- 
ner unterzeichnet — um noch andere 
Gegenftände aus ber Wohnung der 
Bergner zu holen, benachrichtigte ber 
Hauswirth die Polizei, erhielt aber ben 
Beicheid, vorläufig könne in der Sache 
nichts gefchehen. Als Frl. Bergner 
verſchwuͤnden blieb, jener Mann aber 
nochmals wiederfam und unter aller- 
hand Vorwänden, die fich fofort als 
lügenbaft herausfiellten, in bie Woh- 


I nung ber Bergner einzubringen fuchte, 


befiand bei dem Hauswirthe und Frau 
Be fein Zweifel mehr darüber, daß 
ein Verbrechen vorliege. Aber mas 
foftten fie thun, da die Polizei ihre 
Mitwirkung verfagte? Da erfchien in 
den Zeitungen die Notiz bon dem Lei— 
henfunde im Teufelsſee, und auf 
Grund der Befchreibung der Kleider er— 
tunnteh fie in der Gefundenen bie 
Bergner. Von Neuem wandten fie ſich 
‚an die Polizei, und jegt emdlich be- 
quemte fich diefe zu Nachforfchungen. 
Beim Durchſuchen der Effekten Der 
Bergner fand man einen Zettel mit 
der Adreſſe des Jänicke und mehrere 
Briefe, die diefer an Frl. Bergner ge- 
ichrieben hatte. Aus Letzteren ging 
hervor, daß Jänicke fich für einen gro— 
ben Zaubermeifter ausgab, und daß 
er ihr verfprochen hatte, ihr durch 
feine Zaubermittel 500,000 Mark 
zu  berfchaffen. Sie hatte, mie 





fich ferner aus diefen Briefen ergab, ih- | 


rem Aberglauben bereit? 500 Mark 
geopfert. Nachforfehungen nach Yänide 


ng eines Aor u it t⸗ 
gläubiſchen Opfer zu verderben. Nach 


der Ausſage des Knaben zog Jänicke, 


am Ufer des Sees angekommen, zus 
nächſt einen Kreis, in den er Frl. Berg⸗ 


ner treten ließ, mit dem Geſichte nach 


Oſten gewandi und der aufgehenden 


Sonne entgegenblidend, Er ſelbſt legte 


inzmwifchen hinter eintgen Büfchen das 
Mönchsgewand an. Dann hieß er den 
Knaben, in einer mit allerlei Hierogly- 
phen bedeckten Schale, Wafler aus dem 
See ſchöpfen. Unter allerhand Hofus- 
pokus trat er felbft in den Kreis, jchüt- 
tete ein weißes Pulver in das Waller 
und trank aus der Schale. Nachdem er 
noch ein Pulver hineingethan, reichte er 
die Schale Frl. Bergner und hieß fie, 


den Trunk auf einen Zug zu trinfen. | 


Sie werden darnach einjchlafen und 
beim Wiedererwachen die halbe Mil- 
ion Mark in Gold zu ihren Füßen 
finden. Gehorfam ihrem Meifter trant 
Frl. Bergner die Schale aus und ſank 
wenige Sefunden fpäter mit dem Rufe: 
„Mir wird jo übel!” zu Boden. „Seht 
mollen mir jie ſchlafen laſſen“, jagte 
Sänide zu dem Jungen und entfernte 
fich mit ihm eine Strede meit, ging 
dann zurücd, drehte die Bewußtloſe um, 
fodah fie mit dem Gefichte zur Erde 
lag, nahm ihr ihre Börfe und ihren 
Schlüffel aus der Tafche und überließ 
fie ihrem Schickſale. Nach diefen ſenſa— 
tionellen Enthülungen nahm die Po— 
lizei mit noch größerem Eifer die Ver— 
folgung des Wörders auf, entdeckte, 
daß er fich nach Perleberg begeben ha— 
be, und ließ ihn dort verhaften. Hier- 
her gebracht und ins Verhör genom= 
men, gejtand er Alles ein. Es kam da— 
bei auch zu Tage, daß er Juſt zuſam— 
men mit der Bergner nad) dem Teu— 
felsjee beſtellt hatte. Wahrſcheinlich 
mollte er auh ihn vergiften. Wenn 
dann die beiden Leichen neben einander 
gefunden worden wären, jo würde bie 
allgemeine Annahme geweſen jein, «3 
handle ſich um eine Liebestragödie. 
Juſt war aber an dem Tage gefchäftlich 
verhindert und entging jo dem ihm zu— 
gedachten Schiefale. Man vermuthet 
fogar, daß Jänicke es auf das Leben 
des ermähnten Knaben und deſſen 
jüngeren Bruders, die er beide in Pfle— 
ge genommen hatte, abgejehen hatte, 
denn er hatte das Leben beider zu fei- 
nen unten verfichert. Nach der Er— 
mordung der Bergner brachte er die 
Knaben ihrem Vater zurüd. Jänide ift 
etwa 25 Jahre alt und der Sohn eines 


durch Spekulationen verarmten Ofen 


blieben vorerst erfolglos, da er mit jeis | 
ner Frau Berlin verlaffen hatte. Man | 


ermittelte aber, 


daß er die aus ber | 


Wohnung der Bergner geholten Sa: | 


chen verjebt hatte, und man fand 
dem Hausdiener 
Werkzeug Jänickes, der Juſt 
ſchwindelt hatte, er werde ihm die Lie— 
be 
verichaffen. Juſt lenkte die Polizei auf 


in 
Friedrich Juſt ein | 
borge= | 
| erhoben. 
einer reichen polniſchen Gräfin | 
Gegentheil. 


die Spur eines Pflegeſohnes Jänickes, 
iſt auch der Schutzpatron der Geheim— 
polizei, und deren oberſter Grundſatz 


und durch dieſen zehnjährigen Jungen 
kam Alles an's Tageslicht. Jänicke 
hatte die Bergner eines 


Morgens | 


nach dem Potsdamer Bahnhofe beftellt, | 
| von Snitiative feine Spur. Einem 


und von dort waren fie, die Bergner, 


Sänicde und der Junge hinaus gewan- 
dert nach dem Teufelsjee. Diefer liegt | 
St. Louis fann feiner der berühmten 


einfam und verjtedt mitten im Walde, 
3 Stunden von der nächſtenEiſenbahn— 
itation. Im Sommer wird er öfters 
von Touriſten befucht, im Winter aber 
verirrt fich jelten ein Menfch in dieſe 
Wildniß, in der fi) meit und breit 
feine menfchlice Wohnung befindet. 
Mit großer Schlauheit hatte Jänicke 
den Teufelsſee für fein Vorhaben aus— 
erfehen. Man erzählt fich von ihm al- 
lerband Spuf- und Teufelsgeſchichten. 
In alten Zeiten war dort ein Opfer: 
plaß der Wenden, und auch nach ihrer 
„Belehrung“ durh das Schwert der 
Sachen unter Hermann Billung pil- 
gerten fie dort hin, um ihrem Ezerne- 
bog Opfer zu bringen. Als Wohn— 


I 





jtätte und QTummelpla des Teufels | 


wurde der See von den Geijtlichen mit ! Treiben der „Goldenen Jugend“ genau 


dern Bann belegt, aber der Teufel wich | fennen, was wiffen fie aber ton ber. 


nicht von dort, bis ein frommer Mönch 
aus Italien fam und den Teufel ver- 











Schlafloſigkeit 
iſt tödtlich 


in der solge, falls nicht bei 
Heiten befämpft. Schlaf iſt 
abfolut nothwendig — Kör: 
per und Geiſt verlangen ihn. 
Wie ein Stüd Mafchinerie, 
muß das Spftem gehörige 
Pflege erhalten oder es wird 
früher oder fpäter zufammen: 
brechen. 
Ein Weinglas voll 


Johann hoffꝰ 
Malzertrakt 


bei Miahlzeiten und vor dem 
Schlafengehen eingezommen, 
wird Schlaflofigkeit durch Be- 
feitigung der Urſachen derfel- 
ben bannen. Gefunder, heil: 
famer Schlaf wird dem Ge: 
braudhe desfelben ficherlich 
folgen. Johann Hoff's Malz: 
ertraft it eine große Stütze 
der Derdauung, verhilft der 
Hahrung zu ordentlicher Aſſi⸗ 
milation, befördert den Stoff: 
—* und ſchafft guten Ap— 
petit. 


Johann Hoff's Malzertrakt iſt der 
Pionier und das Vorbild — iſt ſeit 
1847 verkauft worden. Hütet Euch 
vor Nahahmungen, welde nur dem 
Uamen nad; Mlalzertrafte find und 
nichts weiter zu ihrer Empfehlung 
haben, als ihre Billigfeit. 


Johann Hojj: 
New Norf, Berlin, Paris. 




















fabrifanten in Dallmin. Er ift arg 
verfommen und macht den Eindrud, 
als ober geiftig nicht ganz normal 
märe. 

In deutſchen SKriminalromanen 
wird häufig die „Findigkeit“ der Ber— 
liner Kriminalpolizei in den Himmel 
Von dieſer Findigkeit habe 
ich bisher noch nicht viel bemerkt. Im 
Alles geht dort nach der 
Schablone, der heilige Bureaukratius 


ſcheint zu ſein: Nur keine Ueberſtür— 
zung. Von einem raſchen Vorgehen, 


Pinkerton, einem Eberſold in Chicago, 
Byrnes in New Nork oder Harrigan in 


Krimmaltommifjäre das 
Die fannten jeden 


Berliner 
Waſſer reichen. 


| Schlich und Kniff der Verbrecher, fie 


hatten aber auch von der Pike auf ges 
dient, während bie biefigen Geheim— 
poliziften aus den Reihen der verab- 
jchiedeten Offiziere und Unteroffiziere 
hervorgehen. In Amerifa hat jeder ge- 
ſchickte und tüchtige Poliziſt Ausficht, 
Geheimpolizift zu werden, ober es, 
wynn das Glüd ihm Hold ift und er 
einigen „Pull“ bejigt, zum Captain 
oder Chief zu bringen. Hier fann ein 
gemöhnliher Schutmann höchftens 
MWachtmeifter werden. Die höheren Po— 
ften find ben Offizieren a. D. vorbe— 
halten. Diefe mögen das Leben und 


eigentlichen Verbrechermelt? Dabei iſt 


trieb. Diefe Sage lebt noch immer im | jtrenge Geheimhaltung, namentlich vor 


Volksmunde fort, und Jänicke kannte | 


der Preſſe, ihre erfte Regel. Was da— 
bei erreicht wird, hat Die Polizei bei 
Gömzi, dem Mörder der Gips-Schul— 
ben, erfahren. Trotzdem fie jein ge— 
naues Gignalement und jein Bilb hat- 
te, troßdem er auf jeiner Flucht von 
feiner Frau und feinem Spighunde 
„Bußi“ begleitet war, und man aud 
deren Signalement genau kannte, wur— 
den nur die Volizeidireftionen anderer 
Städte, und auch dieſe erjt nach meh— 
teren Tagen, benachrichtigt. So fonnte 
Gömzi fi in aller Ruhe vier Wochen 
in Brüffel aufhalten und fich dann 
nah PBrafilien einichiffen. Und dort 
wurde er erjt nach anderthalb Jahren 
entdect, nachdem Polizeikommiſſär v. 
Kracht, der dafür von den hiefigen Zei— 
tungen als Genie gepriefen wird, das 
Bild und die Befchreibung des flüchti- 
gen Paares in den ausländifchen Zei: 
tungen veröffentlichen ließ. Wie viele 
ungefühnte Morde barren noch der 
Aufklärung durch die Berliner Polizei. 
Da ift der Graßnid- und der Meden- 
waldt-Fall, der Mord in Konit, die 
Ermordung der Klara Galle, deren 
nadte Leiche auf dem Tempelhofer Fel- 
de gefunden wurde, der Bertha Singer- 
Fall, wegen deren Ermordung zwar ber 
Schneider Guthmann angeklagt, aber 
freigefprochen wurde, der Mord an dem 
Hausdiener Hatdoff, der von Einbre- 
ern erjchoflen wurde, der Valentini— 
Mord in der Wilhelmstraße, die Luſt— 
morde an mehreren Schulfindern bei 
Spandau und auf der Liebes-Inſel 
u. ſ. w, alle aus den le&ten paar Jah— 
ten. Wahrlich, es ift Pharifäerthum, 
wenn die Berliner Zeitungen fich über 
die Unficherheit in den amerifanifchen 
Städten aufhalten. Es ift hier nicht 
um ein Jota beffer oder ſchlechter um 
die öffentliche Sicherheit beftellt, mie 
drüben, und gemorbet, geraubt und ge= 
ftohlen wird allenthalben, mo es Men 
ſchen mit ihren Laſtern und Leiden» 
Ichaften gibt. Die Welt ift vollfom- 
men überall, wo der Menſch nicht hin⸗ 
fommt mit feiner Qual. | 


3.6. Ofthaus 








Er ill der Selle Anl. Warum Held verfehmenden, indem Ihr andere Kerzle herſuchl? 
Eauft Kein Rifiko, Doklor Reinhardt wird Euch heilen, und nich! ein Dollar 
brancht bezahlt zu werden für Medizin oder Hehundlung, 


wenn Jr nicht 


geheill werdel. 





Dr. Reinfardts Apezielle Hferte, „Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt‘, endel am 15. Mai, nur noch) 14 Lage übrig. 


Ronfultation und 
Medizin frei. 


Die niedrige Gebühren-Offerte (einfchliehlih aller 
Arzneien) wird nur noch Denen geboten, die vor dem 
15. Mai in Behandlung treten. 

Patienten find von allen Theilen des Landes ge: 
fommen, um die Dienfte diejes tüchtigen Arztes zu 
erhalten, und die beinahe jeine Office bis zu den 
Thüren anfüllten und um diejen großen Andrang 
bon Patienten zu verhüten, werden die gegenwärtigen 
niedrigen Gebühren zu ihrer früheren hohen Rate 
feiner Praris erhöht werden. 

Dir niedrige Gebühren Offerte murde zum Nuken 
der Leute geboten, und die Leute haben fie zu würdi— 
gen gewußt. Aber Ddieje niedrigen Gebühren müſſen 
aufhören. Darum, alle Kranken, die fich in dieſe be- 
rühmte Behandlung begeben möchten unter den jetzi— 
gen niedrigen Gebühren, können es nur thun, wenn 
ſie es jezt thun, während der kommenden 14 Tage, 
vor dem 15. Mai. 

Konfultation wird Euch frei offerirt und mern 
Euer Fall geheilt werden kann, jo mwird er unter 
den „Barantie- Plan“ angenommen — daS heibt eine 
Heilung iſt ficher in jedem augenonrmenen Falle, oder 
feine Zahlung, 

Auswärts Wohnende follten, wenn möglich, 
twegen der erften Unterfuhung nah der Stadt tom: 
men. Wenn Ihre nicht vorfprehen könnt, fehreibt an 
Dr. Reinhardt und beſchreibt Eure Krantheit mit 
Euren eigenen Worten, 


Taubheit. 


Watum taub ſein? Ceht zu Dr. Reinhardt im 
Maſonie Teinple. Seine neue Behandlung für Taub— 
beit (mit Elektrizität) heilt jogar in Fällen, wo die 
alte Behandlung es nicht vermodte. „Die Elektrizität 
heilt? mic von Taubheit und Ohrenſauſen in zwei 
Wochen“, jagt Herr John Johnſon, 807 N. Artefian 
Ave., Chicago. 


Klumpfüße — 
Krumme Nüden. 


Steife Glieder, eingebogene Peine, kurze, vertrod: 
nete Glieder, Lähmung, gejhmwollene Glieder und 
Verfrüppelungen aller Art unterfuht und ftudirt | 
mittelft der X Strahlen, und furirt durch eine neue 
„Hitz-Methode“ — fein Schneiden oder Gips ange: 
mwandt. Hunderte geheilt nachdem alle gewöhnlichen 
Methoden und Doktoren nichts vermochten. Konſul— 
ze frei. Schreibt, wenn Ihr nicht vorjprechen 
önnt. 





Schwache TTlänner. 


Dr. Reinhardt weiß, 
wie es mit Euch ſtehl. 


Es find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, bfaue Ringe unter den Augen, Flecken 
vor Euren Augen: Euer Schlaf erguidt Euch nit; 
Iht fühlt müde, wenn Ahr de3 Morgens aufiteht: 
Ihr feid manchmal geiftegabmwefend; Euer Gedächt— 
riß ift ſchwach; Ihr verliert an Gewicht; jeid bobl- 
äugig; das Weiße Eurer Augen ift gelb; das Haar 
füllt aus und hat ein trockenes, lebloſes, todtes Aus: 
fchen; Ihr feid furchtſam, denkt immer dab etwas 
Schlimmes paflirt; ſehr nernös. Ihr habt jchlehte 
Träume; jchredt im Schlaf auf und erwacht aus ei: 
nem Traum erjehredt; ftechende Schmerzen in der 
Bruft; feinen Appetit, Abſcheu gegen Geſellſchaft, 
feid lieber allein. Wißt Ahr die Urjache, Die Dies 
bervorbrachte? Dieſer Zuftand beffert fih nicht von 
jelbft, fondern wird allmählig Immer ſchlimmer, und 
endet jhließlih in Verfall, Wahnfinn und Tod. 
Wenn Ahr je in Behandlung mwaret und nicht ges 
heilt wurdet, fo ift eg, weil Ihr nicht von Dr. Rein: 
bardt behandelt twurdet. Dr. Reinhardts Behandlung 
ift neu; fie umterjcheidet fih bedeutend bon der 
alten Methode, die vor 30 oder 40 Jahren gelehrt 
wurde, Tr. Reinhardt hat nie Mißerfolg. Er fan 
mittslft feiner neuen eleftrifchemediziniihen Behand— 
lung heilen, und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu 
werden, wenn Ihr nicht geheilt werdet. Referen— 
zen: die beiten Banken und Gejchäftsleute der Stadt, 


EureHaut. 


Habt Ihr Pickel im Geſicht? 


Habt Ihr eine judende oder brennende Hautkrank⸗ 
beit? Iſt Euer Blut fchleht? Alle an Eczema, Salz: 
fluß, Miteflern, Gefichtsfalten, Kahltöpfigkfeit, vor— 
zeitigem Ergrauen, frummen Naſen, herunterhängen= 
den Obren, Safenlippen oder irgend einer Beruns 
ftaltung Xeidenvden follten zu Dr. Reinhardt geben. 
Ihr könnt geheilt werden. 


ı mebr zu bemitleiden al3 eine mit Bruch bebaftete 


Al i 
Brüche 
ſüt immer geheilt 
ohne Aperalion. 


1} 

hr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wenn Yhr | 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall kann | 
plöglichen Tod herbeiführen. Wartet nit. bis Euer 
Bruch eine enorme Gröbe annimmt, wie es gewöhn⸗ 
li) in vorgejchrittenem Alter gejdieht. Denn wer if 





Dr. 


alte Perſon. Keine Abhaltung vom Geſchäft. 
Reinherdt garantirt eine Heilung. 


Jirämpfe geheill. 


Es iſt Eure Piliht, = 


ein Kind 

babt oder 
einen Freund fennt, der an Krämpfen leidet, ihn zu 
Dr. Reinhardt zu ſchiden. Er hat ein Heilmittel für 
diefe ſchlimme Krankheit und bemeift e8 einem es | 
den, der in jeiner Office vorfpricht. Wenn Ahr ſelbſt 
an SKrämpfen leidet, feid Ihr es Eurer Familie 
und Freunden ſchuldig, Euch kuriten zu lafflen. Dr. | 
Reinhardt kann und wird Euch zu einem mäßigen | 
Preif: heilen. 


Damen. 


Ihr braucht nicht en Kopfweh, Nüdenfchmerzen, 
rervöier Hpfterie zu leiden. Dr. ReinhardtS fpezielle 
elcektriihe Behandlungen werden Euch heilen. 


Sprecht vor oder jchreibt. 


Epreht vor bei Tr. Reinhardt im Mafonic 
Temple für die erite Unterjuhung, wenn möglich, 
aber wenn Nbr nicht vorfprehen könnt, fo jchreibt 
mit vollem Vertrauen an Dr. Reinhardt; befchreibt 
Eure Krankheit jo gut wie Ihr könnt, gerade wie 
She fühlt, und Dr. Reinhardt wird Euch ants 
orten. 





| Temple. } h 
| bordyen oder durch das Anſchlagen mittels der Fin: 
| ger ift nicht zufriedenftellend — 


| oder daS ift das Leiden. 


Lungen. 


„Eine Erkällung verurfacle 
mein Eungenleiden.“ 
„Vernachläſſigt Euren Huften nicht“ 


Ino Johnſon, 13 Milton Ave., Chicago: „Ich hatte 


| ein Lungenleiven. Jh dachte, e3 wäre die Schwind- 
| jucht. Ich fpudte Schleim aus den Lungen dus, Rad: 


mittags ſchwitzte und fieberte ich. Ich war kurzath⸗ 
mig und batic bedeutende Schmerzen in der Bruſt 
Dr. Reinhardt heilte mi in zwei Monaten mittelit 
feiner neuen Qungen-Bebandlung. Ich bin jest jo 
ftart und gejund daß ich boderfreut bin.“ 


Die X-Sltahlen, 


um den Sig der Krankheit zu finden, 


Unterjuchung der Qungen, des 
Herzens, de3 Magens, der Nieren, der Blaje, Des 
Gehirns, NRüdgrat, Gelenfe, vertrüppelten Glied: 
masen, Xaubbeit oder irgend eines Körpertheils ift 
zu baben, wenn man bei Dr. Reinhardt vorfpriät, 
dem großen X-Strahlen-Fachmann im Maſonie 
Die alte Methode, mittels Inſtrumenten zu 


Eine K-Straßlen = 


es ift einfah nur 
Der Doltor fann nur fagen, er glaube, dies 
Und jolde Unterjuhungen 

. * 


rathen. 


ſind genug, um irgend Jemanden in Schrecken 
verſetzen. Alle Leute, die von unbelannten und ver— 
ſtedten Leiden heimgeſucht werden, ſollten durch das 
X-Strahlenlicht unterſucht werden, denn mittelſt 
dieſes iſt das Innere voländig zu ſehen, und her 
genaue Umfang der Krankheit fann feftgeftellt wer— 
den. Die Unterjuhung ift ſehr leicht, verurjacht 
feine Schmerzen oder linannehmlichkeiten. Reine 
Nachtheile erwachfen je aus der Anwendung don Dr. 
Reinhardt verbefferten X-Strablen. Wenn Sie 
glauben, Sie leiden an irgend einer Krankheit, fpre: 
den Sie bei Tr. Reinhardt im Maſonie Temple 
vor und laflen fi unterfuchen. 


Dr. Reinhardt 


908 Masonic Temple, Chicago. 


(Ede State und Randolph Straße.) 

Spr ed ft unden—) Uhr Borm. bis 6:30 Ube 
Abends täglih. Urbeitsleute werden Zeit ers 
übrigen, Dienftag und freitag Abends von’-7—9, 
oder Sonntags don 9—12 vorzufpreden. 








Im Tunnel, 


(Ein Abenteuer von C. F.) 


„E3 war am Gründonnerftag vor 
fünf Jahren“, fo erzählte meinFreund, 
„als ich nach meiner Heimath D. mit 
der Eiſenbahn zurüdfuhr. Ich hatte in 
dem eine halbe Eifenbahnftunde von 
D. entfernten Städtchen P. ein kleines 
Haus befichtigt, da ich von meinem 
Onkel geeerbt hatte. Als ich demRechts⸗ 
anmalt, der die Verwaltung der Erb- 
Ichaft hatte, den Schlüffel zurüdge- 
bracht und mich von ihn verabfchiedet 
hatte, rief mir der Bureauporiteher 
noch nad: 

„Sie haben ja auch noch etwas zu be= 
fommen. Die Yußenftände find einge- 
gangen, Sie haben 6000 Mark zu er— 
heben.“ ’ 

Diefe Mittheilung war eine ſehr an— 
genehme Ueberrafhung für mich. Sch 
nahm die blauen Scheine und jtedte ſie, 
ohne zu zählen, in meine Brieftafche. 

In Folge diefer unvorhergefehenen 
Formalitäten mußte ich mich beeilen, 
wenn ich noch zum Zuge fommen woll- 
te. Er fam gerade in dem Augenblid, 
als ich auf den Bahnſteig ftürzte. Sch 
riß ein Koupee auf, das ich für leer 
hielt und fprang hinein. 

Doc ich hatte mich geirrt, vorn in 
der rechten Ede fa eine Dame. Ich 
fette mich nad) hinten in die linfe Ede, 
fo meit wie möglich von ihr entfernt, 
nicht etwa aus Mißtrauen, denn ich 
dachte gar nicht mehr an meine unver- 
hoffte Einnahme, fondern um mich be= 
quem auszuftreden und behaglicher 
träumen zu fünnen. Uebrigens war die 
Dame jung, hübſch und von bollende- 
ter Eleganz. Ein duntelblaues Reife- 
foftüm von englifhem Schnitt verlieh 
ihrem ſchlanken Körper einen gewiſſen 
pifanten, kecken Reiz. Ihre goldblon- 
den Haare traten unter eınem großen, 
mit Bändern und federn garnirten 
Filzhut hervor, der diefelbe Farbe mie 
das Kleid und die Handfchuhe aufwies. 
Unter dem joutachirten Rod bemerkte 
ich einen Kleinen, feinen Lackſchuh. Sie 
nahm eine Zeitung, die zufammenge- 
faltet auf ihren Knieen lag, und las fie 
mit jo auffallender Gleichgiltigkeit 
und ohne fih um mich zu kümmern, 
daß ich nicht einmal die Farbe ihrer 
Augen zu etgründen vermochte. 

Ich fam jet auf den Gedanlen, 
mehrere Briefe noch einmal dDurchzufes | 
ben, die ih am Morgen allzu flüchtig | 
gelefen. Ich ſteckte die Hand im die 
Taſche, um die Briefe aus meiner 
Brieftafche hervorzugtehen. Da ich mir 
im Bureau zum Zählen der Bankno— 
ten feine Zeit gelaffen, jo mußte ich 
das jet nachholen. Ich zog die Scheine 
aus der Brieftafche und zählte fie in 
der ruhigen Sicherheit des Waggons 
langfam und mohlgefälig, ohne da— 
nach zu fragen, ob man mich nicht et- 
ma beobachtete. Natürlich waren die 
6000 Mark vollftändig porhanden. Ich 
jtedte die Scheine wieder in die Brief- 
tafche und legte diefelhe mit meiner ge= 
wöhnlichen Nachläffigteit zuſammen 
mit den Briefen, die ich hatte durchſe— 
hen wollen, auf die Bank. Dann nahm 
ich thatſächlich die Briefe einen nach 
dem andern, las ſie und warf ſie dann 
neben mid. 

Die junge Dame faltete ihre Zei- 
tung zufammen und fing an, ohne ben 


ſchwarze Nacht des Tunnels hinein. 


Tieß nachläſſig ihre Zeitung fallen, er- 





Kopf nad) mir zu die Augen 
ſtart auf ihr Handgelent gerichtet, lang«- 


ihren Regenſchirm, ging an mir vor⸗ 
über und murmelte mit abfichtlich füb- 


jam und bedächtig, aber fehr gefchidt, 
den rechten Handſchuh aufzutnöpfen. 
Dann zog fie ihn aus. Wir mußten 
bald anfommen, e3 war alfo nicht der 
richtige Augenblid,, dieHandſchuhe ab- 
zulegen. Damal3 fiel mir da3 nicht be= 
fonder3 auf. ch bemunderte nur diefe 
lange, feine, nervöfe Hand mit den 





Ichlanfen, dünnen Fingern. Da fiel 
der Schatten von der großen Mauer 
des Tunnels von B. in den Waggon, 
und ic) jah, daß die Laterne nicht an— 
gezündet war. Kurz darauf fuhren mir 
unter dem betäubenden Lärm der über 
die Schienen rollenden Räder in die 


Sofort vernahm ich ein leifes, hafti- 
ges Wühlen in meinen Papieren. Ich 
dachte fofort an die Brieftafche. Mit ei- 
ner inftinktiven brutalen Bewegung, 
der ich mich am hellen Tage geſchämt 
hätte, ſtürzte ich mich plößlich mit bei— 





den Händen auf die zerjtreut umberlie- 
gendenBlätter und drüdte darauf. Mit | 
tlopfendem Herzen fühlte ich, wie ich 
unter den Papieren etwas padte, das 
fich wie ein in der Schlinge gefangenes | 
Ihier loszumachen bemühte und | 
frampfhaft hin und her wand. dh | 
drüdte ftärfer, drückte mit meiner gan | 
zen Kraft und meinem ganzen Gemicht. | 
In diefem Augenblid pfiff der Zug, | 
Ichmwieg dann, fuhr Iangjamer und 
hielt endlich in der Nacht des Tunnel2. 
Unter dem Geknitter und SZerreißen 
der Bapiere ging der Kampf ſtillſchwei— 
gend und wild weiter. Nachdem fich die 
Hand verzweifelt und heftig mwie ein an 
der Stehle gepadtes Reptil hin und her 
gewunden, drückte fie fich unter meinen 
Fingern mie zerqueticht zufammen, 
rührte fich nicht mehr, ſchlief und jtellte 
ſich gleihfam todt. Bor Aufregung 
faft erftictend, erwartete ich das Tages— 
licht wie eine Befreiung. Nach einer | 
wahrscheinlich fehr furzen Zeit ſetzte 
fih der Zug langjam wieder in Beme: | 
qung. Jetzt verfuchte, die Hand von | 
neuem zurüdguziehen, aber diesmal ı 
nicht rudmweife, jondern in beitändi= | 
gem, zähem, fräftigem Zurüdmweichen, | 
in das fie augenjcheinlich den ganzen 
legten Reit ihrer Energie hineinlegte. 
‘ch fühlte fie unter meinen Fingern in 
den Papieren hin- und beraleiten und 
nach und nach entjchwinden. ‘ch hatte 
die Unfluaheit, meine Daumen etwas 
hochzuhalten, um befler zupaden zu 
fönnen; ich ergriff aber nur die Brief- 
tafche; die Hand entichlüpfte mir. Ich 
öffnete in fieberhafter Erregung die 
Taſche, betaftete die Banknoten, ftedte 
fie dann in mein Jaquet, fnöpfte das- 
jelbe zu und freuzte die Arme. 


Endlich drang ein graues Licht in 
dag Koupee. Mein erfter Blid galt der 
jungen Dame. Sie faß noch immer auf 
demfelben Plate, in derfelben Haltung 
hochmüthiger Gleichgiltigkeit. Nichts 
mar an ihrer Toilette in Unordnung | 
gerathen, auch nicht eine Falte ihres 
Kleides jchien fich gerührt zu haben. 
Als ich die Augen auf ihr Handgelent 
richtete, knöpfte fie wieder ſehr ge- 
wandt, aber etwas jchneller, ihren 
Handſchuh zu. 

Mas jollte ich jagen, welchen Beweis 
fonnte ich anführen? Der Aug hielt, 
und ber Babnfteig befand fich auf mei= 
ner Seite. Die junge Dame erhob fich, 





griff mit wunderbarer Kaliblütigkeit 





' Weg in die Freiheit erleichtern mollte, 


am nächſten Morgen gewartet, würde 


ler und ruhiger Stimme: „Parbon, 
mein Herr!“ 

Ich fam mir plöklich fo dumm und 
albern vor, daß ich unmillfürlich die 
Hand ausftredte, um fie zurüdgzuhal- 
ten. Bei meiner Bewegung drehte fie 
ih, obmohl fie ſchon auf dem Tritt 
ftand, halb um und fah mich diesmal 
an. Sie ſah mich mit zwei klaren, rei— 
zenden, jungfräulich blauen Augen fo 
überrafcht und unfchuldig an, daß ich 
ſie gehen ließ. Hätte ich nicht meine zer— 
riffenen und zerfnitterten Papiere in 
der Hand gehalten, würde ich mich ge— 
fragt haben, ob diefes ganze ſtumme 
Duell unferer Hände im Dunkeln nicht 
nur eine Sinnestäufhung war. 





Fideles Gefängniß. 


Recht heiter und ungebunden ſcheint 
es, wie berichtet wird, in dem Genfer 
Stadigefängniſſe zuzugehen, aus deſ— 
ſen Mauern vor Kurzem zwei Häft— 
linge in aller Gemüthlichkeit entkommen 
ſind. Als bei der darauf eingeleiteten 
Unterſuchung der Chef des Departe— 
ments des Innern an Monſieur Perrin, 
den Gefängnißdirektor, die Frage rich— 
tete, was in aller Welt ihn bewogen 
habe, die Zelle eines der Flüchtlinge, 
eines gewiſſen Parthenis, Tag und 
Nacht offen zu laſſen, gab der brabe Be— 
amte mit Seelenruhe zur Antwort: 
„Mein Gott, er wollte ja nicht einge— 
ſchloſſen ſein, hätte ich ihn denn zwin— 
gen ſollen?“ Wie es ſcheint, hat die dem 
rückſichtsvollenManne über feine Amts— 
pflichten ertheilte Lektion noch nichts ge— 
fruchtet. Es wird erzählt, daß einer der 
in Folge der unliebfamen Vorkomm— 
niffe abgefegten Schließer, der feine 
Stelle aber noch propiforifch verfah, in 
der freundlichen Abſicht, feinem Direk— 
tor einen Poſſen zu fpielen, ſämmt— 
lichen Gefangenen ſeiner Abtheilung den 


— 








indem er ihre Zellen unverſperrt ließ. 


Hätte nicht einer der Gefangenen in ei- | 


ner mitleidigen Anmandlung ben | 
ahnungslofen M. Berrin benachrich- | 
tigt, die Ueberrafchung, welche feiner 


ihn ebenfo ficher feine Gtelle gefoftet 
haben, mie feinen ſchadenfrohen Unter- 
gebenen, den er nun endlich mitSchimpf 
und Schande dapongejagt hat. 





— Weltklug fein, heißt Hug fein — | } 


für fich ſelbſt. 

— Vorſichtig. — Straßenräuber (ei- 
ner Dame den Ring abnehmend, den 
er an jeine eigene Hand ftedt): „Aber 
nicht, daß Sie fih jet als meine 
Braut betrachten!” 











Bcht Shore Eiſenbahn. 


Bier Timited nellgüge täglich zwiſchen Ghicago 
a. ©t. Louis nad em dort und Bofton, via Tsa | 
Eiienbahn und Nidel-Plate-Bahın mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, oyue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von — ung —— 

ia abajih. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın dem York namen 
Abfahrt 11:00 X5 ?  F Nem Dort7:50 Borm. 
- * * — * 10:20 Borm. 
ia Nide ate. 

Abf. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Rachm. 
„RBofton 450 Naym | 
„ New York 7:50 Borm. 
ſt 10:20 Vorm. 


Abf. Vis Abba. i 
a ofton 

Züge gehen ab von Er Sonib wie folgt: 

ıa aba Io 
bf. 9:10 t in New York 3:90 Nachm. 
ee = 
. 8: . „New Po - 
* * Bofton 10:20 Borm. 


Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
nn. Eambert, Generate —— — 
N‘ en ier- Agent, 
.. € D N. rn agier« 
2 —* 


John 33. Goot, — D6 Clart Er, 





Eifenbahns Fahrpläne. 


BurlingtonsZinte. 

Ehicagos, Burlington» und QuinchEijenbahn. Tel 
No. 831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Ganal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Burſtngton, Jomwa ....+ 8.20 +20 

Ottawa, Streator und La Salle... 

Rohfile, Rodford und Forrefton.. 

Lokal⸗Punkte, Jlinois u. Jowa .. 

Alle Orte in Teras 

Elinton, Moline, Rod Island .... 
ort Diadıfon und Hleofuf.......- 
enver, Utab, Galifornig ...... 

Galedburg und Ouinch.....%.. sous 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rocelle und Rodford... 

Omaha, E. Bluffs, Nebraska 

Kanias Eity, St. Hoiepb.. ......... 

St. Paul und Minneapoliß. ...... 

Et. Paul und Minneavolis 

Quinch und Kanſas Eitn.. .. .... 

Quinen, Keofuf, Ft. Madifon..... "11. 

Omaba, Lincoln, Denver 11.00 

Ealt Lake, Daben. Ealifornia..... "11.0 NR 

Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.0N 

"Täglich. FTäglid, ausgenoinmen Sonntags, | Tüg 

lid ausgenommen Samftags. 
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FUinois Sentral:Eifenbahn. 

Alle durhiahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Eüden können (mt Ausnahme des Poſtzuges) 
an ber 22. Str... 39. Str.., Hyde Park» und. 68, 
Str Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Durchzuge: Abfahrt 

Rew Orleans K Menbhis Spezial * 8.30 2 2 

New Orleand & Memphis Limited * 530N "11.408 

Meonticello. Ill. und Decatur....." 5.30R "11.408 

Et. Louis Diamond Spezial ” N !IBSR 

St. Kouid Daylight Spezial, . SION 

Springfield & Decatur + 

Gairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

Memphis. New Orleans Poftzug.. 

Bloomınaton & Ghatsworth....... 

Southern Expreß ” 

Kankakee & Shamvaiarı 

Omaba, Dubugue, Siour City & 
Sioux Falls Schnellzug 

Omaba & Dpreh.....-0_ <orcr0ne OOR 

Rockford Dubuque & Sioux Eıty..*10.30N 

Rockford Baffagiergug. .......... LION 

Dubuque, Fi. Dodge und Lyle 

Rodtord & Tubuque 
"Täglid. 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams St. Telephone, Uentral 1367 


Arrive. 
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*Daily. tEx. Sun, | Leave. 
Prairie State Express—tfor St. Louis..... | 9. 

The Alton Limited—for St. Louis ...... * 11. J 
The Alton Limited—for Peoria..... | 
Peoria and Kansas City Express... 
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Kansas City. Denver, and California ....*) 
St. Louis “Palace Express” Be 
St. Louis & Kansas City Midnight Special* 
Peoria and Springfield Night Express....* 
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MONON ROUTE-®2earborn Station. 
Tidet Offices, 3832 Clark Str. und. Klaſſe Hotels, 


ndianapoli u. Eincinnatt.. 
Zafayette und Lonisville......- 
Sindianapolis u. Eincinnati.. 
ndianadolis u. Eincinnati.. J 
ndianavolis u. Cincinnati...2 
Lafayette Accomodation 
Lafahette und Louisville.......” 8: 
Indianapolis u. Gincinnati.. : 
Taglich. + Sonntag ausg. I 





Chicago & Erie:Eijenbahn. 
Ticket · Of fices: 
er M2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
FF Dearborn-Station, Volt u. Searbora. 
—— Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal +7.308 W.IOR 
New York & Bofton 3. o ”5.00N 
Jamestown und Buffalo ZEOR WR 
ocheiter Accomodation ............. 
New York und Boſton *44442443 21.35 
Columbus und Norfolk, Ba.......... EIN 7.59 
*Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gitv Office: 115 Adams. Zelephon Mai 

Taguch. Ausgen. Sonntags, 
Des Moines, eriballtown. )* 

Minneapolıs, St. Paul, Du: t 

buque, K. City, St. Joieph... 
Syamore und Byron Vocal, 





EUR 1053 





Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louid:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nabe Glarf Gtr., am Loop. 
Ale Züge täglid. Abf. Unt. 

New Dort & Bofton Erpreß..........10.20B 9.15R 

New Hort Erpreß.....-unnnonnnennnn ZEHN LAON 

New York & Bolton 10.15RN 1.92 
Stadt-Tidet-Dffice, 111 Adams Str. und Hubitorium 

Sanez. Telephon Gcntral 2057. 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Ticket⸗ 
Sahtpreife 
weise ad Alan 
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Anzeigen-Annafmeflelen. 


Un den nachfolgenden Etellen werden Meine Uns 
geigen für die „Mbendpoft“ und „Sonntagpoft“ zu 
denſelben Preijen entgegengenommen, wie in der 
Saupt: Office des Wlattes. Wenn bdiefelben big 11 
Uhr Vormittags aufgegeben werden, erſcheinen fe 
noch am nämlichen Tage, während für die „Sonn: 
tagpoft“ bis um 10 Uhr Samftag Abend Anzeigen 
enigegengenommen werden, 


Nord ſeite. 


Eagle Pharmach, 115 Clybourn Une, Ede 
Larrabee Str. 
C. A. Lemke, Apotheker, SO Oft Chicago Ave. 
E. Bo bel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller 
G. €. Stolye, Apothefer, 836 N. KHalited Str. 
und Glart und Äddiſon Str. 
T. U. Lemke, Apotheker, Genter und Ordard Etr. 
G. 9. Ablborn, Apotheter, Ede Wels und 
Divifion Str, 
Bidert’s Bharmacy, 377 Gleveland Upe., 
: Ede Wisconjin Et. Ko 
Sohn Wolke, Apothet Ave., Gde 
Fer Fri potheler, 445 North ß 
Relſon & Go, Clark Stt. und 
Nerth Ave. 
Te. V. Centaro, Apoth., Wels und Ohio Str. 
Ser — rd, Apotheker, Halſted Etr. und North 


u 
O. F Krueger, Apotheker, Ede Clyboutn und 
ullerton Äve. 

Wieland Pharmaeh, 
Wieland Sir. 

edA. M. Reis, 311 Oft North pe. 

G. Nipke, Apotheler, 80 Webfter Ave. 

Herman Fry, Mpotheler, North pe. und 
Sarrabee Str. 

John Voigt, Apoth., Biffel und Genter Etr. 

Modsert VBogeliang, Apotheker, Fremont 
und Clay und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apoth., 224 Lincoln Ave. 

€. Kehnet, Apotheler, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Apoth., Sheffield und Genter. 

”Vm Seller & Co, 56 NR. Clark Str. 

Geo Kochne, Apotheker, 12 Seminary Ave. 

9. Beterfon. Apothefer, 270 Elybourn Ude. 

R. 9. Doederlein, Apotheier, 985 N. Halſted 
Str., Ede Webfter Ave. 

F. 9. Liefe, Apothefer, 451 Larrabee Str. 

©. ©. Bitters, Apoth., Center und Glart Etr. 

U. Romano, 15 N. Halſted Str. 

E. 9. Ladiſch, Apoth., Center u. Larrabee Str. 

U. U Faupel, Apotheker, 201 Oft North Ave. 

Ulb. Schreiner, North Ave. und Hudſon Ave. 


Apotheker, 


North Ave. und 


Kate View. 


Andrew Daigger, Lincoln Ade., Ecke 
Wriohtwood und Sheffield Ave. 

Geo Huber, Apotheker, 1353 Diverfey Str., 
Ede Sheffield Ave. 

8 M. Dodt 9 Mozart Str. 

Chas. Hirsch, Apotheker, 308 Belmont Ave. 

MR. 2. Bromn, Upotheler, 1985 N. Aſhland Ave. 

A. Borges, 701 Belmont Une. 

MW. 3. Knid, Apoth., Lincoln und School Str. 

3. D. VPapne, Apotheker, Ede Ravenswood und 

Meltoſe. 
BrantKremer, Apotheker, 2520 Lincoln Üpe., 
Ede 59. Str, 

UA. ©. Reimer, Üpotheler, 702 Lincoln Ave. 

EC upler Pharmaceh, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Glark und Belmont Ave. 

Chas. Benz, Apotheker, Southport und Belmont 

Avenue. 

A. Horwitſch, 813 Lincoln Ave. 

F. D. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 
J. Berger, Apotheker, Southport Abde. und 
Roscoe Boulevard. 

no U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

bass. R. Hoffmann, Apotheker, Lincoln 
Avde., Ede Cornelia, 

. J. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Clark Str. 
Martin Brauns, 156 Belmont Ave., Ede 
Leavitt Stt. 


F. 
3 
& 


Weitfeite. 


8. 3. Lihtenberger, Wpotheler, 833 Mils 
maufee Ave., Ede Divifion Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaulee 
Ave., Ede Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ede Milwaukee 
und North Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee 
Uve., Ed: Weſtern Avbe. 

Rudolph Etangohr, Apotheker, 841 Weſt 
Diviſion Str., Ede Waſhtenaw Ave. 

®eo Stubenrauch, 47 W. Divifion Str. 

€ 2. Klintomftroem, Upothefer, Gde Wer 
Divifion und Wood Etr, 

GE Behrens, Apotheker, 800-802 S. Halſted 
Str., Ede GCanalport Ave, 

Mar Hepydenreich, Apotheker, 80 W. 2L 
EStr., Ede Hopne Ave. 

0 a &> uda, Apotheker, 631 Genter Ave., Ede 

. Str. 


3 R. Vahlteich, Apotheker, Milwaule und 

Genter Ave, 

9. Zelomsty, Milwaukee Ave und Noble 

Str. und 570 Blue Island Ave. 

3. Rasbaum, Upotheter, 361 Blue Island 

Ude. und 1557 W. Harrijon Str. 

. 6. Sin}, Apotheker, 21. und Paulina Str, 

. 8. Elsner, Apotheker, 1061—1063 Milwauter 
denue. 

. H. Hanke, Apoth., North und Weſtern Up. 

.C. Freund, Apoth., Armitage u. Kedzie Ave. 

. B. Bachelle, Apoth., Taylor u. Paulina Str, 

m. H. Eramer, Apotheker, Halſted und Rans 

dolyh Str, 

Fiſcher, Lincoln und Divifisa Str. 

Remus, Mpothele, 952 Milwaukee UAvde. 

9 Dreßzel, Üpotheier, Weſtern Ave, und 

Harriſon Str, 

& F. Brill, Mpotheler, 99 W. 21. Str. 

. Sanfen, Upotheter, 170 W. Chicago pe. 

Chas. Mathai, Apoth., 625 W. Chicago Une. 

©®eo0.35eller, Upoth., Chicago u. Aſhland Ave. 

Maz Kunze, Apotheker, 1369 W. North pe. 

©. 8. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ude, 

8. Grimme, 317 W. Belmont Une. 

RM. Wilfon, Ban Buren u. Marſhfield Ade. 

Chas. Matfon, 1167 W. Chicago pe, 

C. W. GrabllEd, Apotheker, Halited und 12, Ste. 

Theo. Behrens, Upoth., Laflin und 12, Etr. 

DpmindGeymers, Upotheier, 232—24 Mil 
mwaufee Ave. 

B. 3. Dei, 4736 W. Divifion Str, Ede Maples 
wood Ave. 

m. 9. Kremer, Upotheler, 331 Grand Ave., Ede 

oble Etr, 

KloK’s WUpothele, Aipland Ave. und Emily Str. 
a I 

& . — oeblet, Apotheker, 748 Wer 

Theo. H. Demi, Apoth., 2406 Milwaukee Ade. 

Rappus, Apotheker, 1704 W. North Avbe. 

taiger ei 
— a a u MORE IRINR: DH, 
b ach s, Apotheker, b 
& FA Rn th 59 W. Taylor Str., Ede 


sau mon u 


Upton Pharmaeh, 1488 Milwaukee Ave. 
R. 3. Livefey, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Wells Pharzmacy, 40 NR. Aſhland Ave, 


John Brod Chemical Co., 39 W. North 
Avenue. 
Behrens Bros. 12. Str. und Weſtern Ade. 
. 4. Dapdenport, 89 N. California Wpe,, 
nahe Wabanfia, 
ul® Seinemann, 41 . Divi 
® .2.2 a: 418 W. Divifion, Ede 
“u. E. Fehter, Ganalport und Jefferfon Str. 
Carl R. Gruener, 89 W. North Uve. 
Zohn A Perg 6600 N. Weitern Ave. 
Gdwin Bernard, Taylor und Mobep Ete, 


@üdjeite. 


8. 9. Chantler, Upoth., 5. u. Paulina Str. 
W. K. Forſdth, Adotheker, 3100 State Str. 
J. R. Forbrich, Apotheler, 629 31. Str. 
Paul Finninger, Apotheker, 420 26. Str. 
. Braun, 
ni us ge ae 810) Went· 
F. Mas quelet, Upotheler, 
und Halſted Stt. 
Louis Junokt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
Wm. Weber, Apoth., 2614 Cottage Grove Ade. 
®. 8. Dates, Apotheker, 44. und Halfte Str. 
3.8. Badard, Upotheler, 43. Etr. und Went⸗ 
worth Une, 
B. X. Udams, 5400 ©. Halfted Str, 
Geo. Lenz & Eo., Apoth., 2901 Wallace Str. 
Wheeler Drug Co, 32. und Wallace Str. 
G. Srund, Apotheker, 3. Etr. und Archer pe, 
@eo. Barmwig, Apoth., 37. und Halfte Str. 
6. Zuramstpy, Wpoth., 48. und Loomis Str. 
Fred Neubert, 3%. und Halfted Etr. 
C. ®. Jung, Upotheler, 47. und Gtate Ste. 
Dr Steuernagel, Upoth., 31. und Deering 
Straße. 
©. Lenz, Upotheler, 31. Str. und Portland Ade. 
C. A. Hit, Upotheier, 5012 Cottage Grode Ade. 
u. €. Hib, Upothefer, 498 29, Str. 
GE. C. KRrepäbler, Upotbeier, 5059 State Str. 
Eugend Herrman, 31. Etr., nahe Ins 
diana Une. 
D. u. Siffon, 5084 Gottege Grove ve, 
Hohn Dies, 4. und Gtate Str. 
F. ®. Girten, Apoth. 346 MBentworih Mine, 
BE. 5. Meipes, O1 Wentwortd Um 


Rordoft:Gde 35. 
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Jiampagne:Bilder. 
Böfe Zerfahrenheit im republi- 
kaniſchen Parteilager. 


Ein frommer Wunfh Dr. Taylors 
und der Fufions- Bopuliiten. 


Was man dem „Commodore“ Herb 
nadfagt. 





Aus der Stadt: und County⸗Verwaltung. 


Someit find 906 Delegaten für die 
republifanifche Staats-Konvention er- 
foren worden. Davon find 160 für 
Kongregmitglied Reeves, 153 für Ridj- 
ter Dates, 23 für Richter Hanech und 
7 Delegaten für John J. Brown als 
Gouverneurs = Kandidaten injtruirt 
worden. 517 Delegaten haben feine 
bindenden Snftruftionen erhalten, 
während die Wahl von 46 Delegaten 
aus diefem oder jenem Grunde bean- 
ftandet wird. 

Sn der Zentral-Mufithalle findet 
am nächſten Samſtag Abend eine 
Maffenverfammlung im Intereſſe ber 
Gouverneurd-Kandidatur bon Richard 
Hate ftatt. Pfarrer Frank Crane wird 
den Vorfit in derſelben führen. 

Sm 6. Senat3-Bezirk; welcher aus 
ber 20. und der 26. Ward und dem 
öftlich von Weſtern Avenue gelegenen 
Theil der 15. Ward zufammengejeßt 
ift, tritt bei den am nächlten Donner3- 
tag ſtattfindenden republifanifchen 
Vorwahlen Herr George M. Boyd als 
Kandidat für GStaat3-Senator auf. 
Herr Boyd hat jenen Bezirk bereits 
während dreier Termine im Unterhaufe 
der Staatsgeſetzgebung vertreten und 
hat gegen die berüchtigten Allen und 
Humphrey-Billg gejtimmt. 

Richter Hanecy hielt gejtern eine 
Wahl-Anfprache an die Angejtellten der 
Deeringfchen Erntemafchinen = Yabrit, 
und morgen Nachmittag wird er im 
Kent-Theater vor den Studenten der 
Univerfität von Chicago die Kam— 
pagne⸗Iſſues erörtern. 

Es hieß anfänglih, daß ſowohl 
Staatsanwalt Deneen, wie auch Coro— 
ner Berz der „Mafchine” den Rüden 
gefehrt hätten und ins Carter-Lager 
übergegangen feien, welche Nachricht 
indefjen jegt ala völlig unbegründet be— 
zeichnet wird. 

Ein großer Erfolg verfpricht Die 
Carter-Verfammlung werben zu mol- 
len, die morgen Abend in Grand 
Croſſing ftattfinden fol. Außer dem 
Gouvberneurs-Kandidaten ſelbſt werden 
E. M. Aſheraft, George Hunt und 
Wm. J. Candiſh die Haupt-Anſpra⸗ 
chen halten. 

Sn der letzten General-Verſamm— 
lung des „Northweſt Political Club“ 
haben ſich deſſen Mitglieder mit gro— 
Ber Majorität zu Gunſten der Gouver⸗ 
neurs-Kandidatur Richter Carters er— 
klärt und gleichzeitig die Bewerbung 
A. C. C. Findlings für das Amt eines 
County⸗Kommiſſärs indoſſirt. 

Das von den Hanecy-Leuten aus— 
geſprengte Gerücht, wonach Henry L. 
Hertz mit den Befürwortern Reeves' 
eine „Kombination“ eingegangen ſei, 
um ſich ſelbſt die Staatsſchatzmeiſter— 
Nomination zu ſichern, wird von Hertz 
kurzer Hand als eine Kampagne-Lüge 
bezeichnet. Er erklärt, treu zu Carter 
halten zu wollen und durchaus nicht 
nach einem Platz auf dem Staats— 
Ticket zu trachten. 

* * * 

Uebermorgen, Donnerſtag, 
den 3. Mai, findet die republikaniſche 
Primärwahl ſtatt und Tags darauf in 
der Waffenhalle des 1. Miliz-Negi- 
ments bie County-Konvention. Die 
republifanifchen Kongreß- und Senats⸗ 
diftrift-Konventionen werden mie folgt 
abgehalten werden: 

1. Kongreß-Diftritt, 5. Mai, 11 
Uhr Vorm., in der Oakland Mufic 
Hall. 

2. Kongreß-Diftrikt, 5. Mai, 9:30 
Uhr Vorm., 76 und 78 Fifth Une. 

3. Kongreß-Diftritt, 5. Mai, 8 Uhr 
Abends, 76 und 78 Fifth Ave. 

4. Kongreß-Diftritt, 14. Mai, 10 
Uhr Vorm., Halfted und Harrifon 
Straße. 

5. Kongreß-Diſtrikt, 5. Mai, 8 Uhr 
Abends, Milmaufee Ave. und Huron 
Straße. 

6. Kongreß-Diftrift, 4. Mai, 8 Uhr 
Abends, Nordfeite- Turnhalle. 

7. Kongreß-Bezirk, 5. Mai, 2 Uhr 
Nachm., Belmont Ave. und N. Clark 
Straße. 

1. Senat3-Diftrift, 5. Mai, 9 Uhr 
Vorm., 76 und 78 Fifth Une. 

2. Senat3-Diftritt, 14. Mai, 8 Uhr 
Abends, Owsleys Hal, Mabifon und 
Robey Str. 

3. Senat3-Diftrift, 5. Mai, 8 Uhr 
Abends, Grand Croffing Turnballe. 

4. Senat3-Diftritt, 5. Mai, 3 Uhr 
Nachm., 6142 Halfted Str. 

5. Genat3-Diftritt, 14. Mai, 8 Uhr 
Abende, Indiana oe. und 35. Str. 

6. Senat3-Diftritt, 12, Mai, 7 
Uhr Abends, Hages Halle, Southport 
und Elybourn Ave. 

7. Senat3-Diftritt, 4. Mai, 8 Uhr 
Abends, Sherman Houfe. 

9. Senat3-Diftrift, 5. Mai, 2 Uhr 
Nachm., 3012 Archer Ave. 

11. Senat3-Diftritt, 5. Mai, 10 
Uhr Vorm., Aſhland und Milmautee 
Avenue. 

13. Senats-Diſtrikt, 5. Mai, 10 
Uhr Vorm., Canalport ve. unb 
Union Str. 

15. Senat3-Diftritt, 14. Mai, 11 
Uhr Vorm., Harrifon und Halfte Str. 

17. Senat3-Diftrift, 5. Mai, 9 Uhr 
Abends, Aurora-Turnhalle. 

19. Senat3-Diftritt, 5. Mai, 10 
Uhr Vorm., 448 W. Chicago Ve. 

21. Senat3-Diftritt, 12. Mai, 8 
Uhr Abende, Warnefes Halle, 311 
Zarrabee Str. 

23. Senat3-Diftrikt, 5. Mat, 8 Uhr 
Abends, Norbfeite-Turnhalle, 

* 


„William Jennings Bryan, von Ne= 
brasta, und Dr. Howard ©. Taylor, 
von Chicago”. Alfo wirb diesmal der 
nationale Wahlzettel der Vollsparteiler 


| 





bent bie Morfchläge ber Ailinoifer 


Fufioniften gutheißen ſollte. Leßtere 
bielten geftern in der Pythias-Halle, 
Nr. 206 La GSalle Straße, ihre 
Staat3 =» Konvention ab, in melcher 
Ehriftopher O'Brien, von bier, ben 
Vorfig führte, mährend Dr. J. 9. 
Randall, ebenfall3 von hier, al3 Sekre— 
tär fungirte. Dr. Taylor, der Vor— 
figer des Komites für Bejchlüffe und 
permanente Organifirung, brachte eine 
Refolution ein, welche die Delegaten 
zur Staats-Konvention inftruirt, für 
die Präfidentfchafts-Nomination Wm. 
J. Bryans zu ftimmen, und D. M. 
Fulwiler ftellte gleich nachher den An 
trag, daß die Illinoiſer Delegaten den 
Namen Dr. 9. ©. Taylor der Natio- 
nal-Konvention für das Amt bes DVize- 
Präfidenten unterbreiten follten. Beibe 
Refolutionen fanden einftimmige An— 
nahme feitens der anmejenden vierzig 
Delegaten. Coot County wird auf bem 
National-Konvent der Bopuliften, mel- 
cher bekanntlich — gleichzeitig mit der 
demofratifchen Konvention — am 4. 
Suli in Kanſas City ftattfinden wird, 
durch folgende Delegaten vertreten fein: 
Dr. H.S. Taylor, Chriftopher O’Brien, 
Wm. 3. Danford, Dr. Geo. Illings— 
worth, F. P. Canwell, Dr. 3. H. Ran 
dal, ©. R. Wiſchmann, Dominic 
Kivilin, Eugene Smith, €. ©. Wilcor, 
Stephen Connely, ©. W. Pomerz, 
Sohn McGuire, John Staudader, 
Beter Lynch, P. J. O'Reillh, D. M. 
Fulmiler, T. U. Bland und John 
Burgeß. 
* * 

Dr. E. Benjamin Andrews, Vor— 
ſteher des ftädtifchen Schulweſens, iſt 
geſtern aus Amt und Würden ge— 
ſchieden, um binnen Kurzem den Kanz⸗ 
lerpoſten der Univerſität von Nebraska 
anzutreten. Er wird vorerſt jedoch 
eine Erholungsreiſe nach Deutſchland 
unternehmen. 

Die Feuerwehr-Leutnants James 
MeGraw und James J. Murphy find 
zu Kapitänen befördert worden. Chef 
Smenie hat außerdem folgende Ver— 
fegungen unter den Kapitänen vorge— 
nommen: James Ward, vom Spritzen⸗ 
zug Nr. 383 nah Nr. 15; Edward 
Laubly, von Nr. 2 nad) Nr. 38; Tho— 
mas J. Reynolds, bon Nr. 84 nad} Nr. 
2; George T. Foley, von Nr. 65 nad 
Nr. 84; Kohn Gillefpie, von Nr. 27 
nah Nr. 33, und Charles N. Heaney, 
von Spritenzug Nr. 33 nad) Nr. 27. 

Mie County-Schatmeifter Raymond 
gejtern erklärte, hat derſelbe bereits 
Gteuergelder im Betrage von $700,000 
an den ſtädtiſchen Schatmeilter Adam 
Drtfeifen abgeliefert. Geftern mar 
befanntlich der letzte Termin für die 
Bezahlung ber County-Steuern, und 
von dem Agenten Des Freimaurer—⸗ 
Tempels allein wurden dem County- 
jädel nicht weniger als $24,692 zuge- 
führt, 

Wie erinnerlich, wurde diefer Tage 
ber Chef der Milchinſpektions-Abthei— 
lung im ftäbtifchen Geſundheitsamt, 
Dr. E. 3. Stuart, ſäumiger Pflichter- 
füllung halber fuspendirt. Derjelbe 
hat jet bei der Zivildienſtbehörde 
hiergegen Einwand erhoben, und am 
10. Mai fol die Angelegenheit näher 
unterfucht werben. 

Heute wird bie ſtädtiſche Hundefteuer 
fällig, und von heute an machen auch 
die Hunbefänger wieder Jagd auf alle 
herrenlos umberlaufenden Köter. Der 
Hundepfandftal Toll im Laufe bes 
Sommers nad der Bridewell verlegt 
werben, vorläufig befindet fich derſelbe 
—— an Central Park Ave., nahe 12. 

tr. 

Das neue Warren Ave. Polizei- 
gericht, in welchem Kadi Chott fortan 
bie Arreſtanten der Auftin=, Wet Late: 
Str.:, Warren Apve.-, Yamndale- und 
W. 13. Str.-Revierwache aburtheilen 
wird, ift gejtern formell eröffnet mwor= 
ben 


Laut einem Bericht, den Countpelert 
Knopf gejtern dem Countyrath unter- 
breitete, Stehen aus den Sahren 
1884—1898 noch von Korporationen 
GSteuerbeträge in Höhe von $473,337.= 
74 aus. Die Hauptfchuldner find fol- 
gende Korporationen: 

Vom Jahre 1885 — Bell Telephone 
Company, $1344.25; "South Chicago 
Dod Company, $1075.40; Wafhing- 
ton Park Club, $460.30. Vom Jahre 
1886 — Streets MWejtern Stable Car 
Line Eo., $978.57; Bell Telephone 
Eo., $984.80. Dom Jahre 1887 — 
Kniderboder XceCo., $517.60; Weftern 
Edifon Light Eo., $1294. Vom Jahre 
1888 — die meijten der Sparkaſſen— 
einlagen-Gefelihaften. Vom Jahre 
1889 — Chicago PoftalZelegraph Co., 
$268.25. Vom Jahre 1891 — Chi: 
cago Long-Diſtance Telephone Eo., 
$1460.50; Poſtal Telegraph Eo., 
$1460.50. Bom Jahre 1892 — Late 
Street Elevated Ry. Co., $346.95; 
Stret3 Stable Car Line Co, 
5772.35; Chicago Long-Diftance 
Telephone Eo., $3395.50. Vom Yahre 
1894 — Street3 Stable Car Line Co., 
5894.75. Vom Jahre 1895 — 
GStreet3 Stable Car Line Eo., $7652.= 
55. Dom Jahre 1896 — Chicago 
Long-Diltance Telephone Co., $4172. 
Bom Jahre 1898 — General Electric 
Railwah Company, $1769. 





Neues Büchlein, 

Die Chicago, Milwaukee & St. Paul: 
Bahn gibt eine Serie von Büchelchen heraus 
in Bezug auf die intereflanten Punkte ens- 
lang ihrer Sinien und falls Ahr Euch für 
den weſtlichen Theil des Landes intereſſirt, 
oder eine Reiſe beabfichtigt, fchreibt an 
Geo. H. Heafford, General Pafjagier-Agent, 
Chicago, IU., für das fpeziell gewünſchte 
Büchlein, legt vierCents in Briefmarken bei, 
um Porto für jedes zu deden. 

No. 1. The Pioneer Limited, 

No. 2. The Land of Bread and Butter. 

No. 3. The Fox Lale Country, 

No. 4. Fiſhing in the Great North 
Woods. . 

No. 5. Ihe Lake Superior Country. 

No. 6. Cape Nome Gold Diggins. 

No. 8. Summer Days in the Lake Coun⸗ 
try. — 

. 9. Summer Homes, 1900. 
. 11. The. Game of Stat. i 
. 12. Milwaulee — The Convention 


Ro. 13. U Farm in the Timber Country. 


. 14. Stod Raifing in te Sunfhine 
"Ro. 16. Qunting end Bifhing. 
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Die Broßgefchworenen werden 
morgen an die Unterfuchung 
der Streifwirren gehen. 


Die@ewertihaftler verlangen, daß 
Diefe Unterſuchung nicht eins 
feitig geführt werde. 


Blutiger Auftritt auf dem Arbeitsplaße der 
Firma Heldmaier & eu. 


Eine Hundgebung ded Ban:Gewerk: 
ſchaftorathes. 

Wie faſt alle anderen ſtädtikſchen und 
County-Behörden, jo hat auch bie 
Grand Jury heute anläßlich derDemey- 
Feier ihre Thätigkeit eingejtellt. Mor: 
gen will die Anklagefammer aber allen 
Ernſtes mit einer gründlichen Unter- 
ſuchung der Gemaltthätigfeiten begin- 
nen, melche feit etwa zwei Wochen in 
Verbindung mit ber Arbeitsfperre, Die 
bom SKontraftoren-Bund gegen Die 
Baugemerkfchaften erklärt worden iſt, 
an der Tagesordnung gemejen find. Die 
nachgenannten befannten Bauunter- 
nehmer find für morgen Vormittag als 
Zeugen vor die Grand Jurhy geladen: 

Wm. D’Brien, Präfident des Kon— 
traftoren = Bundes; W. F. Behel, Vor⸗ 
figer vom Vollziehungs = Ausschuß des 
Kontraktoren = Bundes; Victor F. 
Falkenau, Vorfiter vom Preß = Aus 
ſchuß des Kontraftoren = Bundes; 
Sohn Angus und George A. Gindele, 
bezw. Präfident und Gefretär ber 
Angus & Gindele Company; B. 9. 
Lichter, 1732 Oakdale Avenue. 

Die Herren Angus und Gindele 
werden den Großgeſchworenen Bemweis- 
material für eine angebliche Verſchwö— 
rung vorlegen, welche auf die Verhin- 
derung der Bauarbeit an denStationen 
der Northmweftern = Hochbahn abjielt. 
Die Firma hat dem Vernehmen nad 
eine private Deteftive-Agentur mit den 
einfchlägigen Nachforſchungen beauf- 
tragt und mwill nun den Nachweis lie— 
fern, daß die thätlichen Angriffe auf 
ihre Angeftellten im Auftrage bejtimm- 
ter Gemerffchaft? = Beamten erfolgt 
ſeien. Diejfe will man als intellef- 
tuelle Urheber für das Gefchehene ver— 
antwortlid machen. — Die Brüder 
Moran, welche wegen jenes Ueberfalles 
auf den MWagenfabrifanten Kummer 
Thon am Samjtag in Antlagezuftand 


| verfeßt worden find, haben angegeben, 


Daß fie vonJohn Flynn, dem Gefchäfts- 
agenten der Fahrſtuhlbauer-Union, auf 
Streifpoften gefchift morden mären. 
Sohn Flynn fol nun por die Grand 
Jury zitirt und befragt werden, woher 
er das Recht ableite, Gewerkſchaftsmit— 
glieder mit Mordangriffen zu beauf- 
tragen. Natürlich wird Flynn Darauf 
erklären, daß die von ihm ertheilten 
Aufträge feine derartigen Anmeifungen 
enthalten hätten. 

Der in vorftehender Lifte namhaft 
gemachte Rontraftor Lichter wird über 
jene harafteriftifche Szene als Zeuge 
bernommen werben, die fich fürzlich vor 
Polizeirichter Mahoney in Lake View 
abjpielte und über die in den Spalten 
der „Abendpoſt“ ausführlich berichtet 
worden ift. Dem genannten Kadi lag 
eine Anklage vor, die ein Mitglied der 
Maurer-Union des thätlichen Angriffs 
auf einen von Lichter beichäftigten 
Streikbrecher zieh. Der Angeklagte 
hatte fich in Begleitung von ſechs Ent- 
laftungszeugen im Gerichtslofal einge- 
funden. Thomas D. Knight, der An— 
malt des Kontraftorenbundes, veran— 
laßte, daß diefe Zeugen aus dem Saale 
gefickt wurden, mährend der Ange— 
Hagte felber vernommen wurde. Die- 
ſem, der feine Schuld anfänglich in Ab— 
tede ſtellen mollte, wurde dann bon 
dem Advokaten ein Geſtändniß abge- 
preßt. Obſchon das dann nicht mehr 
nöthig geweſen märe, wurden nachher 
bie Entlaftungszeugen Doch noch ver= 
nommen. Sie gaben übereinftimmend 
unter Eid an, daß der Angeklagte fich 
zur Zeit des Ueberfalles in ihrer Gefell- 
Ichaft befunden hätte, und zwar mehrere 
Meilen weit vom Thatorte entfernt. 
Als den Leuten dann eröffnet wurde, 
daß fie mit ihrem Alibi-Beweis täglich 
bereingefallen ſeien, ftanden fie vollkom— 
men vathlos da, und jie mußten bon 
Herzen froh fein, daß der Richter fie mit 
einer Verwarnung entließ, ftatt fie ſo— 
fort wegen Meineib3 der Grand Jury 
zu übermeifen. Diefe mil nun jene 
ſechs verunglüdten Nothhelfer in’3 Ge— 
bet nehmen und von ihnen in Erfah: 
tung zu bringen verfuchen, auf weſſen 
Geheiß fie die Meineide geleiftet haben. 
Wollten die Leute diefe Auskunft ver- 
weigern, fo hätten fie jelber ftrafrecht- 
liche Verfolgung zu gemärtigen. 

Der Kontraftorenbund hat ein neues 
Mittel entvedt, um die Gtabtvermal- 
tung in der Beſchützung der GStreifbre- 
her vor feindlichen Angrifferr noch eifri= 
ger zu machen, als fie e& in ben legten 
Tagen ohnehin ſchon geworben ift. Der 
Bund hat nämlich Formulare druden 
laffen, welche, von Streikbrechern un— 
terzeichnet, dem Mayor und dem Poli- 
zeichef zugehen und diefe benachrichtigen 
follen, daß fie perfönlih auf Schaden= 
erfag mitverklagt werben würden, ſo— 
fern der Unterzeichner auf feinem Ar— 
beitspla von bösmwilligen Berfonen be- 
droht, angegriffen oder verlegt werben 
follte. Durch feine Anordnung, daß 
die Bolizei fortan vor feinem Neubau 
mehr als zwei Perfonen auf Streifpo- 
ften dulden folle, hat der Mayor dieſer 
a übrigens bereit3 vorgegrif- 

en. 

Staatsanwalt Denen bat feine 
Einwilligung zu der geplanten Unter: 
fuhung nur mit Widerjtreben gegeben 
und leiht nun au) den Gewerkſchafts⸗ 
führern ein williges Obr, die ihm von 
einer amgeblihen Verſchwörung der 
Kontraktoren erzählen, Gemaltthätig- 
feiten durch Lockſpitzel anzetteln zu laf- 
fen. Hilfs - Staatsanwalt Gprogle, 
welcher ben Dienft bei der Grand Jury 
bat, ſoll angewiefen worden fein, bie 
Anklagefammer auch mit dieſer Geite 
der Unruben befannt zu machen. Das 
erforderliche Material follen Präfident 
Gubbina von der Maurer-Union und 


Keine Heilung, 
feine Bezahlung 


Sprechſtunden: 
8 Uhr Morgens bis 
9:30 Abends. 
Sonntags von 10 
bis 1 Uhr. 


Dr. Meaugslins 
Auerhielen 
für ſchuuche Männer. 


Mein elektrifcher Gürtel ift ein po⸗ 


ſitives Heilmittel für ſchwache Män⸗ 


ner. Er ertheilt die kräftigende Elel- 
trizität den ſchwachen Theilen und 
bringt biefelben auf die Höhe der na» 
türlichen Stärke. Er verwifcht bie 
Spuren jugendlicher Fehler und Aus» 
Ihmweifungen. Ein jeder ſchwache 
Mann, ein Jeder, der nicht der Mann 
ift, den er fein follte, follte ihn gebraus 
hen und feine Freunde über die wun« 
berbaren Wirkungen desſelben unters 


richten. 


Bezahlung dafür, wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, fünnen Sie mich bezahlen, und der Preis dafür wird nur die Hälfte von dem 
fein, was der altmodifche Gürtel koſtete, der feit 30 Jahren die Rüden der Träger verbrannte und Blafen da— 
rauf erzeugte. Mein Gürtel. ift Zmal ſtärker als irgend ein anderer und verbrennt nicht die Haut, Man ſpreche 
heute vor oder verlange mein Buch, welches Auskunft ertheilt. i 





Dr. M. 6. McLAUGHLI 


214 State St., 
3 CHICAGO, 


Tapdifrfonnbio 








Polizeirichter Prindivilfe verurtheil- 
te den Sattler Me Phee zu 810 Strafe, 
meil diefer, auf Streifpoften befindlich, 
einem Geheiß des ftädtifchen Detektive 
Cudmore, „weiter zu gehen“, nicht ſo— 
fort Folge geleitet hat. Me Phee hat 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt, 
mit der Begründung, Cudmore hätte 
ihn ohne begründete Veranlaffung an= 
gegriffen und mißhandelt. 

Auf dem Werfplaß der Gteinhauer= 
firma Heldmaier & Neu, an 26. und 
Ihroop Str., fam es gejtern Nachmit- 
tag zu einem ſehr heftigen thätlichen 
Zuſammenſtoß zmwijchen dem Vorarbei— 
ter George Hanton und zwei Mitglie- 
bern der Steinhauer-Union: James 
Hanlan und Wm. Philippe. Hanlan 
und Philipps hatten bei Hanton um 
Urbeit nachgefragt, waren bon demſel— 
ben aber abgemwiefen worden. Philipps 
fol dann dem Hanton einen Fauſt— 
Schlag verfegt haben. Er felber behaup- 
tet, Hanton hätte zuerjt nach ihm ge= 
ſchlagen. — Ein Streifbreiher, Nas 
mens Raquet, fam dem Vorarbeiter zu 
Hilfe, morauf Hanlan ihn durch einen 
Steinwurf nieberftredte. Hanlan fel- 
ber wurde dann durch einen bon Hans 
ton gefchleuderten Stein am Kopfe ge- 
ftreift. Im felben Augenblid griff C. 
MacEreary, der Superintendent ber 
Firma, in den Kampf ein. Derfelbe 
gab einen Revolverfhuß auf Philipps 
ab, welcher diefen in das linke Bein 
traf. Eine Bolizei-Abtheilung von der 
Revierwache an der Deering Str. mach⸗ 
te den Feindſeligkeiten ein Ende, indem 
fie Philipps und Hanlan fowie Mac- 
Ereary in Haft nahm. 


= * * 


Zur Hlärung der Lage haben Luke 
Grant und John A. Long, bezw. Vor⸗ 
ſitzer vom Preß-Ausſchuß und von der 
Geſchäftsagenten-Kommiſſion des 
Baugewerkſchaftsrathes, eine weitere 
„Kundgebung an das Publikum“ vers 
faßt. Nachitehend folgt der Inhalt des 
Schriftſtückes: 

„Die gegenwärtigen Wirren, deren 
nachtheilige Folgen für die ſtreitenden 
Parteien ſowohl als auch für das allge— 
meine Publikum auf der Hand liegen, 
find einzig und allein vom Kontrakto— 
renbund heraufbeſchworen worden. Die- 
fer erklärte am 5. Februar. die Arbeit3- 
fperre gegen alle Mitglieder von Bau— 
gemwerfichaften, ungeachtet der That⸗ 
fache, daß faft ſämmtliche Kontraftoren 
mit den Gewerkſchaften ihres Faches 
Vereinbarungen getroffen hatten, bie 
zur Zeit noch in Kraft waren und in 
einzelnen Fallen noch länger al3 ein 
Jahr hätten in Kraft bleiben follen. — 
Während der zwölf Wochen, welche der 
Kampf jet andauert, hat der Kontrak⸗ 
torenbund feine einzige Beſchwerde ge- 
gen beitimmte Gemerfvereine vorge— 
bracht, fondern fi) nur in allgemeinen 
Angriffen auf den Baugemerffchafts- 
tatd ergangen. Der Bau-Gemwerf- 
ſchaftsrath, heißt es, müfle aufgelöft 
werben! — Nun ift es aber niemals 
Sade des Bau-Gewerkjchaftsrathes ge= 
twefen, Vereinbarungen mit den Kon 
traftoren zu treffen. Das wurde jtet3 
den einzelnen Gemwerfjchaften überlaj- 
fen. Diefe find andauernd bereit geme- 
fen, zu unterhandeln, und find es noch. 
Daß der Kontraftorenbund nicht unter= 
handeln will, beweift, daß die Kontraf- 
toren es nicht auf einen gerechten Ur⸗ 
theilsfpruch anfommen laſſen wollen; 
daß es nicht die Arbeiter-Organifatio- 
nen find, welche bie öffentliche Wohl- 
fahrt jehädigen, fondern die Vereini- 
gungen der Bauunternehmer und ber 
Material-Lieferanten.“ 

u * * 


Anläßlich des Ausſcheidens von Ed⸗ 
ward Carroll aus der ſtädtiſchen Zivil⸗ 
dienſt⸗Kommiſſion macht ſich unter den 





anbere Gewertiaftäbeamten zu liefern 


ve Bereit fein. 


zu Gewerlſchaften . gehörenden" ftäbti- 
ſchen angel ter * An " gro! : Une ‘ 


und Dibftimmun 





würden bom 
verlangen, daB er an 
Gtele Carrolls einen anberen 
befannten Gewerkſchaftler zum 
Mitglied der genannten Behörde er- 
nenne, Falls diefer Forderung bom 
Bürgermeifter nicht entfprochen werden 
Jollte, würden ſämmtliche Gewerkſchaft— 
ler, der fich im ftädtifchen Dienft befin— 
ben, aufgefordert werben, benfelben zu 
quittiren, 


beißt, dieſelben 


Mayor 


ne 
>>> 


Veberfahren. 


Sn der Nähe feiner elterlichen 
Mohnung, No. 88 Green Str., gerieth 
gejtern ber 11 Jahre alte James 
Taylor unter die Räder eine bon 
Sames Scribner, No. 611 Fulton 
Str., gelentten Wagens. Der Knabe 
hatte vor dem in jchneller Bewegung 
befindlichen Fuhrwerk noch auf die an- 





bere Seite der Straße gelangen wollen, 


war jedoch dabei gefallen und nieberge- 
ftürzt. Als er aufgehoben wurde, zeigte 
e3 fich, daß er fchwere Verlegungen am 
Kopf und im Gefiht erlitten hatte. Er 
wurde nad) der Wohnung feiner Eltern 
gefchafft. 

Der 10jährige John Callahan be- 
fand fich geftern Abend auf dem Heim- 
wege zu feinen Eltern, welche im Haufe 
No. 2558.Emerald Ave. wohnen. Er 
marſchirte, um den Weg abkürzen zu 
fönnen, die Geleife der Chicago» u. 
Alton = Bahn entlang. In der Nähe 
der Halfted Str.-Kreuzung wurde er 
bon einem öftlich fahrenden Perfonen- 
zug erfaßt und mit großer Wucht zur 
Geite gefhleudert. Der Verunglückte 
mußte mittels Ambulanz nad dem 
Mercy-Hofpital übergeführt merben. 
Die ihn bort behandelnden Aerzte fon- 
ftatirten, daß er einen ſchweren Schä— 
belbruch erlitten Hatte, und daß es 
ihnen faum gelingen bürfte, ven Kna⸗ 
ben am Leben zu erhalten. 


EIN 
>>, 


Bereinigte Sänger der Süpdfeite, 





Die aus den vier größten Gefang- 
vereinen ber Sübfeite, nämlich Ge— 
fangverein „Frohſinn“, „Arion Män- 
nerchor“, „Harmonia” und „Bolybym- 
nia“ bejtehende Vereinigung wird un= 
ter dem Namen „Vereinigte Sänger 
der Sübfeite”, am Sonntag Abend, 
den 6. Mai, im großen Saale derSüd— 
feite = Turnhalle ein großes Maflen- 
chor⸗Konzert nebft Ball veranftalten. 
Im Maſſenchor follen folgende Lieder 
gejungen werden: „Unter dem Dop- 
pelabler“ von Wagner, mit Orcheiter- 
begleitung, Prof. Wolfskeel, Diri- 
gent; „Heimfehr“, von Gelbte, a capel- 
la-Chor, Prof. Gugmiller, Dirigent; 
„Mutterfprahe, Mutterlaut”, von 
Kuntze, a capella-Chor, Prof. %. J. 
Beidel, Dirigent; „Das deutfche Lieb“, 
von Schneider, mit Srchefterbeglei- 
tung, Hand Biedermann, Dirigent. 
Außerdem werben verfchiedene Soli- 
ften auftreten, und jeder einzelne Ge— 
fangverein wird ji) mit einem Lieb 
vernehmen laffen. 


— 


Kurz und Neu. 


* Verfchiebene Radlerklubs haben 
bie Draimagebehörde um Anlegung 
eines Radlermeges längs des Ufer bes 
Drainage-Kanals erſucht, und bie 
Drainagebehörbe wird diefem Wunfche 
wahrfcheinlich entfprechen, zugleich aber 
auch einen guten Fahrweg am Kanals 
ufer anlegen laſſen. 

* In bem Gewühl an der State Str. 
wurde gejtern große Aufregung durch 
eine Jagd verurjacht, welche Die Detet- 
tived Burke und MeCarthy auf einen 
gemwiffen Henry Smith veranftalteten. 
Smith wurde bingfeit gemadt. Er ift 
berbächtig, bei verfchiebenen Einbtuchs⸗ 
Diebftählen betheiligt geweſen zu fein, 

T in 





die in ber der 35. 
- Kaufläben 





Denefiz - Konzert für Prof. Fuß. 


Die unter ber Leitung bed Herrn 
Ih. Fuß ftehenden Gefangbereine 
Damenchor Ihalia, Weftfeite-Harmo- 
nie, Schiller-Männerchor, Geſangs— 
ſektion des Teutonia-Turnbereins und 
Vorwärt3 -Männerchor veranſtalten, 
zu Ehren ihres bewährten Dirigen- 
ten am Sonntag, den 6. Mai, in ber 
Teutonia = Turnhalle, 53. Straße 
und Aſhland Avbenue, ein großes 
Vokal- und Inftrumental » Kon 
zert. Da3 aus 24 Nummern bejtehenbe 
Programm weiſt Maffenchöre, Einzel» 
höre, Gefangzfoli, Inſtrumentalvor⸗ 
träge, komiſche Deflamationen und 
bie Aufführung der Humoriftifchen En— 
femblefzene „Grützmeiers Verlobung“ 
in abwechſelungsreicher Zufammenftels 
lung auf. Die Chorlieber „Der Reiter 
und jein Lieb“ von E. Schul unb 
„Daß ift der Tag“ von Kreußer werben: 
gemeinjchaftlich von den vier Männer» 
hören gefungen werden, mährenb das 
Lied „Donaumellen“ von vanobici 
bon dem aus dem Damendor Thalia 
und den Männergefangpvereinen Weit: 
feite-Harmonie und Vorwärts beite- 
benden gemifchten Chore zu Gehör ges 
bracht werben foll. Auch für ihre Ein» 
zelvorträge haben bie mitwirkenden 
Vereine gebiegene Chorlieder einftubirt. 
Ungmeifelhaft wird das Konzert einen 
glänzenden Verlauf nehmen unb jebem 
Befucher einen befonberen Genuß, nad) 
feinem eigenen Geſchmacke, barbieten. 
Nach dem Konzert — Ball, Eintritis- 
arten 25 Et3. @ Perfon. Anfang 3 
Uhr Nachmittags, 





Zodt neben den Geleiſen. 


Die Polizei von Bellemood und Mel» 7 
rofe Part ift bisher nicht im Gtanbe = 
gemwefen, die näheren Umſtände zu et= 7 
mitteln, durch welche ber geftern neben 7 
ben Geleifen der Gürtelbahn nahe bee 7 
Charle3 Straße in Bellemood - ala 7 
Leiche aufgefundene Unbelannte zu 7 
feinem Tode fam, noch hat die Perfön- = 
Iichfeit des Mannes feftgeftellt werben 7 
fönnen. Augenſcheinlich gehörte ber 
felbe dem Arbeiterftande an. Er ma 
ungefähr 28 Jahre alt. Die Mu 
kulatur feiner Arme und Hänbe ie © 
fräftig entmwidelt, das innere bee 
Hänbe ift ſchwielig. Der Verunglüdie = 
bat fich muthmaßlich auf dem Wege 7 
zur Arbeit befunden und ift von einen 
Zuge der „Belt Line“ über ven Hau: 
fen gerannt und getödtet morben. 3 
Tod muß augenblidlih eingeitelen 
fein, meil dem Manne bie Hirnf — 
derartig zertrümmert worden war, bai 
bie Hirnmaffe bloslag. 





Sekretar und Schagmeifter, 


Der Schanktwirth Andrew Schul 
Ede Noble und Mohamt Str., iſt bo: 
einem polnifchen Bauverein, als deſſe 
Schatzmeiſter er ſeit zvölf Jahren u— 
giri hat, auf Rüderftattung von Were 
eins = Geldern im Betrage — 
$12,000 verklagt worden, bie nach 
Büchern in ber Kafle fehlen. Sch 
behauptet, wenn das Gelb fehle, 
fei das nicht fo fehr feine Schul, Fi 
dern vielmehr bie be3 Dereind-Gelren 
tärs KRwaſigroch, ber ihn bei de 
lieferung der Gelber beftändig Hinkers 
Liht geführt zu haben. Themen 
Kwaſigroch ijt auch Geftetär einer bir 
bentlich ins Wanten gerathenen Geg, 
feitigen euerverficherungs = Gef 
Schaft. Er behauptet, ber 
Schultz phantafire. Er 


2 





In allen Fälen pet. | 


Jahrhunderte lange Erfahrung hat ® 
St. Bernard Kräuterpille ein eeprabtes 
Beförderung der Verdauung umdb ber Khätiake 
Magens if. Die Pillen find wnlberireffiis in } 
Wirkung auf den menſchliche 
5*8 das —* —— 53 
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Unfer Ehrengaft. 


Als bloße Waffenthat mag der Sieg 
ber amerifanifchen Flotte in der Ma— 
 milabucht nicht hervorragend geweſen 
fein, weil der Feind gar fo kläglich 
war. E3 fann aber feinem Zmeifel uns 
terliegen, daß das amerifanifche Ge: 
ſchwader den Kampf auch dann ohne 
Zogern aufgenommen hätte, wenn das 
"feindliche ihm ebenbürtig oder ſogar 
überlegen gewejen wäre. Kommodore 
Deweyh mußte annehmen, daß die ver— 
bältnigmäßig ſchmale Einfahrt in bie 
Bucht von den Inſeln aus, die mitten 
in ihr gelegen find, fraftooll vertheidigt 
werden würde. Desgleichen mußte 
er fich auch auf unterjeeifche Torpedos 
und Minen gefaßt machen, deren An— 
legung fein halbwegs Tachfundiger und 
pflichtgetreuer Befehlshaber unterlafjen 
hätte. Defjenungeachtet fuhr er ohne 
Zaubern in den Hafen von Manila 
ein und überrafchte dadurch die Spa- 
nier jo fehr, daß fie jchon befiegt wa— 
ren, ebe fie fich zum Widerftande auf- 
taffen fonnten. Auf die Einzelnheiten 
ber Schlacht fommt e3 nicht an, ſon— 
dern lediglich auf die Thatſache, daß 
das amerifanifche Geſchwader im öſt— 
lichſten Theile des Stillen Ozeans 
einen von Waſhington aus ergangenen 
Befehl ſofort ausführen fonnte und ſich 
in jeder Hinficht ala Tchlagfertig erwies. 

Das war für dad amerifanifche Wolf 
eine große und angenehme leber- 
raſchung, weil e8 von der Kampftüch— 
figfeit jeiner Flotte und ber fie, befeh- 
ligenden „Koburger“ eine ziemlich ge= 
ringſchätzige Meinung gehabt hatte. 
Es erfannte, daß es namentlich den 
Arlottenoffizieren von der Art Deweys 
ein Unrecht abzubitten habe und farate 
nicht mit feinem Lobe für den Sieger 
bon Manila. Die Bejcheidenheit, die 
biejer ſchon in feiner fnappen amtlichen 
Meldung an den Präfiventen befundet 
hatte und auch weiterhin bewies, machte 
erſt recht einen guten Eindrud, und die 
Pflichttreue des neuen Admirals, der 
in einem berberblichen Klima auf dem 
Poſten blieb, folange er von Nuten fein 
fonnte, ficherte ihm neben der Bewun— 
derung auch den Dank feiner Lands— 
leute. 

Der Empfang, der dem Admiral 
Deweh am zweiten Jahrestage feiner 
Ruhmesthat in Chicago bereitet wor— 
den, iſt frei von Ueberſchwenglichkeit 
und Helbenanbetung, aber nichtsdefto- 
weniger herzlich und warm. Hier wie 
im ganzen Lande weiß das Volf einen 
Mann zu achten, der gewiſſenhaft feine 
Pflicht erfüllt, fein beites Können ein- 
ſetzt und den Erfolg nicht für fich allein 
in Anſpruch nimmt. 





— 





Die bedrohte Monrocdofirin. 


Den Teufel an die Wand zu malen, 
ift vielleicht nicht jo gefährlich, mie der 
mittelalterliche Aberglaube mähnte, 
aber ficherlich auch nicht ſtaatsmänniſch. 
Der Kriegsſekretär Root, der noch 
bazu ala ein ungewöhnlich ſcharfſinni— 
ger Rechtsgelehrter gejchildert wird, er— 
mangelt minbefteng des für feine Stel— 
lung paſſenden Schiedlichteitsgefühles, 
denn ſonſt hätte er nicht bei Gelegenheit 
eines Grant-Bantett3 nachfolgende Be- 
merkungen gemacht: 

Kein einſichtiger Mann kann heute 
‚bie Zeichen der Zeit leſen, ohne zu er— 
fennen, daß die Stunde fommen, und 
zwar vor Ablauf vieler Jahre kommen 
wird, da mir, das amerifanifche Volt, 
für die Monroedoftrin entweder 
fampfen, ober fie werden aufgeben 
miüffen. Werden mir fie aber aufgeben? 
Nimmermehr. Wir mögen für fie zu 
tämpfen haben, aber wir werden fie nie 
im Stiche laſſen. Sollte eine jolche 
Krifis uns unporbereitet finden, o, wie 
biel mürben mir dann nicht geben für 
eine einzige Stunde von Ulyhſſes 
Grant!“ 

Der Schlußſatz deutet darauf hin, 
daß e3 dem Redner zumeiit um eine 
Padende Wirkung, oder um eine qlüd- 
liche Beziehung auf den durch das Feit- 
mabl gefeierten Helden zu thun mar. 
Da er aber: zur unmittelbaren Um— 
gebung des Präfidenten gehört, jo wird 
feinen Morten jelbjtverftändlich eine 
Art prophetiihe Deutung gegeben. 
Man nimmt'an, dab er vertrauliche 
Renntniß von gemiflen Voraängen er- 
langt hat, von denen das große Publi- 
tum noch gar. nicht3 weiß, und daß er 
zwar jein Geheimniß nicht preisgeben 
darf, aber ſich gebrungen fühlt, feine 
abnungslofen Mitbürger bei Zeiten zu 
warnen. In früheren Jahren murde 
ftetö in eriter Reihe an das unerfätt- 
iche Großbritannien gedacht, wenn von 
finer Bedrohung ber Monroevoftrin 
die Rebe mar, mogegen heutzutage an- 
peblich feine andere Macht jo zu fürch— 

ift, wie das friebliebende deutſche 
Reit. Deshalb murde meiter ge- 
chloſſen, baß der Kriegsſekretär auf die 
ingeblichen Abſichten Deutichlands auf 
Sübbrafilien angefpielt hätte, und ein 
Theil der deutſchen Preffe bat ſich in 
Folge deſſen wieder einmal ganz unnüß 
teifert. Nach den neueften Mitthei- 
ungen ber allegeit vorzüglich unter- 
ichteten Waſhingtoner Schlüffelloch- 
dorcher Hat jedoch Herr Root nicht die 
ffernte Gefahr in Südbraſilien ins 
ge gefaht, ſondern eine unmittelbar 
ehende. Es follen ernftliche Ver- 
ungen zwiſchen Deutſchland und 

art megen ber bänijch = mweit- 
Infeln im Gange jein, und 

te fol den Vorſchlag gemacht 

elelben gegen Nord⸗Schleswig 

Gen. Ya, die bejagten Hor- 


aufmertſam geniacht wurde, die troßige 

Antwort. gab, er hätte die Infeln zuerſt 
ben Ber. Stanten angeboten, und ba 
biefe ihm nicht feinen Preis bezahlen 
wollten, fo fünne er mit ihnen machen, 
was er molle. 

Selbft mern das Alles fo wahr wäre, 
wie es offenbar erfunden ift, fo brauch⸗ 
ten fi) die Ber. Staaten noch immer 
nicht aufzuregen. Denn bie Montroe- 
doktrin brauchte auch dann noch nicht 
mit den Waffen vertheidigt zu werben, 
weil fie auf diefen Fall gar feine An- 
wendung finden würde. Der Montoe- 
boftrin zufolge wollen die Ver. Staaten 
den europäifchen Mächten nicht geftat- 
ten, auf der weſtlichen Erbhälfte neue 
Eroberungen zu machen, oder in ben 
bereit3 beitehenden Republiten mit Ge— 
malt wieder monarchiſche Einrichtungen 
zu begründen. Gie bezog fich urfprüng- 
lih überhaupt’ nur auf die wirkliche 
oder vermeintliche Abficht der heiligen 
Allianz, die mittel- und füdamerifa- 
nifchen Kolonien, die fich von Spanien 
losgeriffen hatten, wieder zur Unter- 
mwerfung unter das Mutterland zu 
zwingen. Ein derartiger Verfuch wäre 
in der That eine ſchwere Drohung für 
die Ver. Staaten gemefen, die faum 
zehn Jahre vorher einen zweiten Krieg 
mit Großbritannien geführt hatten und 
ihrer Unabhängigteit noch nicht voll— 
ftändig ficher zu fein glaubten. In— 
deſſen find jeither nahezu 80 Jahre ver> 
floffen, und die Ver. Staaten bon 
Amerifa find inzmifchen fo erſtarkt, daß 
e3 feiner Macht der Erde einfällt, ihre 
Gelbitftändigfeit anzuzmeifeln. Sie 
brauchen deshalb auch nicht gleich zu 
zittern, wenn die europäilchen Staaten 
von. einer Veränderung ihrer Bejit- 
berhältniffe in Amerifa reden, jondern 
fönnen in aller Ruhe erwägen, ob eine 
folche Veränverung ihnen nützlich oder 
ſchädlich wäre. 

Wenn nun die Ver. Staaten jelbft 
| die dänifch-mweitindifchen Anfeln nicht 
baben wollen, jo kann es ihnen gleich- 
giltig fein, ob diefelben von Dänemark 
oder von Deutjchland regiert werben. 
Da fie ſogar die britifche und die fran— 
zöfifhe Nachbarſchaft mit Gleichmuth 
ertragen fönnen, jo würde ihnen die 
beutfche ganz gewiß feinen Grund zur 
Beiorgniß bieten. Die Montoedoftrin 
faat nichts davon, daß die europäifchen 
Mächte ihre amerifanifchen Kolonien 
nicht aneinander abtreten dürfen, und 
bie Ver. Staaten müßten ſomit ſchon 
eine ganz neue Lehre — etwa eine 
MeKinleydoktrin — in die Welt fegen, 
um ihren Einjpruch gegen das angeb- 
lich beabfichtigte Taufchgefchäft zwi— 
Then Deutichland und Dänemark zu 
rechtfertigen. Dazu mird es jedoch 
nicht fommen, weil das Königreich 
Preußen niemals einen Theil feiner 
Provinz Schleömig:Holftein abtreten 
wird, um dem Reiche eine neue Kolonie 
zu berichaffen. 

Die Ver. Staaten werden im neuen 
Jahrhundert noch viel weniger beläftigt 
werben, als in dem zu Ende gehenden, 
wenn ſie jelber fich nicht in die euro- 
päifchen Händel einmifchen und feine 
Meltpolitit treiben. Sie werden für 
bie Montoedoftrin nur dann zu 
fampfen haben, wenn fie ihr eine Aus— 
legung geben, an die ihre Urheber nicht 
im Entfernteften gedacht haben. 


Blamirt. 


Wenn e3 vielleicht auch wahr iſt, 
daß im Allgemeinen zum Regieren 
ſehr wenig Weisheit gehört, fo jcheint 
dafür ganz ungeheuer viel Rechtsje— 
lahrtheit dazu gehören, in geſetzlicher 
Form etwas anzuordnen, was dem 
dummenBauernperftande als felbjtver- 
ſtändlich erfcheint. Und noch wieder 
meit mehr richterliche Weisheit gehört 
dann dazu, jene geſetzliche Beſtimmung 
zu deuten. Die berühmteften Leuchten 
des Recht3, das größte “legal talent” 
des Landes muß heran, die Erklärung 
zu finden, über die der Laie gleich im 
Anfang jtolpert. 

Der Staat Illinois hat ein Geſetz, 
melches verlangt, daß „jede Eifenbahn- 
geſellſchaft ihre Züge bei Ankunft der- 
jelben an jeder Station, die von ihr 
als ein Pla für die Aufnahme und 
das Abjegen von Baflagieren bezeichnet 
it, genügend lange Zeit halten laffen 
muß, in Sicherheit Baffagiere aufzu— 
nehmen und abzufegen“. Der ge— 
möhnliche Menſch mırd nun meinen, 
e3 jei doch ſelbſtverſtändlich, daß die 
Züge halten müffen, wenn Paſſagiere 
aufgenommen und abgejeßt werden 
follen, und er wird vielleicht im erjten 
Augenblid das ganze Gefeß für unnö- 
thig halten. Aber bei nochmaligem 
Durchlefen wird er jchnell dahinter 
fommen, was die Gefeßgeber eigentlich 
wollen. Er wird fehen, daß mit dem 
Gebote, an jeder Station, die ala Hal- 
tepla angefündigt wurde, zu halten, 
einem etwaigen millfürlichen Ueber— 
ſchlagen von Halteplägen vorgebeugt 
werden, und daß mit demBefehle genü- 
gend langegeit zu halten, die beimAuf- 
und Abfteigen immer vorhandene  Un= 
fallgefahr nach Möglichkeit verringert 
werden jol. Es fol aljo ein Zug 
auch dann an den Stationen, die auf 
den Fahrplänen als Haltepläße für 
diefen Zug bezeichnet find, halten müſ— 
fen, wenn er Aufenthalt gehabt hat und 
„ſpät“ ift, wenn nur wenige oder, fo 
weit der Kondukteur weiß, gar feine 
Paſſagiere ab- oder aufjteigen wollen, 
und ein jeder Zug fol an jeder Gta- 
tion lange genug halten müflen, ven 
Paflagieren das Auf- und Abſteigen 
in „Sicherheit“, in Ruhe und ohne 
befondere Gefahr zu ermöglichen. 
Das hätte allerdings wohl klarer aus- 
gedrückt werden können, als es in dem 
betreffenden Gefete geichah, aber wenn 
man bebentt, daß die, welche das Geſetz 
machten, zumeift Adoofaten waren, fo 
muß man die Abfaffung noch als eine 
ziemlich aute Leiſtung anerkennen. 

Der Advokatenverſtand hat aber in 
jenem Geſetz no etwas ganz anderes 
gefunden, als der gemöhnliche Mens 
fchenverftand. Er hat herausgetüftelt, 
baß jenes Gejeß den Bahngeſellſchaften 





befehle, alle Züge an allen von der Ge» 
ſellſchaft als Stationen bezeichneten 





bie Züge 


— iſt, ſondern ſämmtliche Paſſa⸗ 
gier-Züge, die überhaupt über die 
Strede fahren. Das wurde in einem 
im Kreißgericht von Montgomery Eouns 
tn eingereichten Gefuch geltend gemacht, 
welches den Zweck Hatte, bie 
a8 Big Hour  befannte Eifen- 
bahn = Gefelfhaft zu zwingen, 
eigen zwifchen Gt. Louis und In— 
bianapolis fahrenden Schnellzug in 
Hillsboro, Montgomery Co., Ill., hal- 
ten zu laffen zur Aufnahme, bezw. Ab: 
fegung etwaiger Paflagiere. Dabei 
jtügte man fich auf den oben wieberge- 
gebenen Geſetzabſchnitt. 

Die „Big Four“-Geſellſchaft machte 
In ihrer Antwort geltend, daß die vier 
regelmäßigen Paflagierzüge, welche 
täglich jenen Weg befahren, den Ver— 
fehr2bebürfniffen Hillsboros durchaus 
genügten, und daß jener als „Rnider- 
boder Special” befannte Zug bejonders 
eingeftellt wurde, den Verkehr zwiſchen 
St. Louis und New Norf zu permit- 
teln, der feinem Umfange und Seinen 
Eigenschaften nach einen fchnellen Son— 
derzug verlangte. Hillsboro hat heute 
vielleicht 3300 Einwohner (2500 in 
1890) und man follte in Ver That mei 
nen, vier Züge täglich jeden Weg ge- 
nügten der Reifeluft feiner Bürger, ein 
hochweiſes Staats-Obergericht ent— 
ſchied aber anders, bewilligte das Man— 
damus-Geſuch und wies die Big Four— 
Bahngeſellſchaft an, hinfort den „Kni— 
ckerbocker Special“, ſowie alle anderen 
Paſſagierzüge, in Hillsboro halten zu 
laſſen. Die Advokaten des Obergerichts 
waren aber noch etwas rechtsgelehrter 
als die Advoaten der Geſetzgebung, und 
deuteten daher mehr aus dem Geſetz 
heraus, als jene hatten hineinlegen wol— 
len—ſie famen zu dem Schluß, daß 
dem Gefege nah jeder Baffagierzug 
menigitens an jedem County = Sit hal⸗ 
ten müffe. 

Die Big Four-Babn hat fich mit die— 
fem Urtheil natürlich nicht zufrieden 
gegeben; iſt das Oberftaatsgericht von 
Illinois groß, fo ift daS Oberbundes— 
gericht der Ver. Staaten größer; find 
die Richter vom Staatsobergericht 
rechtsgelehrter, als die Advokaten in ber 
Geſetzgebung, fo find die Bundesober- 
tichter wieder noch viel weiſer und ge— 
lebrter, als fie — beinahe ſo weiſe, wie 
der gewöhnliche Bürger mit dem ge— 
ſunden Menſchenberſtand, der gleich 
beim erſten aufmerkſamen Durchleſen 
dahinterkam, was die Geſetzgebung mit 
jenem Halte-Abſchnitt des Geſetzes 
„über Zäune und den Betrieb von 
Eiſenbahnen“ eigentlich ſagen wollte. 
Das Bundesgericht Hat geſtern in 
bem Falle „Big Four“-Bahn gegen den 
Staat Illinois“ entſchieden, daß das 
Geſetz, welches das Halten von Schnell- 
zügen an unbebeutenden Orten ver- 
langt, „eine unmittelbare Belaftung des 
zwilchenftaatlichen Handels ift, daß da— 
ber bie Entjcheidung bes Staatsober— 
gerihts bon Illinois umgeftoßen und 
der Fall behufs nochmaliger Verhand- 
lung an da3 Gtaatsgeriht zurüd- 
gewieſen mird“, 

63 liegt auf der Hand, daß aller 
Schnellverfehr aufhören müßte, wenn 
der Satz, daß alle Züge an allen Sta- 
tionen zu halten haben, Geltung er— 
langen würde, und daß eine folch’ un— 
finnige Entſcheidung nicht aufrecht er- 
halten werden fonnte; es iſt aber auch 
ſicher, daß es gar nicht in der Abſicht 
der Geſetzgebung lag, eine ſolche Be- 
fiimmung zu treffen, und daß unfer 
Staatsobergeriht fih vor lauter 
Rechtsgelahrtheit und Weisheit gründ— 
lich blamirt hat. — — 


Berbefferung der Laͤndſtraßen. 


Profeſſor Waterhoufe von derWafh- 
inaton Univerjität in St. Louis hielt 
auf dem Trans-Miſſiſſippi Verkehrs— 


Kongreß einen Vortrag über gute 
Londftraßen, zu deren Bejchaffung er 
die Einführung des Poſtſpar-Syſtems 
als ein praftifches Mittel empfiehlt. 
Nach der jorgfältigen und eingehen- 
den Unterfuchung der „Office of Road 
Snquicy“ verurfachten die fchlechten 
Landftraßen den Induſtrien der Ver. 
Staaten einen jährlichen Schaden von 
600 Millionen Dollars. Der Gewinn 
diefer ungeheuren Summe würde bie 


nationale Wohlfahrt bedeutend für= 


dern. Im fommerziellen Wettbewerb 
zwifchen Amerikanern und Europäern 
bieten gute Landftraßen und die billige 
Arbeit Europas unferen Rivalen ei— 
nen großen Vortheil dar. Der Bau 
guter Lundſtraßen in den Ber. Staa— 
ten würde die Konkurrenz-Unterſchiede 
ungefähr ausgleichen. Um unfere In— 
dujtrien von einer ungeheuren Bürde 
zu entlaften, die natürlichite Beförde— 
rung zu verbilligen, den Pflanzern zu 
ermöglichen, Reaentage auszunutzen, 
leicht verderbliche Früchte Durch ſchnelle 
Beförderung auf den Markt zu retten, 
größere Profite durch den Verfauf 
und durch Ablieferung zur Zeit des 
höchſten Preisitandes zu erzielen, den 
Werth der Farmländereien zu erhöhen, 
den Schulbefuch auf dem Lande zu er— 
leichtern, den gejellichaftlichen Verkehr 
und häufigere Poſtbeförderung zu er- 
möglichen, müſſen mir unfere Zand- 
ftraßen verbeflern. Gute Landftraßen 
find die wirkſamſten Förderer von 
Fortfchritt und Zivilifation. Wie im 
alten Griechenland der erfte Weg zum 
Tempel führte, fo führen in moderner 
Zeit die beiten Landſtraßen zum wich— 
tigen Fortfchritt der Menfchheit. Die 
Brodftoff-Ernten der Ver. Staaten 
überfchreiten beiWeitem den Bedarf des 
heimifchen Gebrauchs. Die Billigkeit 
des Getreides durch fchlechtbezahlte Ar- 
beit im Landbau fremder Länder be- 
Ichräntt den Abſatz unferes Ueberſchuſ— 
ſes. Wenn es gute Landftraßen gäbe, 
würde die Billigfeit des Transports 
von der Farm nach der Eifenbahn oder 
dem Fluſſe eine Laft von Hunderten 
von Millionen pon den Schultern der 
amerifaniichen Aderbauer nehmen, alle 
Induftrien fördern und unferen über- 
jeeifchen Handel erweitern durch eine 
Ausfuhr, deren niedrigere Koften eine 
erfolgreiche Konfurrenzg mit fremden 
Erzeugniffen ermöglichten. 





h id höhere Bildun 
Eine der dringlichſten Nothwendigt 
ten in den Ver. Staaten iſt die jofor- 
tige Verbefferung unferer Zandftraßen. 

Der Bau würde freilich große Sum: 
men often. Die Beſchaffüng der nö- 
thigen Fonds ift ein Problem, deſſen 
Löſung unfere Finanziers noch nicht 
gefunden haben. Die Direktoren der 
Office of Road Inquiry haben die Er- 
richtung von Poſt-Sparkaſſen in Vor— 
ſchlag gebracht und die Anlage der 
Fonds in County-Bonds zum Baue 
bon Landjtraßen. Die finanziellen 
Vorzüge empfehlen den Plan der gün- 
ftigen Erwägung des Kongreijes. Un— 
fere Landsleute find gemöhnlich die er- 
ften in praftifchen Reformen, aber fie 
find auffällig Iangfam in der An— 
nahme einer der nütlichiten Einrich- 
tungen geweſen. Fremde Poſtanſtal— 
ten verbinden mit der Briefpoft-Beför- 
derung die Funktionen der Expreß— 
Kompagnien und Banken. Neben der 
Beförderung von Brieffchaften betrei= 
ben die amerifanifchen Poſtämter ein 
großes Geldverfandt- und ein fleines 
Expreß-Geſchäft, aber fie befaſſen fich 
nicht mit der Annahme von Sparein- 
lagen, deren große Nüglichkeit nicht erft 
hervorgehoben zu werden braucht. Das 
Spitem von Poſtamtsbanken ift faſt in 
jedem zivilifirten Lande eingeführt und 
e3 hat überall dem öffentlichen Inter— 
ejfe gedient. 

Nachdem Herr Waterhoufje dasPoft- 
ſparkaſſen-Syſtem eingehend bejpro- 
chen, fuhr er fort: 

Die Gelder, welche in unjeren Poſt— 
Sparbanfen deponirt werden jollen, 
fönnten für feinen befjeren Zmed, als 
zur Verbeſſerung der Landſtraßen be- 
nubt werden. 

Einer der&inwände gegen die vorge- 
ſchlagene Reform lautet dahin, daß die 
Regierung nicht genugW®erthpapiere er— 
langen fünne, um die Pojt-Depofiten 


anzulegen und den Einlegern zu bers | 


zinien. Die Verbeflerung unfererLand- 
ftraßen würde die Erſparniſſe, melche 
die Boftämter erhalten würden, voll- 
ftändig abjorbiren. Der Chef der Of— 
fice der „Road Inquiry“ hat vorge— 
Schlagen, daß die Regierung die Fonds 
aus der erwähnten Quelle in County- 


Bonds anlegen und daß diejelben zur | 


Bezahlung der Koften fürStraßenbau- 
ten benußt werden follen. Diefe Sicher— 
beit würde genügen. Baſirt auf einen 
niedrigen Werth des Grundeigenthums 
würden die Bonds bei ihrer Ausgabe 
gut fein und werthpoller werben, ſo— 
bald durch die Verbefferung der Stra— 
ben das angrenzende Land im Preiſe 
jteigen wird. Die durchfchnittliche Er- 
höhung des Orundeigenthums in ber 
Nähe verbefferter Straßen ift auf $5 
bi3 $10 per Ader gefhägt morden, je 
nach der Lage und Entfernung bom 
Markte. Solche Sicherheiten würden 
die Regierung vor Verluften ſchützen. 
Gewöhnlich mird in neuen Anſiedlun— 
gen eine höhere Zinsrate berechnet, als 
in älteren Plätzen, aber unter dem vor— 
gefchlagenen Syſtem wird Alles qleich- 
mäßig fein. Die Zinfen für Poſtdepo— 
fiten-Unleihen würden in den neuen, 
ſchwach befiedelten Diftriften ebenſo 
niedrig fein, wie in den alten Dichtbe- 
pölferten Staaten. Den eriten großen 
Nuten würden die Farmer aus dieſen 
Regierungsanleihen ziehen. Das Geld 
fließt gewöhnlich in das Finanz-Zen— 
trum und fommt nur felten von dort 
wieder heraus. Aber in dieſem Falle 
würden Millionen im Yande, und zwar 
für Verbefferungen verausgabt werden, 
welche jich in erfter Reihe für den Far— 
mer nüßlich erweiſen würden. Durch die 
Verausgabung diejer großen Sum— 
men unter den Farmern würden bie 
Verhältniffe der Hauptfebern des na= 
tionalen Reichthums verbeflert werden. 
Das Kapital, welches für Verbefferung 
der Landſtraßen angelegt wird, würde 
ohne Zmeifel viel zur Forderung Des 
Handels und der Induſtrie beitragen. 
Um diefe Vortheile zu erlangen, brau— 
chen feine neuen Steuern auferlegt zu 
werden. Die Steuern, welche gegen 
wärtig für Straßen-Reparaturen er- 
hoben mwerben, reichen zur Bezahlung 
der Binfen der vorgefchlagenen Bonds. 
Die Bezahlung der Schuld würde man 
der fommenden Generation überlaffen, 
der die Verbefferung fo viel nüten 
wird, daß fie ohne Schwierigfeit der 
Verpflichtung nachkommen kann. 
(Dap. Dem.) 


Die Ketzer in Pennſylvanien. 


(Philadelphia Tageblatt.) 


Magiftrat Eiſenbrown iſt dafür ges 
tadelt worden, daß er den Profeflor 
Perfitor Frazer nicht als „fompeten- 
ten Zeugen“ zu einer Ausſage zugela]- 
fen hat. Aber nach unferem Dafürbal- 
ten that ber Magiftrat lediglich, mas 
feine Pflicht war, und wenn fein Ver- 
fahren den Anftoß dazu gibt, daß end- 
lich einmal entjchieden wird, ob es in 
Pennſylvanien vor dem Geſetz Ketzer 
und Rechtgläubige gibt, ſo ſoll es uns 
willkommen fein. Das Geſetz, nicht der 
Richter, iſt in dieſem Fall ſchlecht. 

Wer hier vor Gericht ausſagen will, 
muß ſchwören “so help me God” — 
„ſo helfe mir Gott“; wer nicht ſchwören 
will, fann auch „geloben“ (“aftirm”) 
aber die Formel bleibt die gleiche. Wer 
nicht an Gott glaubt — ſchwört auch, 
und gemöhnlich kräht kein Hahn dar— 
nad. Die Eidabnahme ift hierzulande 
eine ganz routinemäßige Sade. Ges 
ſchworen wird zu jeder Qumperei, ohne 
daß man fich dabei etwas dent, und 
wenn Jemand einen Dollar für jeden 
Meineid erhielte, der hierzulande ge- 
ſchworen wird, jo märe er in einem 
Jahr Millionär. Der Eid gilt denn 
auch moraliſch gar nichts und juriftifch 
nicht viel. Der gegnerijche Advbokat 
verläßt ſich nicht auf den Eid eines 
Zeugen ala Garantie für deſſen Wahr- 
baftigfeit, fondern „[chüttelt“ ihn ftun- 
denlang im Kreuzverhör, um ihn auf 
biefe Weife „auszupumpen.” Bezeich⸗ 
nend ift auch Die amerifanifche Redens⸗ 
art: „ich würde ihm nicht unter Eid 
glauben.“ _ 


yris 


lichen Elemente, in ihrem eigenen In⸗ 
tereffe gegen die Maffen-Anmwendung 
des Eides vorzugehen, aber es gejchieht 
nit, Wenn nun aber ein reibenter 
feiner Ueberzeugung gemäß jagt, er 
glaube nicht an Gott oder mifle nichts 
bon Gott, fo fann er nicht als Zeuge 
auftreten. In der Regel wird auch ber 
Ungläubige, um feine Scherereien zu 
haben, einfach fchwören. Aber es wird 
ein ungerechtfertigter Gewiſſenszwang 
auf ihn ausgeübt, und das iſt eines 3i- 
viliſirten Staates unwürdig. 

Mehr noch. Es dürfte nicht allen 
Leuten bekannt ſein, daß im Staat 
Pennſylvanien kein Mann ein Amt ha— 
ben kann, wenn er nicht an Gott glaubt 
oder zu glauben vorgibt. So iſt es aber. 
* 4 ber Verfaſſung beſagt näm— 
ich: 

„Keine Perſon, welche die Exiſtenz 
eines Gottes und einen zukünftigen 
Stand von Belohnungen und Strafen 
anerkennt, ſoll ſeiner religiöſen Anſich— 
ten halber ungeeignet ſein, ein Amt in 
dieſem Gemeinweſen einzunehmen.“ 

Dieſer Sat mit feiner doppelten 
Verneinung ift gemilfermaßen ver— 
Ihämt abgefaßt; er fteht nicht in ber 
Verfaffung von „Anno Tobak,“ ſon— 
dern in der von1873. Vielleicht hat man 
fich genirt, in direkter Weife zu jagen, 
ein Ungläubiger fünne nicht Beamter 
fein. Das bedeutet der Sat aber. An 
„einen“ Gott muß ber pennſhylvaniſche 
Beamte glauben. Der Gott kann Je— 
bova, Allah, Jupiter oder Vitzliputzli 
| fein, darüber iſt nicht3 gejagt; aber ein 
Gott muß e3 fein, und ein Himmel und 
eine Hölle oder Aequivalent dafür gehö— 
ren auch zu Beftandtheilen der Aemter— 
| Qualififation in Penniplvanien. 
| Wenn nın ein Agnoftifer gewählt mor- 
den fein follte, jo fann irgend Jemand 
Einfpruh gegen jeine Einführung 
in’3 Amt erheben, und erflärt er jeine 
Ueberzeugung frei und offen, jo fann 





er nicht Beamter werden. 

Das mwiderfpricht direft dem ameri- 
kaniſchen Grundfabe der Irennung 
| bon Staat und Kirche, denn diefe muß 
| bernunftgemäß ausjchließen, daß ber 
| Staat nicht nur mit der Kirche ala 
| bürgerlicher Genoffenfchaft feine Ver— 
| bindung haben fol, fondern auch nicht 
| mit irgenbmelchen Dogmen oder Glau— 
| bensartifeln. Er ift eine Mafchine zur 
Beſorgung gewiſſer gemeinfamer Ge— 
ſchäfte der Bürger, nichts weiter. Er 
iſt keine moraliſche, religiöſe oder über— 
haupt eine Perſon, ſondern eine Sache, 
und eine Sache kann weder religiös 
noch irreligiös ſein. Folglich hat er 
auch kein Recht, ſich um die religiöſe 
Anſicht der Bürger zu kümmern und 
die erwähnten geſetzlichen Verfaſſungs— 
Vorſchriften ſind verwerflich und 
ſchlecht. 


Lokalbericht. 


Zog den Tod der Schande vor. 


Unter der Anklage, dem im Hauſe 
No. 959 Weſt 18. Str. wohnhaften 
Fred. Schmidt gefälſchte Hypotheken 
im Betrage von $600 aufgehängt zu 
haben, follte der frühere Grundeigen- 
thumshändler Frank U. Kapſa geftern 
in feiner Wohnung No. 201 Weit 12. 
Str. verhaftet werden. Der Verklagte 
zeigte jich bereit, den beiden Beamten, 
melche ihm den Haftbefehl vorzeigten, 
nach der Revierwache an der Marmell 
Str. zu folgen. Er wolle nur noch vor- 
ber feine Kleider wechſeln, erklärte er 
denPoliziſten, fie möchten ihn doch nad 
feinem im oberen Stockwerke des Hau- 
ſes gelegenen Schlafzimmer begleiten. 
Ohne Widerrede leifteten die Beamten 
dem Wunfche des Arreftanten Folge. 
In dem betreffenden Zimmer bemerf- 
ten fie, wie Kapſa einen Schuh auszog 
und Miene machte, die Kleider zu wech— 
feln. Alsdann trat er an eine Kommo— 
de. Im Nu hatte er ein dicht neben der— 
felben ſtehendes Gewehr ergriffen. Ehe 
die Poliziften e8 verhindern fonnten, 
drüdte er den Hahn mit der Zehe des 
Tchuhfreien Fußes ab. Die Mündung 
der Büchfe hatte er vorher fo gegen ſich 
gerichtet, daß ihn die Kugel ins Herz 
traf. Wenige Minuten darauf war er 
eine Leiche. Kapfa mar, nachdem er 
dur) widrige Verhältniffe gezwungen 
worden tar, fein Grundeigenthums— 
gefchäft aufzugeben, als Verfäufer im 
Laden feines Bruders, im Gebäude No. 
959 Meft 12. Str., thätig gemefen. Er 
binterläßt feine Wittwe und fünf Kin- 
der. 











Die Entführung Ben Jenkins. 


Als Dwight W. Andrews, der bor- 
malige Chef-Infpettor der ftaatlichen 
Auffichtsbehörde fiir Getreidefpeicher, 
im November 1898 wegen Veruntreu— 
ung öffentlicher Gelder prozeſſirt wer— 
den follte, jtellte e8 fich heraus, daß der 
michtigfte Belaftungszeuge gegen ihn, 
Benjamin F. Jenkins, fpurlog ver— 
ſchwunden war. Erſt nach acht Tagen, 
als die Wahl vorüber war und die 
County⸗Schatzmeiſter⸗Kandidatur Ga⸗ 
hans durch die Prozeſſirung des An— 
drews nicht mehr geſchädigt werden 
konnte, tauchte Jenkins wieder auf. Er 
gab an, man hätte ihn aus dem Grand 
Palace Hotel an ber N. Clark Str. 
fortgelodt und per Drofchfe auf Um— 
wegen nach einemHauſe an der Ede von 
Michigan und St. Clair Str. geſchafft. 
Dort fei er von Unbekannten gemalt: 
fam feftgehalten morden. Die Ge— 
fchichte, melche damals viel Staub auf- 
gewirbelt hat, war either fait in Xer- 
geffenheit gerathen. Nett wird fie aber 
mwieber ayfgefrifcht. Die Grand Jury 
bat nämlich geitern, auf Ausſagen von 
ehr und anderen Zeugen bin, ben 

ädtiſchen Aicher James Quinn, einen 
befannten demofratifchen Politiker, we⸗ 
gen jener Entführung in Anklagezu— 
ftand verſetzt. Matthew J. Leinen und 
Mm. Tinlan find den Großgeſchwore⸗ 
nen als an dem Streiche mitbetheiligt 
geweſen bezeichnet worden, doch wurde 
bon der Erhebung von Antlagen gegen 
fie Abſtand genommen. 











Gefet die „Eonntagpon«, 


* — er 5 
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"Der elf Jahre alte Charles Smith, 
welcher feit dem legten Dienflag von. 
feinen in Weit Mahwood mohnhaften 
Eltern vermißt und allerorten gefucht 
wurde, kehrte geftern halb verhungert 
in fein Elternhaus zurüd. Der Junge 
hatte fih am Dienftag der borigen 
Woche mit mehreren Altersgenoſſen im 
Meltoſe Bart bis jpät in die Nacht hin- 
ein umbergetrieben. Seine Kameraden 
machten ihm den Vorfchlag, mit ihnen 
in einer Höhle zu übernachten, die fie 
ſchon früher weſtlich vom Part in einer 
bügelartigen Erdfchicht gegraben und 
feitdem wiederholt als Rachtquartier 
benugt hatten. Das Wbenteuerliche 
diefes Vorhabens regte die Phantafie 
des Knaben jo mächtig an, daß er mit 
feinem Gedanlen der möglichen Strafe 
gedachte, die ihm das Verbringen einer 
Nacht außerhalb des Elternhaufes ein- 
tragen fönnte. Doc ſchon mährend 
der Nacht machte er fich Vorwürfe, der 
Aufforderung fo bereitwillig nachge= 
fommen zu fein. Die Angft por der 
Strafe, die ihn daheim erwartete, hielt 
ihn ab, am anderen Morgen nach Haufe 
zurüdzulehren. Seine 
welche von ihren Eltern nicht in fo ftren- 
ger Zucht gehalten werden, verſprachen, 
ihn mit Nahrungsmitteln zu verfehen. 
Charles beſchloß darauf, fein Leben als 
Höhlenbemohner meiter zu friften. Die 
ihm durch feine Kameraden zugeitellte 
Koft mar jedoch jo färglich, daß Char- 
les Hunger leiden mußte. Schließlich 
jandte er geftern einen feiner Kameras 
ben in das Haus feiner Eltern als Frie- 
denspermitiler. In Frieden und mit 
Freuden wurde der jchon verloren ge= 
glaubte Schn geſtern willlommen ges 
beißen. 


euer in einer Färberei. 


In der Färberei von Weber & Brid, 
Nr. 3523 State Str., kam geftern ein 
euer aus, welches verberbliche Dimen- 
jionen anzıınehmen drohte. Durch die 
heldenmüthigen Anjtrengungen einiger 
Ungeitellten wurden die Flammen je= 
doch jo lange in Schach gehalten, bis 
die Feuerwehr eingetroffen war, der es 
bald gelana, Herr des entfellelten Ele— 
ments zu werden. Drei der Angejiell- 
ten erlitten bei ihrem Bemühen, das 
Teuer im Keime zu erftiden, jchmerz- 
bafte Brandmunden. Hermann Eronic 
mußte bewußtlos vom Brandplage nad 
feiner Wohnung, Nr. 6434 Aberdeen 
Str., üibergeführt werden; feine Arme, 
wie auch fein Geficht waren mit Brand- 
wunden bededt. Henry Mufard, von 
Nr. 4635 State Str., wie auch D. We- 
ber, von Nr. 4412 Wabaſh Avenue, ha— 
ben ebenfalls jchmerzhafte, wenn auch 
meniger gefährlide Verletzungen 
dabongetragen. Das Feuer war in 
dem SKleiderreinigungs-Wbtheil der 
Färberei dadurch entſtanden, daß einige 
mit Gajolin durchtränkte Kleidungs— 
ftüde, melde in der Nähe einer 
Gasflamme aufgehängt waren, Feuer 
fingen. Die daſelbſt bejchäftigten 
Mädchen ftürmten, als fie die Flammen 
bemerften, um Hilfe fchreiend, auf die 
Straße, mährend ihre beherzteren 
männlichen Kollegen ich eiligft alle 
möglihe Mühe gaben, das Teuer im 
Entſtehen zu erftiden. Der am Ge— 
bäude und an ber Einrichtung ange= 
richtete Schaden wird auf $3000 ver⸗ 
anſchlagt. 


Heißer Kampf. 


Poliziſt Collins von der Revierwache 
an Harriſon Str. überrafchte geſtern 
Abend an Polk und Clark Str. den ber 
Polizei nicht unbekannten Schächer 
James Murray, mie bderjelbe im 
Begriff war, einen der „Dummen, bie 
nicht alle werben“, gründlich zu rupfen. 
Murray gab FFerfengeld. Der Beamte 
fegte ihm nach. Der Verfolgte flüchtete 
fih fchließlich in einen dunfeln Haus— 
eingang. Der Polizift, den Revolver 
fchußbereit in der Hand, ftürmte Dicht 
binter ihm ber in dag Haus. Murray 
hatte fich hinter der Thüre verborgen 
und padte nun den herein eilenden Po— 
liziften von hinten, ihm dabei den Re— 
bolver entreißend. E3 erfolgte dann ein 
bon beiden Geiten mit Aufbietung 
aller Kräfte geführter Kampf. 
Dem Banditen mar es bereit gelungen, 
fich [03 zu reißen und die Mündung bes 
Revolver auf den ihn verfolgenden 
Beamten zu richten, als Polizift Kane, 
ber zur Hilfe berbeigeeilt war, im ent— 
ſcheidenden Augenblide Murray mit 
einem muchtiggn Knüppelhieb zu Boden 
ftredte. Nunmehr gelang e3 den beiben 
Beamten, den gefährlichen Burfchen in 
der Harrifon Str. - Station hinter 
Schloß und Riegel zu bringen, 
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Mit Aufträgen überhänuft. 


Die „American Ship Building Co.” 
in South Chicago hat drei große ftäh- 
lerneDampfer in Arbeit, die ſchon nahe— 
zu fertig gejtellt jind und in den näch- 
ften Wochen vom Stapel gelaffen wer— 
ben follen. Sobald das gefchehen ift, 
wird die Gefellichaft fofort mit dem 
Bau bon drei mweiteren aroßen ftähler- 
nen Dampfern beginnen, bon denen 
einer 500 Fuß lang merden foll. 





* In unmittelbarer Nähe der Des⸗ 
plaines Str.-Station murbe geftern 
Abend der an der Ede von Milmaufee 
Ude. und Dipifion Str. mohnhafte 
Henry MeCauley von zwei Banditen 
überfallen und um feine goldene Uhr 
beraubt. Die Polizei hat bisher ver- 
geblich auf die Beiden Straßenräuber 
gefahndet. 

*Der Vertheidiger von Iſadore Ber- 
fenfield, der megen Erlangung bon 
Kredit unter falfehen Angaben zu Zucht- 
haushaft von einjähriger Dauer und 
zu $1000 Geldbuße verurtheilt worden 
ift, hat die Nichtigkeitsbeſchwerde ge- 
gen dieſes Urtheil eingelegt, weil angeb- 
lich die Grand Jury-Kandidaten, von 
welcher Berfenfield in Antlagezuftand 
verſetzt wurde, nicht in der porgefchrie- 
benen Weife —im Beifein zweier Ju— 
tylommifjäre und des Kriminalge- 
richt? = Sefretärs, ausgelooft worden 
feien. 





Kameraden, . 


j : — 
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Der ſeit zwei Wochen in der County⸗ 
Baſtille in Haft befindliche Graf de 
Toulouſe Lautrec wurde geſtern dem 
BundeskommiſſärHumphrey unter dem 
früheren, unvollftändigen Haftbefehl 
“vorgeführt und aus dem Strafperfah- 
ren entlaflen. Der Graf glaubte jchon, 
daß er fich der erfehnten Freiheit er- 
freuen dürfte und wollte fich joeben 
aus dem Bureau des Kommiſſärs ent- 
fernen, als Hilfsmarſchall Wherritt 
auf ihn zu trat und ihn unter einen 
neuen, und zwar richtig ausgeftellten 
Haftbefehl feitnahm. M. Pitblade, Ge- 
Ihäftsführer der Bank „Nova Sco- 
tia“ in Montreal, ift nämlich geitern 
hier eingetroffen und hat den Grafen 
vor Kommiflär Humphrey auf Be- 
ſtimmteſte als den angeblichen 
Schmindler identifizirt, der jener Bank 
unter dem Namen V.Caſtono gefälichte 
Coupons auf Bond3 der Stadt Glou- 
ceiter, Maff., gegen Baargeld aufge— 
hängt hatte. Der neue, vollitändige 
Haftbefehl‘ wurde im Namen des 
hiefigen britifchenKonful® Wm. Wynd— 
ham erwirkt. 








Todes: Anzeige. 


Verwandten und Belannten die traurige 
Nachricht. daß mein lieber Gatte und unjer 


lieber Vater 
Adolph Fick 
am Montag, den 30. April, um 1:15 Ubr 
Nachmittags, nah langem, ſchweren Leiden 
im Alter von 57 Jabren, 5 Monaten und 23 
Togen jelig im Herrn entichlafen iſt. Di 
Veerdigung findet am Tonneritag, den 
Mai, um 1 Uhr, vom Trauerhauje, zus 
Varlina Str., nah dent Concordia Friedhof 
ftart. Um ftile Tbeilmabme bitten Die 
trauernden Sinterblicbenen: 
Albertine Fi, geb. Klos Gattin. 
Albert, Anna, Bernhard, Meta, 
Minna und Arthur, Kinder. 
Ida Fick, Schwiegertocter. 
Ausgeduldet, ausgelitten, 
Haft du deinen großen Schmerz, 
Ausgebintet und erfaltet 
Sit dein treues, liebes Herz. 
Seht uns allzu früh verlaflen; 
Teine Liebe jorgt nicht mebr, 
Tein Erfalten, dein Erblaffen 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und VBelannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebies Töchterchen 
Margaretha Johann 

5 I bre, 3 Monate alt, geitern durch Unfall zu Tode 
cçekommen ift. Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 2, Mai, dom Trauerhaufe, 254 Weit 18. Str., 
um 12:30 Uhr Mittags, nach der St. FranecisKirche 
und don dort nah dem St. Bontfacius:Gotteßader 
ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Eizzie Johann, geb. Theiien, 

Witwe von Joſeph Johann. 
Joſeph Johann, Bruder. 





Todes⸗Anzeige. 


Fretinden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Frau 

Auguſta Kobies 
nach langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Donnerſtag, um 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 773 Girard Str., nach Concordia. Um 
ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

R. Kobies, Gatte. 

Franz Nichard, Bruder. 

Eouiſe Richard, Nichte. 





ZodessAnzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß meine 
liebe Frau geitorben ift. Beerdigung am Mittwoch, 
den 2. Mai, Mittags um 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
31 Oft 23. Str. Die trauernden Hinterbliebenen: 

John Keller, Gatte, 
Charles, Mary, Kate, Emilie, Kinder. 





Geftorbeu: Bm. Sauger, gaeliebter Gatte von 
Mathilda Ganger, geb. Buchholz, am 30. April. Be: 
erdigung am Mittwoch, 2. Mai, um 1 Uhr Nachmit- 
tags, vom Trauerhaufe, 308 Wentworth Avenue, 
und von dort aus nah Waldheim-Kirchhof. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 1885. Hoiddlf 


Alle Aufträge pünktlich und bilſigſt Beforgt. 











Inmmergrün: Guirlanden, 
Pflanzen, Schnittblumen 


für Kirchen⸗Dekoratiouen, ſowie aud 
Bouquet und Saar-Sprays 
für Konfirmanden 
find zu den billigften Preifen zu haben bei 
R. HILMERS ART FLORAL CO, 


lapimo,fodido 3907 Gottage Grove Ave. 


AURORA TURNVEREIN. 
Maifchauturnen u. Ball 


am Sonntag, den 6. Mai 1900, 
# Schoenhofens Halle, Ede Aſhland und Mil 
waufee Ave. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25 Gents die Perſon. 
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National Bank 
of the Republic, 


CHICAGO ——— 0 
Condition at close of Business April 26th, 190 
RESOURCES. 
Loans and 
discounts ..$5,289,327.22 
U.Ss. and other 
bonds...... 795,412.87 ) 
Real estate 


86,085,240.09 


12,689.50 
5,183,369.76 
811,323,980.48 

LIABILITIES. 
Capital stock paid in....... .81,000,000.00 
Surplus and profits (net).... 195,897. ‚9 
Circulation 547,200.00 
Deposits 9,580,882.69 


Cash and Sight exchange.... 


OFFICERS: 

JOHN A. LYNCH, President. 
W. T. FENTON, Vice-President and 

Cashier. R 
J.H. CAMERON, H. R. KENT, 

Ass’t Cashiers. 
R. M. McKINNEY, 2d Ass’t Cashier. 

BOARD OF DIRECTORS: 
Frank O. Lowden, Louis F. Swift. 
John A. Lynch, J. B. Greenhut, 
E. B. Strong. Alexander Mackay, 
A.M. Rothschild, Henry Siegel, 
Tracy C. Drake, W. T. Fenton. 
ne foftenfrei, um 


Volles Jebiß SI. ters: 


üge von DROX-O-ZONE, die große Entdedung 
ür ſchmerzloſes Zahnziehen, befannt zu machen. Wir 
haben das ausihliebliche Recht, dieſes Mittel in Thi— 
cago zu gebrauden. 
Unjere Preiſe für die nädhften 30 Tage: 
um Volles Gebiß Zähne 81.00 
Brüden- Arbeit . . 81.00 
Goid-Kronen . . . 82.00 
Gold: Füllung . . 50 
Silber : yüllung . 25 
i gereinigt. Alle Arbeiten auf 
abre narantirt. 
Bringt diefe Ungeige mib und wir geben Eud eine 
Flaide von Dr. Omen3 TZootbBlead, um 
diegähne zu reinigen und weiß zu erkalten, koftenfrei. 


CHICACO DEnTISTS, 


Etablirt 7 Jahre. 211 State Str. 


(Weber. dem Umerican Reftaurant.) 
Imai,bidofonn® 








Wir ziehen äh: 


t f 
Zähne Tofte *78 








Ee ſet Die 


: SONNTACPOST. 
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Covert Cold, 200 Stüde beſtes 


dh ah baummollenesGov: 
ert Clo in allen Farben 1 
fpeziell f. Mittwoch, per Yd. .. 102€ 


Finghams. = Stüde 10 Quali: 


n Kleider = Ging: 
hams, elegante Karrirungen u. Pi 
Plaids, per Yard für 26 

1200 YdE. 36zöll. franz. 


Percale = Reiter, feine 


Percales. 
RR 


Shirt Waift Muſter, 
1009 Stücke neue blaue Klei— 


Yard werth, für . 
Ealico. Kalikoes, prachtvolle Muiter, 
Br 


billig zu 8c per Yard, 
für ; BL 











Hardinen-Strecker. 20 ne 
Gardinen = Etreder, nidelpfattirte Pins, 


Größe 6 bei 12, 81.00 ,9€ 


er % 
werth, für 


> 4 j 
Porlieren. tieres, in eleganten Mu— 
ftern und Farben, $1.75, NIT 


werth, jpeziell 
Yds lange 


und Fiſh 
Entwürfe, 
PRreite, in 


98 





Hardinen. 3,3, 
x ° Nottingham 
Net Spiten = Gardinen, neue 
feite Anopfloc = Kante, volle 
Weiß und Geru, $1.75 per 
Paar werth, für 

20Dutzend 10:4 ganz 


Ciſchlücher. leinene Tiſchtücher, m. 


12 dazu paſſenden Servietten, 54. 00 


pjer Set werth, 1.98 
SpikenJardinen. nzh. 


ten- Gardinen, Mufer = Yängen von 13 


bis 2 Yard, viele einander 29€ 
aleih, per Stüd ..... MW 


Shirtwaills. 100 Dutend Shirt: 


Waiſts für Damen, vd. 
quter Qualität Kalifo gemacht, in allen 


Farben und Größen, jpeziell 19€ 
ne Mittweh -. -- --.-.. + 
75 Dutzend helle Ber: 


Wrappers. cale Wrappers für Da— 
men, elegant mit Braid bejegt und Ruf— 
fles über Schultern, voller Sweep, alle 
Größen, $1.25 werth, 














- 





Große Werthe für Mittwoch 


Kinder Kleider. 3%, Kteirer für 
farbigem Gingham und Kaliko ge— 
macht, mit Stiderei bejegt, alle 95 c 
Farben, für Mittwoh für... eo) 
150 Gapes für 


hinder:Capes. Kinder, v. ganz: 
wollenem Benetian Cloth gemacht, hübſch 
mit Braid bejegt, Größen von 4 bis 12, 
$1.98 werth, 





Lew  :,. 


i -Ba 125 ſchwarz ge: 
Kleider: Köche. —5— Kleider⸗ 
Skirts für Damen, gut gemacht, per— 


fett hängend, $1.50 werth, Nr 


Anaben-Waills. Sr oe 


f. Knaben, Größen 4 bis 13, für 
— L ” EFF * 
Kniehoſen-Anzüge f. Kna— 1 25 

+ 


ben, Größen 6 bis 14, für... 


Fancy gebügelte Percale— 
Hemden. ed Männer, mit 


jwei Kragen, angebrochene 3% 


Grögen, 75e werth, für... 
Fuhwaaren. 3c 


25 Stroh-Flats für Kinder, für 19e 
Lange Muslin Slips f. Babies, 19c 
mit Nuffle bejegt, für ...+..: 


Grorceries, 


Allerbeite Wisconfin Creamery— 
Butter, per Pfund 


Durchaus friiche Eier, p. Dup. . 




















Nofen, 6c per 
Zweig werth,f. 





Fancy merifanijcher Java-Kaf 
fee, per Pfund 

Allerbeſte Laundry-Stärke, 4 
BUND TUT 00 

Alle Sorten Gartenjamen, per 
Dutz. 10e, per Packet 

Keiner Frucht-Jelly, in 5 Pd. 
irdenen Nars, für 

J. C. Lutz & Co.'s beites XXX Min: 
nejota Patent-Mehl, per 


24 w 
BI. Sa für. 5 ee 45C 


GAREN DET WERE RES TEURER 








Celegraphiſche Tolizen. 


Inland. 
Der Strakenbahn-Motormann 
MeDaniel in St. Louis ſtarb an Ver— 
legungen, die er beim Angriff von 
Streifern auf feinen Waggon erhielt. 


— In Nerv York wurde Wm.F. Mil— | unterbricht 


ler, Gejchäftsführer des berüchtigten 
Franklin-Syndikats, das eine Art 
Dachauer Bank gründete, wegen Groß— 
diebſtahls zu 10 JahrenZuchthaus ver— 
urtheilt. 

— Man erwartet, daß in Buffalo 
3500 Arbeiter in den Werkſtätten der 
Zentral-Bahn an den Streik gehen, 
und die Arbeitführer ſagen ſogar, an 
die 30,000 Eifenbahn-Arbeiter Des 
Dftens würden ſich an dem Streit be— 
theiligen. 

— Schlimme Waldbrände nördlich 
von Filher, Mich. (an der Wisconfin 
und Michtgan-Bahn entlang) verur— 
Tachten bedeutenden®igenthumsfchaben. 
Die Bewohner mehrerer bedrohten klei— 
nen Dörfer wurden mit einem Extra— 
zug fortgebracht. 


— Am Spanish River in Manitoba, 
Canada, ftießen zwei Güterzüge der 
Ganadifhen Pacific-Bahn zufammen. 
Der Bremfer Eote wurde getödtet, und 
großer materieller Schaden angerichtet. 
Der Unfall entjtand dadurch, Daß der 
beteffende Bahntelegraphilt mährend 
der Dienjtzeit in Schlaf fiel. 

— Der befannte Chicagoer Glau— 
bensheiler Domie will in jeiner neuen 
Niederlaffung von Waufegan, Wis., 
eine Spitenfabrif gründen, und er er— 
ichien geitern im Schapamt in Waſh— 
ington und fragte, ob er 20 englijche, 
mit Mafchinen vertraute Spikenmacher 
fontraftlih hierher bringen könne. 
Der Schatzamtsſekretär Gage erwider— 
te ihm, das Hierherbringen von Kon— 
traftarbeitern jei im Allgemeinen nicht 
geftattet; da aber dieSpikenfabrifation 
hierzulande eine neue Induſtrie ſei, jo 
könnten feine Arbeiter unbeanjtandet 
in’3 Land fommen. 


QAusland. 


— In Port Said, Egypten, find 
amtlich zwei Todesfälle an Beulenpeit 
gemeldet morben. 

— Bei Kobe fand in Gegenwart des 
Mikado Muafır Hito eine japanijche 
Flotten-Revue ftatt. 30 Kriegsjchiffe 
nahmen an berfelben theil. 


— Frhr. Saurma von der Yeltich, 
ber frühere deutfche Gejandte in Waſh— 
ington, ift, wie aus Berlin gemeldet 
wird, geitorben. 

— 63 heißt, Kaiſer Wilhelm beab- 
fichtige, den Feldmarſchall Graf v. Blu— 
menthal zu deiten 90. Geburtstag (am 
30. Juli) in den Fürftenftand zu er— 
beben. 

— Das neue japaniſcheSchlachtſchiff 
„abi“ iſt in der Nähe von Ports— 
mouth, England, gejtranbet, während 
e3 eine Probefahrt machte. Man fürch— 
tet, daß es erheblichen Schaden erlitten 
bat. Es wurde übrigens bald wieder 
flott gemacht. 

— Die Sängerin Melba hat in Ber- 
Iin durch den Imprefario Wolf eine 
Erklärung veröffentlicht, wonach alle 
Berichte über ihre Abficht, jich zu ver— 
heirathen, vollftändig unbegründet find, 
auch der Bericht, daß fie. HaddonCham- 
bers heirathen werde. 

— Kaiſer Wilhelm kehrt morgen 
nach Berlin zurück, und Kaiſer Franz 
Joſef trifft am Freitag Morgen in 


| Frankfurt a. O. ein, mo er bon einer 


| 


Anzahl hoher deutſchen Beamten be- 
grüßt werden wird, die ihn nach Berlin 
egleiten, wo er zwei Stunden ſpäter 
erwartet wird. 

— Den neuejten Nachrichten aus 
Deutfch-Ramerun zufolge ift der- Auf: 
ftand im Hinterland faſt volljtändig 
Die Straf-Erpedition 


' unter Kapitän v. Beſſer ijt jet mit ber 
' Säuberung der, höchſt wichtigen Bali- 
| ftraße befchäftigt, und wird ſpäter mei- 
| ter vorrüden, um bie rebellifchen Efoi- 








lan, Walfh und Roman 





ſtämme zu züchtigen. 


— in Dublin, Irland, joll in ge— 
willen Kreifen beträchtliche linbehag- 
lichfeit wegen der Verhaftung von No— 
in Canada 
berrfchen (in Verbindung mit der fürz- 
lichen Sprengung einer Schleufe des 
Welland-Kanals). Mehrere Perſonen 
ſollen ſich bereits unſichtbar gemacht 
haben. 


— In ihren Artikeln über die Rede, 
welche der amerikaniſche Kriegsminiſter 
Elihu Root am letzten Freitag Abend 
auf dem Bankett der „Grand Monu— 
ment Aſſociation“ in New York hielt, 
und namentlih über feine Anſpie— 
lung auf die Monroe-Doftrin, ſiellen 
die deutjchländiichen Zeitungen ent- 
Tchieden in Abrede, daß die Regierung 
beabjichtige, unabhängige Kolonien in 
Brafilien zu gründen. 


— Neuerdings verlautet übrigens 
auch wieder klatſchweiſe, daß Deutſch— 
land der däniſchen Regierung Die 
däniſch-weſtindiſchen Inſeln abhan— 
deln und ihr dafür Nord-Schleswig 
überlaſſen werde! 


— Während der Vermählung der 
Tochter des ruſſiſchen Botſchafters in 
London, G. de Staal, mit Graf Alexis 
Davidow, bei welcher der Prinz von 
Wales und die meiſten Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps zugegen waren, 
fing der Schleier der Braut an einer 
Kerze Feuer. Der Bräutigam riß den 
Schleier jedoch raſch ab und erſtickte die 
Flammen. Abgeſehen von einer unbe— 
deutenden Verſengung des Haares er— 
litt die Braut weiter keinen Schaden. 


— Wie der deutſche Reichsſekretär 
des Innern v. Poſadowsky-Wehner 
mittheilte, hat ſich die preußiſche Re— 
gierung mit einem Ausgleich betreffs 
der Fleiſchbeſchauvorlage einverſtanden 
erklärt. Darnach werden Würſte und 
Büchſenfleiſch von der Ausfuhr ausge— 
ſchloſſen, Dagegen Poökelfleiſch in 
Stücken über 8 Pfund zugelaſſen, vor— 
ausgeſetzt, daß das Fleiſch gründlich 
gepökelt iſt. Falls ſich die Pökelung 
als unzureichend herausſtellt, wird das 
betreffende Fleiſch als friſches Fleiſch 
behandelt, das nur in ganzen Thier— 
körpern zugelaſſen werden kann. 


— In einerSitzung des franzöſiſchen 
Kabinets erklärte der Handelsminiſter 
Milleraud, die Weltausſtellungs-Be— 
hörden ſeien in keiner Weiſe für den 
Brückeneinſturz verantwortlich, bei 
welchem, wie erwähnt, 9 Perſonen, die 
ſich unter der (zur Zeit geſperrten) 
Brücke befanden, getödtet wurden. Der 
Premierminiſter Waldeck-Rouſſeau 
theilte mit, Daß die Familien der Opfer 
nöthigenfalls Unterftügung erhalten 
würben. Die nationaliftjchen Blätter 
benugen den Unfall zu Angriffen auf 
die Regierung. — Gejtern ereignete ſich 
übrigen? noch ein Unfall. Im Feftfaal 
brad ein Gerüft zufammen, zwei Ar- 
beiter wurden getöbtet, und ein dritter 
töblich verleht. 





Sergeant O' Connell. 
Zwei der Chat verdädtige Burſchen in 
Haft. 

Der Raubmord, welchem Polizeiſer⸗ 
geant Timothy O'Connell in der Sonn⸗ 
lag-Nacht auf dem Viadukte in der 18. 
Str. zum Opfer gefallen, ift noch nicht 
auf feine Verüber zurüdgeführt, doch 
bofft Polizei-Kapitän Wheeler, daß er 
diefe Aufgabe vieleicht heute noch Löfen 
wird. Bon acht Perfonen, die in Ver— 
bindung mit dem Verbrechen feitgenom: 
men worden waren, haben ſechs bereits 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden 
müffen, darunter auch ber junge 
James Santa, welcher anfänglich ganz 
befonder3 verdächtig erjchienen mar, 
da er barhäuptig in ber Nähe des 
Thatortes angetroffen worden mat, 
und befanntlich einer der Mörder feinen 
Hut in den Händen D’Connells hatte 
zurüdlaffen müffen. Santa hat indeſ⸗ 
jen ein gutes Alibi nachweiſen kön— 
nen, wie auch, daß er ſeinen Hut im 
Rauſche verloren hatte. — Schwere 
Belaſtungsmomente liegen aber gegen 
die zwei noch in Haft befindlichen Ge— 
ſellen vor. Im Beſitze eines derſelben iſt 
ein Revolver gefunden worden, von deſ⸗ 
ſen Kammern eine leer war. Dieſer Ge— 
fangene trug bei ſeiner Feſtnahme 
einen Hut, den er ſehr wohl in irgend 
einem Abfallfaften gefunden haben 
fann. Dazu fommt, daß die Beiden 
einander in ihren Angaben widerſpre— 
chen. Der mit vem Revolver jagt, er 
hätte die Waffe erft furz vor feiner 
Berhaftung von feinem Begleiter er— 
halten. Der Andere beftreitet das und 
erklärt, er mwiffe von dem Revolver 
nichts. — Die Namen feiner Gefanges 
nen will Kapitän Wheeler vorläufig 
noch geheim halten. 








> 


Auf der Straße vom Tode ereilt. 


Bor dem Gebäude Nr. 701 W. 59. 
Str. wurde geftern Nachmittag ein uns 
befannter Mann als Leiche aufgefun= 
ben. Derſelbe war muthmaßlich von 
einem Herzichlag befallen worden. Aus 
Papieren, bie jich im Befit des Mannes 
befanden, glaubt die Polizei annehmen 
zu dürfen, daß er Frank K. Horner 
bieß und erjt vor Kurzem aus Wilkins— 
bura, Pa., zuaereift war. Die Leiche 
iſt in dem Beftattungsgejchäft Nr. 5438 
Halſted Str. aufgebahrt worden. 

Unter dem Bürgerfteig vor dem Ge- 
bäude Nr. 1114 Oſt 51. Str. wurde 
geitern die Schon in Verweſung überge- 
gangene Leiche eines gewiſſen Henry 
MeArdle aufgefunden, welcher dafelbit 
muthmaßlich fchon vor etwa zehn Ta— 
gen vom Tode ereilt worden war. Die 
Leiche wurde nad) dem Beſtattungsge— 
Ihäft Nr. 5050 State Str. überge- 
führt. MeArdle fol, mie behauptet 
wird, dem Trunke ſtark ergeben geweſen 
fein. Muthmaßlich hat er im Raufche 
unter dem Bürgerfteig übernachten mol= 
len und ift dabei von einem Gehirn- 
ſchlag getroffen worden. 


Todesfälle. 





Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
jchen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte zwiſchen 
geitern und beute Meldung zuging: 

Heltemann, Wm., 60 J., 15 Fulton Str, Pullman, 

Saiterof, Franziska, V I., JO N. Hermitage Ave. 

Hobt, Ferdinand, 64 J. 2528 Emerald Ave, 

Krab, Auguſt, 3 J., 359 W. Erie Str, 

Yiebed, Margaret, & Y., 412 W. Obio Str. 

ve»y, Nacob, OO I., 150 Evergreen ve, 

Dart, William, 8 J., 31 W. 13. Str. 

Matbiien, John H. 56 J. 43 W. Huren 

Ortmeyer, Marie, 77 J. 215 Belden Ave. 

Prill, Marie, 39 J. 1155 N. Maplewood 

Reichert, Julia, 42 J., 773_Glpbourn Ave. 

Roberts, Alden, 58 3., 41 Sholto Str. 

Schaffer, Auguſta F. E., 81 J. 422 Newport Ave. 

Segerſtedt, George A., 28 3., 163 Fletcher Str. 

Scheunemann, Robert, 8 J. 6941 Genter Ave. 

Simonſon, Andra, 77 J. B6 W. Huron Str, 

Schuerll, Mary, 63 J., 1929 Wabaſh Ave. 

Tannotb, Donanica, 63 J., 152 Ewing Str. 

Thomas, William, 38 J. 2729 Dearborn Str, 

Winter, Mihael 9, 64 N, 2 Codar Str. 

Weichbrodt, George, 5 J., 740 4. Pl. 

Wolff, Augufta, 54 J. 3339 NaSalle Str, 

Mide, Lonis H., 39 J., 14 S. Clark Str, 

Allbrud, Louis, BY, 3 S. Water Str, 

Botske, Fred. 2X, BUN. Troy Str. 

Gamp, Mabel S., 25 N, 300 Foreſt Ave. 

Dommeyer, George, VO J., U.S. Marine-Hofpital. 

Devkelmeyer, Barbara, 5 J. 324 48. MM. 

Damin, Henn, B J., 171 S. Halfted Str. 

Drankahahn, Julius, 36 J. County: Irrenanftaft. 

Graff, Milhelmine, O J. 9729 Gscanaba Ave, 

Goidberg, Roſe, 39 J. 474 S. Morgan Str, 

Grolfmann, Leah, & J., 495 S. Marjbfield Ave. 


— — 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Charles Bilſtein, Witöd. Brid:Store und Flat, 1772 
Galifornia Ave., 82000. 
IR ©. 


George Benzman, Litöd, 
Iitöd.-Brid-Anban, 1001 S. Califor: 
. 


Str. 
Ave. 





Frame-Cottage, 
42. Ave. *150. 

Vaclav Mira;, 
nia Ave. 8W2 

Chicago Safety Devofit Company, Aſtöck. Brick-Bank— 
Gebäude, 148—154 Oft Monroe Str., $200,000. 

Inez Grad, 2ſtöck. Brick-Reſidenz, 176 Euftom Houfe 
BU. 000. 


> 





Scheidungstlagen 


wurden anhängig gemadt von: 


Katherine PB. gegen Frank W. Graham, wegen Ver: 
loffung; Helene gegen William J. Marwid, wegen 
Verlaffung; Gordon H. gegen Hattie €. Somers, 
wegen Verlaſſung; Sopbie gegen Abraham Cooper, 
wegen grauſamer Behandlung; Delia gegen Frank 
€. Allen, wegen graujamer Behandlung; Hattie gie 
gen Benjamin Thorpe, wegen Verlafiung; Beſſie ge: 
gen Robert Beathy, wegen Berlaffung, 


Marktbericht. 





Chicago, den 30. April 1900. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Schlachtvieh. — Meite Stiere 85.50-85.70 
rer 0 Pfd.; beite übe H.0W—H.75; Maftjichiwein 
8.88.57; Schafe 84. õ0 - 85. 60. 

Molklereis Brodufte — Butter: Rod 
butter 12-156; Dairy H—16c; Creamery 154—läc; 
beite Kunftbutter 14—lic. — Käſe: Friſcher ‘Rab: 
füfe 11—124c das Pfd.; andere Sorten $—-IIc das 
Pfund, 

Geflügel, Eier, KRalbfleiih und 
Fische. — Lebende Truthühner 74—9c das Pid.; 
bühner Sc; Enten 9-9; Gänje 4.00-$4.50 
per Dutzend; Xrurzubner, für die Küche hergerichtet, 
93—12c das Pfd.; Hühner 9I—1% das Pid.; Enten 
11—114c das Pid.; Tauben, zabıne, T5c—$2.09 das 
Dupend. — Gier, 105—11}e das Ded. — Kaldfleifg 
58 das Pid., je nah der Dualität. — Ausge: 
weidete Qämmer $1.10-83.50 das Etüd, je nad dem 
Gewicht. Fiſche: Schwarzer Barſch 12—12}c; 
Zander 5ic; Karpfen und Bürfelfiih 2—öc; Grass 
behte 6— ic das Pid.: Froſchſchenlet 15-50: das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 83.00-84.50 per 
Faß; Bananen 2.2 per Gehäng:; Zitronen 
82.00-83.50 per Kifte; Apfelfinen 2.25—83.50 per 
Rifte. 

Kartoffeln, Se—Ze per Qujkel. 


Gemüjfe — Kohl, neu, 88.50-85.50 per Barrel; 
Smwiebeln, dieſige. 6U—Täc per Yuibel; Nohnen 
2.0—82.3; Wlumentobl SITE. per Kifte; 
Sellerie Wü per Bund; Spinat 405% per 
Kifte: Salat 50-6 per Kifte; Erbien $1.50-$1.75 
ver Bufbel: gelbe Rüben, neue, 33. per Bri.: 
Tomatoes .0044.00 per Kiſte; Radieshen 46% 
per Dugend Bündchen; (Frdbeeren 2u— oc per Quart; 
Burten HDc—$1.10 per Dukend, 

Getreide — Winterweizgen: Ar, 2, ; 
Ar, 3, rotber, GT; Nr. 2, barter, — * 
Rr. 3, barter, QC63c. — Sommerweizen: Nr, 2, 
Ge Nr. 2, harter, A—töe: Wr. 3, Gi-Gkke; 
Mais, Rr, 2, BI—40c. — Hafer, Wr. 2, 
he. — Gerfe, DH. — Roggen, 534-54c. 

u: 8500-814.00 per Konne —. Ruggenfirop: 





“is uch ei n * 
SR elenben Gtünvrigenthumg + Webertrag: 
— Pr und le Karen mtb 


] eingetragen: 


Wanne Abe., 9% F. nördl, von Rofemont Ade, 50X 
1204, R. ©. Giesler an Henry U. Pope, $2000. 
Lincoln Str,, Kordiweitede Sunnpfide Une, 9X 

25}, I. Yon Allen an Henry A. Gran, $1. 

Chriitiania Ave., Nordweitede Byron Str., 48Xx124, 

. 9. Helmer an Hattie B. Wrigbt, 8100. 

Samilton Ave., 141 FF. ſüdl. von Addilon Str., 26 
x123, 5. Macek an R. C. Moore, 81600. 

Aſhland Ave. 50 F. nördi. don Daldale Ude., 5X 
15 F. Kıopp au I. Eejari u. %.. $löim. 

Cortez Str, Siüpdweitede Lawudale Ape., 2U9x@WL, 
Fred M. Blount an H. GE. Groß, FW. 

Greenwich Str., 20) F. weitl. von Hoyne Ave, 24X 
1, E. M. Gtofſer an Hans P. Hanſen, $1500. 

N. K. Ave., 71 F. ſüdl. von Auguſta Str., 25% 
125. und anderes Grundeigenthum, Bevrge H. 
Morje an Flora U. Tanſey, 83600. 

Le Moyne Str., 215 F. weit. von Spaulding Ave., 
24x12, M. 5. Vanartsdalen u. A. duch M. in 
6 an Y. W. Wincefter, 33600, 

Fulton Str., 132 F. öftl. von ©. 51. Ave. 25X180, 
I ®. Yinard an die Gitizens’ Bank, Reedsburg, 
Wis., 86000. 

Garroli Ave., 76 
€. Nacobi u. 
Borter, 81200, 

Madıion Str., 19 F. öftl. von Hoyne Ave., 30x 
12}, Nachlaß don Clara E. Follansbee an George 
R. Ridols, KO. 

Sarrijon Str., Nordoſtecke Hermitage Ave., 22%X100, 
W. G. Poller u. A. durch M. in E. an Mary A. 

Taylor, $3533. 

Maribfield Ave, Nordieitete Taylor Str., 253x125, 
—— von Leah Williams an Edward G. Uihlein, 
DIA), 

Morgan Str., 150 F. nördl. von Gurley Str., 3X 

102, M. Di. Smith an Louis Keriatlowsti, $3000. 

PMilwanfee Ave., 131 F. jüdöftl. von Grand Ave. 
25 F. bis Grand Ave, Lloyd I. Smitb u. %. 
durch M. in C. an den Nachlaß von Maria Gary, 


871. 

Canal Str., Nordoitede 12. Pl. 50xX110, 
Orth an Frank R. Stenjon, $14,500. 

Barber Etr., 2335 F. weitl. von Jefferſon Str., 5X 
73, 8. Gaertig u. A. an Mary Raszinsty, $20%. 

Ridgeivay Ave., 313 F. nördl. von A. Str, 24X 
124. Leo A. Loeb an John Karman, $2650. 

Soomis Str., 166 F. ſüdl. ven Archer Ave, X 
120, T. Piper an Midael 3. Stapleton, $1250, 
Armorr Ave, 120 5. füdl. von %. Pl., 30%X97, ©. 
L. Brown un die Standard Varniſh Works, 83750. 
Grundftüd 4317 Berkeley Ave., 16%X1%, 
Pope un Emma 8. Giesler, 87500. 
Garfield Bont., 119% F. öftl. von Peoria Str., 37} 
x124, M. 3. Dougberty an Patrid J. Harmon, 

814,00. 

Dasjeibe Grundſtück, Patıid I. Harmon an Therefa 
Toberty, $14,0W. 

Throep Str., 261 F. nördl. von 51. Str., 3X1244, 
C. 9. Geift an W. Mayer, 8120. 

Union Wre, 224 %. fjüdl. von 5l. Etr., 
C. Weil an M. Gpter, 81300. 

. Etr, K 5%. weitl. von Carpenter Etr., 24X135, 
9 P. Hanjon an Eliz. M. Grojler, 4000. 

Center Ave., 340 F. nördl. von 63. Str., 100%X1314, 
Seo. F. Lint an Ino. A. Proof, $1. 

57. Str., 1230 F. öftl. von Butler Str., 20x10, Z. 
V. Douglas an Arnold Stubblefield, 3500. 

61. Str., 361 F. öſtl. von Halited Str., 530x135, 
Zu von Geo. H. Verkamp an Anna Verkamp, 
1530. 

Wabaſh Ave., 99 F. nördl. von 9. EStr., 33x20, 
U. H. Rouget an Amanda Hanjen, 1000. 

Laflin Str, Südoſtecke 66. Etr., 56X124, und ans 
deres Grundeigenthum, 9. W. Chrijtian an W. D. 
S. Anderjon, 81500. 

Princeton Ave., 200 FF. nördl. von 72, 
127, W. D. Napheys an Mary E. Nones, 23500. 
Princeton Ade., 150 F. nördl. von 72, + HX 
127, Mary E, Jones an Emma X. Napheys, 8000. 
Galhoun Ave, 125 F. nördl. von 107. Str., 150%X 
121 und anderes Gigenthum in Irondale, D. F. 

Ganıron an David M. Gummings, 8000. 

111. Pl., 200 F. öftl. von Armour Ape., 50x14, 
F. Jaſtes u. A. durch M. in C. an J. Ceftri u. 
U., $14ul. 

Humboldt Str, N. W.:Gde Cornelia, 25.8X125, 
K. Storgord an Niels Storgaard, 8000. 

Berlin Str., 306 F. öitl. von eYapitt, 235x100, 8. 
D. Glanz any. W. Strensfi, $1200. 

Grumditüde 350 bis 354 S. Glaremont Ave., 55)82, 
U. E. Baldwin an Nellie 6. Stepbens, $15000. 
Throop Str., 45 F. füdl. von Monroe Str., 23X150, 

©. 6. Ray an N. Wetmore Haljey, 3,000. 

Stewart Ave, 200 F. füdl. von 73. Str., 50%X204, 
Kohn W. Howard an Marjory Thompſon, 85300, 

Late Ave., 43} 5. nördlid von 78. Str., 431x100, 
C. Bierce an William W. Bierce, 89000. 

111. BL, 138 F. öftl. von Wentworth Ave., THX 

124, S. 9. Berg an €. Nordauift, 81800. 

14. Bi., 156 F. öitl. von Kedzie Ave., 333x155, Jas. 
W. Jordan an David H. Garden, 872%. 

Foreſt Ave. 21. F. füdl. von 33. Str., WX135, ©. 
N. Holt an Cornelius W. Watjon, $6000. 

Aſhland Ave., 92 F. weſtl. von Wilfon Ape., 100%X 
165, T. N. Richard an C. C. Broomell, 5000. 

Dasjelde Grundftüd, C. C. Broomell an Julia J. 
Richards, 5000. 

Throop Str., 24 F. nördl. von 49. Str., 21x14, 
Patrick L. Bafin an 3. Wronsti, $1800, 

State Str, MO 5%. jüdl. von 53, Etr., 58%X100, 
und andere3 Eigenthum, Richard Wagner an Erneft 


Ioirtti. $l. 

May Str., Südoſt-Ecke R. Str, Bx1%H, 9 J. 
Sweet an Glizabeth) D. Sweet, 82, 000. 

LaSalle Str., 536 Fuß nördl. von 50. 
122, M. Glart an G. Byrne, $2,50. 

Halfted Str., 173 Fuß jüdl. von 72, Str., 15%X126, 
M. U. Keegan an Fletcher N. Barney, $3000: 

May Str., 20 Fuß ſüdl. von 74. Str., 50Xx124, 3. 
v. Arcus an Sinclair Arcus, $4,500. 

Avenue N., 50 Fuß nördl. von 105. Str., 50%X125, 
U. Wolff an Anna M. Seipp, 32,150. 

Samyer Uve., Nordiweit-EdeRalmoral Ave, 1%6%X 
124 und andere Grunditüde, State Bank of Chi: 
cago an Charles G. Wetterion, 2000, 

Satoyer Ave. 201 Fuß füdl. von Yatmoral Ape., 75 
x.124, derjelbe an denjelben, $1,275. 

Kedzie Ave., 297 Fuß nördl. von Diverſey Str., 6X 
1253, I. Kolb an Henry Lutbie, $1,500. 

Dusjelbe Grundftüd, Henry Luthje an 
Kalb, $. 

Oatley Ave. 124 Fuß füdl. von Berteau Ave., .25X 
124, S. Brown, Ir. an Frank Roft, $1,350. 

Lunn Court, oder 12, Place, 169 Fuß öftl. vonFamp— 
beil Ave., 43x42, 3. RN. Cunning an Minnie 
Noededer, $1,160. 

South Park Ave. zwiſchen 60. und Gl. Etr., 113X 
178; Galumet Ave., zwiſchen 60. und 61. Str., 113 
XI78; Yale Str, Nordweſt-Ecke Green Str., 50 
x10, Horace R. Stebbings an Walter X. Steb- 
bings, $20,000. 

Gebäulichleiten 2731. Lincoln Ave. 373)125, F. Reh— 
feldt an Herbert E. Werden, $3,500. 

Hopne Ade. Südoſt-Ecke Melroje Str., SX1M, R. 
Roje an William 9. Roſe, 8,750. 

Fletcher Ave. 83 Fuß öftl. von Perry Str., 33x25, 
3. Giles an S. Wilmer Cannell, 300. 

Haddon Str., 59 Fuß öftl. von Waſhtenaw Ape., 25 
120, U. Olion an Herman Kieter, 33,700, 

Adams Str., 16.3 Fuß weſtl. von ©. 41. Upe., 17X 
Er F. Raftree an James F. Wilder, Sr., 
44, 750. 

Mather Str., 441 Fuß öſtl. von Halſted Str., 50% 
a MW. Prindivile an Mary F. Clart, 


öftl. von N. 4. Ave, 25%X10, 


F. 
A. durch M. in C. an Henry H. 


Salome 


Henty RW. 


25x12. 


Str., 50X 


Str., 3X 


Katherine 


ni 2 

Praitie Ave., Nordoit-Ede 25. Str., I9x7T4, Robert 
Wilfon an Kohn S. Ver«ahan, 810,500. 

A —52——— - Madifon Ave. 25% 

0, Joſep uthinjon an Joſephine T. in: 
fon, 85000. RR 

Marion Str., 75 Fuß öftl, von Waller Ave, 5X 
1) 5. Ward), 3. W. Eremin an Adelaide M. 
fsreeman, 820, 

Alley Lot, 162 Fuß weſtl. von Wentworth Ape., X 
Fuß ſüdl. von 48. W., 107X27, Frederid Meniter 
an Arnott Stubblefield, EI. 

Gebäulichkeiten 5239 und 5241 Cornell Ave., 50%x125, 
und Verbefferungen, Maurice Gurran an Sohn Di: 
dinfon, $35,000. 

—— 5231 * 5233 no Ade., 50%X150, 
und Terbeflerungen, Maurice Curran an John Di: 
dinfon, 235.000. un 

©. 19 Fuß, Lots 9 und 33, und O F., Lot 4, U. 
2, yon, G. & W. Unn., Fvaniton, und Werbefte: 
zen Sohn Dickinſon an Maurice Curran, 830,⸗ 


Keumote Ape., 148 Fuß nördl. von Irving Vark 
Ave, 50X110, Senry J. Veet an Marie Thumſer, 
823.00, 

6. Str, 113 Fuß öftl. von Rarnell Ane., &4X197, 
Andrew W. Mitchell an SandiridHarnitrom, LM. 

Brofvect Ave. 349 F. nördl. von 9. Str., 50x. 
Albert B. Pine an Hefter I. Moberin, H5M, 


Seirathö-Lizenien. 


Bolgende itatb8-Pigenfen. wurden in der i 
des —— — außgekellt: mE 


Glarence D. Armftrong, Lilian S. Morfer, 39, 8, 
James U. S. Howell, Hally A. Yiugft, 29, 27. 
Edward Schuler, Elten Zopp, 33, 38. 

Bohislav Stafleja, Beſſie Meirbar, 26, 9, 
Ibomas N. Homard, Emily Kocher, 22, 2, 
Wilam E. Rot, Edna Orr, 35, 23. 

Walton J. Walter, Mary Neiman, 24, 24, 
Charles Johnſon, Mary Jobnion, 9, 21. 
Charles T. Munfon, Ella Aobnion, 38, 27. 
William Weber, Emilia Hofiman, W, 9, 
Marcus Stewart, Fannie Brainbouldt, 22, 9, 
Charles Hoſang, Lena Kruie 21 





21, 2, 
John Krasicet, Carrie Jandus, 21, 18. 
zobn Trochuisti, Yaura Kracztoivsta, 23, R, 
Dominit Godrajtis, Machilan Teiszewst, 8, 21, 
Nojeph S. Williams, Te Egta Merrid, 30, 30. 
Walter D. Taylor, Map A. Walter, | 
Janaey Wierszemsfi, Koustanchia Plausta, 3, 96. 
George W. Morrifon. Alice Yon, 42, 38, 
Hermann Schnidal, Martha Lawarenz, 26, 21. 
Charles F. Balke, Minnie Roſſow, 2, 9, 
Ralph Rowled, Minnie U. Guntber, 29, 31, 
John Rohde, Anna Maham, 23, 2%. 
Adolph Peterfon, Selen Slund, 21, 21. 
Nojef Belus, Marie Burfauista, 238, 19. 
George E. Ewald, Barbara M. Koh, 22, 3}. 
George R. Yan Toſſen, Sadie %. Tupls, 36, 27, 
Daniel Rowan, Minnie B. Tbomafon, 38, 38, 
U. Winfred Tavlor, Mary A. Campbell, 21, 3. 
Maty Hruby, Marie Terar, 3, 4. 
Veter RM. Oldime, Hannah Dlion, 39, 38, 
Frank 2, Learion, Anna U. Harris, 27, 35, 
Adolph Schattenpils, Martba Yowe, 32, 31. 
Anton Kuppel, Pauline Ablesti, 3, 20. 
Lawrence Kilmes, Mary Martinet, 20, 21. 
Charles 2. Golptbwart, Nellie G. Brown, 44, 35, 
Gouftanty G. Samta, Carrie Bennar, 25, 18. 
red D. Niehle, Maude EG. Sherman, 22, 20. 
oſeph Mucha, Auna Stoped, 32, 19. 
Agnacy Sadowsti, Francista Maogenemst, 26, 21. 
Adolph Smwager, Rofanna Touſel, 33, %, 
Louis Hanfon, Annie Jobnfon, 32, 2. 
dor Zurat, Eva Radet, 30, 18. 
Auzep Szuvalsfi, Marvanna Mojtowicz, 27, W. 
Nicholaus eber, Math Obermueller, 3, 25. 
L. Willis Strong, Alma J. —* 9, 2. 
Daniel F. Rvan, Gatberıne A. MeDermott, 41,9. 
Michael Kolberg, Mittonija Dinz, A, 18. 
Charles Garlion, Johanna Sage, 3. 3%. 
Alerander Menagb, Lodia M. Fuller, 21, 24, 
Robert E, Ghunt, Grace M. Mad, 20, 24. 
5 MeRallen, Marie Trilter, 29, 25. 
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nm nme un nen mern nn anne wur 


Dreißig Jahre Iang habe ich Leidende in allen Welttheilen erfolgreich 
behandelt. Das Studium und die richtige Anwendung elektro-galvaniſcher 


‚Heilapparate ift meine Lebensaufgabe. 


benügt zur Heilung von: 


Mein Gürtel wird jegt allgemein 


Hervenfhwäde, ſchwachem Rücken, 
Lenden- und Hüftenweh, Rheumatismus, 


Aieren-, Peber-, 
Ueber 100,000 ſchwache Männer 


Magenleiden, u. ſ. w. 


haben ihre normale Kraft wiedererhal⸗ 


ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittels — Elektrizität. Ich 
kann dem Syſtem das fehlende und verlorene Element erſetzen durch den 


Dr. Sanden’s elektriſchen Gürtel 


mit den neneften PerbeNerungen, Rein Drennen oder Dlafenziehen. x 
Ich offerire $5,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichfommt. 


Der wirklich echte Dr. Sanden Gürtel ift nur in meinen Geſchäften zu haben. 
veraltet oder Nahahmungen. Vermittelit des Suspenforiums heilt diefer Gürtel alle Schwä—⸗ 
chen, welche von Jugendſünden oder Ausfchmweifungen herrühren. Keine Medizinen, fein Unterbrechen der Urbeit, 
der Gürtel heilt allein während des Schlafes. 


BE Mein reich iluflrirtes Buch wird Jedermann auf Verlangen frei und verfiegelt zugefandt. "TEE 


Dr. M. W. SANDEN, 


Dffice-Stunden: von 9 bis 6. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Alle andern find 


183—185 S. Clark Str., 


CHICACO. 


Am Mittwoch und Samſtag bis 9 Uhr Abends offen. 








Heiraths-Lizenſen. 


Sohn Henry Jones, Annie Smith, 3, 2 

Alfred R. Towner, Roje Bigelow, 27 

Ghriftian Nanjen, Alfreda Nelion, 37, : 
Samuel Cheiter, Mamie D. Frend, 23, 21. 
Charles W. Wiltenjon, Anna G. Able, 29, 9, 
Garret Vonter, Katie Vanderval, 24, 23. 

Charles G. Roehn, Mamie Mattjon, 43, 31. 
Charles F. Moore, Aly 9. Stevhans, 34, 33. 
Edward R. Carnell, Blanche Beecham, 35, 21. 
Samuel E. Samuels, Sadie Brousky, 25, 2. 
Emil U. Nelifeldt, Anna M. Olion, 30, %. 
Guftaf Forsman, Selma Wilfon, 23, 18. 

Michael Sander, Wiadyslawa Depezyusla, 47, 23 
Watjon Evans, Katie Noah, 21, 18. 

Dellen Frymiſe, Emma ruft, 93, 18. 

Frant O. Gaebler, Margaret Keegan, 38, 37. 
Frant W. Donovan, Aulta Sullivan, 31, 4. 
Walter G. Naabton, Lena Fiſher, 24, 20. 
Albert L. Brown, Zepha 2. Nichards, 28, 23. 
Majticey Kapola, Katesczyuna Roteinka, 26, 2. 
Daniel 8. Schaublin, Adeline Prairie, 28, 21. 
Sohn Reinel, Emma Blod, 25, 24. 

Andrew AU. Wetter, Alma Nelfon, 32, 22. 

Aler Reih, Cecilia M. Young, 5, 2. 

Walter Lerſtſa, Annie Yan der Wounde, 22, 22. 
Adyn E. Schugler, Helen M. Hallis, 8, 25. 
Joſeph Burke, Kate Xyudi, 2, 21. 

Arthur Button, Roſe Chulen, 21, 24, 

Albert N. Kaften, Iennie X. Irwin, 39, 50. 
Kohn D. Mulpibill, Charlotte Reis, 37, 20. 
Kohn Behm, Nellie Collins, 31, 20, 
Arthur T. Bellman, Katherine G. Riordan, 27, 19. 
William F. Galtz, Annie S. Hulin, 8, 2, 
James O’Rourfe, Julia Thornton, 21, 18. 
William Piel, Yena Gallty, 30, 19. 

Louis U. Gould, Lilfian A. Chambers, 

Louis W, Renſch, Eſtella M. Blood, 27, 18. 
Humphrey Gibfon, Elizabeth Richter, 30, 2 
Stanislaf Koziol, Zofie Bodziod, 24, 2 
Sohn H. Reſhe, Alpina M. Barthel, 2 3. 
John T. Culver, Stella W. Schlanbuſch, 9, 25. 
Rudolph Schering, Minnie Heberkanz, 29, 25. 
Charles M. Martin, Lydia Gorbett, 28, 23. 








Finanzielles. 


State Bank Baar⸗ 
= Kapital 
of Chicago. sn 


| 
Chamber of ' Milli 
Commercc Building, Million 


S. W. Corner Lasalle and Wash- | Dollars. 
ington Streets. | 


























Gewährt Binfen auf PDepofiten im 
Bank- und Spar-Pepartment. 

Stellt Kredit-Briefe für Neiiende aus 
und Wechſel und Vratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminifirator, Teſtament - 
Bollſtrecher und Truſtee. Vefta- 
mente fojtenfrei ausgeitellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch. Chas, L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry ©. Durand. 
John H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. %jan,ja,dı6m 














Wu. Heinemann & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — RL RL RL GG — — — — 

Erſte Sicherheiten —vorzügliche Auswahl. 

3 Zu beſtem Zins⸗ 

Geld zu verleihen! } 2 infigen 
Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. didoſa, bw 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 ı. 85 Dearborn Str. 


Geld | Wir haben Geld zum Berleihen 

Jan Hand auf Ghicagoer Grund: 

‚ eigenthbum bis zu irgend einem 

Petrage zu den neeoarıga 

ften jegt gangbare + Zins: 
u. 


zu 
verleihen. Raten Sag,didojon, * 


Wechſel und Arceditbriefe auf Europa. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verfaufen. 


GELD zu niedrigſten Zinjen 

" auf ——— —2 und 
mgegend. Reelle und prompte Bedienun 

BOESTER & ZANDER, 69 DEARBORN ST. 


Ima,didoja* 

















* * 
* 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruchbänder zu 


5 


ür einjeiti 
65c e ae 


SCHROEDERS 
= 


4+65-467.MILWAUHMEE AVE. 
TIELIEITCHWIT: 


An die Lefer der „Abendpoſt“ 


— 


1.25 1 — 


Gleiche Waare iſt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


au Faufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummifträmpfe für * 
r 


Wir machen die beiten Unter⸗ 


ſchwollene Adern und Beine werden nah Naß angefertigt. —, Abends bis 9 
often.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterfuhung durch unjeren erfahrenen 


Brud-Spezialijten. 


! Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutichen Katalog von Vruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


verjchloffenem Kouvert unferen aus führ⸗ 
Gummiſtrümpfen, wenn ſie die 








Dan beachte: 


Erkurfionen 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
v alten Heimulh 


der 


» Kajüte und Zwijichended. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldſendungen. 


BE Bollmachten 


Grbihaiten 


notariell und konſulariſch beforgt. 


BE Militäriachen BEE Pai ins Ausland. 


Konfultstionen frei. 


Deutſches Roninlar- 


Lifte verfihollener Erben, — 


und Rechtsbureau: 


3. 8. Conſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9bis 12 Uhr. 








J. S.Lowitz 


185 8. GLARK STR,, 


zwiſchen Mouroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Court-⸗Houſe). 


Schiffs: Karten 


für Dampferfahrten von New Morf: 
Dienftag, 1. Mai: „Saale*, Erprch nah Bremen. 
Mittwoh. 2. Mai: „Noordland*... nah Antwerpen. 
Donnerſtag. 3. Mai: „La Bretagne“... nah Havre 
Tonnerftag, 3. Mai: „Fürſt Pismard“, Erpr 5 
nah Hamburg. 
ESamitag, 5. Ma!: „Spaarndam“, nah Rotterdam. 
Dienſtag. 8& Mai: „Kaifer Wilhelm der Grohe, 
@rprei nah Bremen. 
Mittwoch, 9. Mai: „Friesland“... nah Antwerpen, 
Donnerſtag, 10. Mai: „Friedrich der Große‘, nah 
Bremen 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


DE 3 Bollmadhten "BE 





notariell und fonjulariicd), 


BE Erbihaiten mE 


regulirt. Borihus auf Verlangen. 


Deutſches Bonfular- und | 


.„Mechts-Burean... 


J.S.LOWITZ 


185 S, CLARK STR.. 


awijchen Monroe und Adams, früher No. 99, gegen | 


über dem Court-Houſe. ; 
Tffice-Stunden bis 6 Uhr Ads. Sonntags 9—12 Uhr 





Der echte 


Underberg- 
Boonekamp 


wird allen Magenleidenden empfohlen. 
Ueber 50 Jahre nad) allen Welttheilen vers 
fandt vom Kabrifanten 


#. Underberg-Albrecht, 


RHEINBERG am Rhein. 


Man verlauıge ausdrücklich „Under⸗ 
berg:-Boonefamp‘. Hap,didoja® 


ABS 


Babit’3 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor- 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 


KINSLEY’S, 105—107 Adams Str. 


Table d' Hote Pinner $1. Hands 
Safe, 2. Floor. Orchester 
Jeden Abend von 5:30 bis 8 Uhr: $ Abends nad s im 
Mufit.- Sonntage: Ungaris ) Deutichen 
ſches Ordeiter. didjo* ?) Reitaurant. 


Freies Auskunfts-Burean. 
Köhne Toftenfrei folleftirt; Rechts ſachen aller 




















Urt prompt audgetührt. 
92 Sasalle Str., Zimmer 41. 4m" 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 9. Elaufenius. 
u Grbichaiten 
Bollmahten zz 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 { »bren haben wir über 


a 20,600 Eröfhallen 


cegulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gemährt. 
Herausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nah amt: 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Ugenten des 


Norddeutfcen Ployd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulſches Ankaſſo⸗, 
RNolatials⸗ und Redjisbürean. 
Chicago- 
90—2 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen on 9—12 uhr. 
dbja, 


ReineKommiffion. u. 0. stone aco,, 


Unleihen auf Chicageer 206 La$alle Sir. 
verbefierteh Grundeigenthum. 4 Zeleph.. SL, &g 











Schiffskarten. 
82 5. 00 un6 Hamburg, 
Rotterdam, 
Yuiwerpen 
Geldſendungen durd die Reich3poft 3mal wöchentlich 
Oeffentliches Notariat. 
Erbidhaftsiahen, Kollektionen, Spezialität. 
A. BOENERT, 167 Washingtonst, 
⸗ * 
Gie Gle Transatlantique 
Franzöliihe Dampfier-Linie. 
Big in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Xinie- nad Süddeutſchland 
Maurice W. Kozminski, ree 


Bremen, 
von 

528.00 2. ıc. 
Bollmadıten mit Loniutariihen Beglaubigungen. 
Bap.Imt 

Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife tegelmäs 
und der Schweiz. 1jddjlj 

des Weitens. 








"Bla 83 E, Madlison Str., 


gegenüber MeBickers Theater, 
Zweiter Stad. 


Kredit. 


Die beite Gelegenheit. 
! "Große Auswahl von paſſenden 
Herten:u. Ainaben-Anzügen 
(fertig oder na Maß), 


gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Geld. 


Aur ein Bollar die Woche. 


Y, Kran. bo 
& Dh, 


81 & 83 E. Madison Str, 


Siweiter Floor. malädidofabm 
Abends offen bis 8 Uhr. 





Straus & Schram, 
136 und 138 W. Mallson Str. > 


Wir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlungen von 81 per Wade 


Sanden Gleftriihe Gürtel 
anf Probe für 30 Tg! 


:g 


” 
P 


oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Notes > 


verkaufen. Ein Beſuch wird Euch Üübergem- 


gen, daß unjere Preije jo niedrig als bie 
miebrigiten find. * 





Berkaufsftellen 


—der— 


„Abendpoſt“ 


—und der— 


„Sonntagpaf“ 


außerhalb Ehicagos und in den Borftädten. 





Vrlington Heights, Ill., Win. Ahlers, 
AuburnPark, Ill., Edw. Steinhaujer. 
Aurora, Z311,W. Wolf; W. Abens; F.Koeſter. 
Auſſt in, 311,9. J. Fraſe, Don Nolado. 
Barrington, ZIL., Amis, 
Bartlett, ZIL., Bruno Heſſe. 
Batavia, ILL, Thompſon & Shaw. 
Becher, JIL, Wun. J. Hinze. 
Benſenville, Ihl., Guſtav Erniteng. 
Beverley Hills, Ill., Ed. Rider. 
Rn Zsland, Ihl., Willy Eidam; R. Staj⸗ 
ord, 
Bowmanpille III, W. Buſſell. 
Bremen Ind, W. Helmlinger. 
Brooklıne Ihl., H. Geſerick. 
Burnſide Croſſino, Il, 
Beedon. 
co, Mich., W. Moore. 
pentersville Ihl. W. Kagel. 
ütenham, Ihl., J. J. Todhuntder; Mres. 


eher 
eigbt3, 311, F. J. Schlit. 
idge, ZI, D. Fintelftein. 
Sıl., Chas. Tedrahn. 
a. Emith, 
l., Meiih; 3. Peterfon; 5. R. 


eights, ALL, Albert Saiten. 
l1., 4. Kuajwsta, X. Yarjon. 
l 


Mi. C. U. 


—0 
SI, 
Snrvore 


= 


»S1l,, Ioj. Kaupert, 
., &d. Kıug, 8. Schweer. 
int, Ind. Giyde Fowler, 
e, 311. &. Colby. 
A. Daflenville; 9. Freeman; A. 


Eger nen mo 
seteannp—unmtt —— 
Dr 2-2 
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== 
>; 


„Ill., J. 5. Buterbaugd. 
W. Gerke. 
‚Xe Clear. 

s, 311, Wan. Gaede. 
tode, Yıll, M, E. Stangen. 
I1., Wir. Rover. 

„Nick. Auſtgen. 
o, Ind, W. E. Fife. 

, 341, Gilbert Gojhorn. 

. Bın. Schmuhl; F. Holz; W. Mus 


225*82 
——— 


=YBRegonrnen 
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.„Julius Malon. 

Bm. Sieloff. 

IL, Garden & Hill. 

vo0d, Ill, Emil Mezel. 

., Evanfton News, W. Boelle, 


vorr— 


“"o.@ungo“ 


n, ILL, Alfred Johnſon. 
vanfton, Zll., Harry Harle; Peter 


d, Ihl., Leslie Wiswell. 


d. 
. R. 9. Chatman. 
34, Wm. Luedecdce. 
Ul. Geo. Appleyard. 


ing, IIL., A.Cain; B.Gaflidy; 


n. 
311,5. Pens. 

311, Sency Gries. 
IL, Herm. Nelion. 

Ind, Geo. M. Bruſſell; F. Hoepp⸗ 


Sıl, Joſ. Widere, 
. 9. Schrerer. 
., Wın. Conrad, 

ſ. M. Ellis. 

l. 9. €. Wolf. 

„ ”m. & Ino Stoffel. 

„A. € Kluder; 9. Knippel. 

l., 8. „iebßmann; R. NRuste; W. 

Johnjon. 


ighbland Part, JIL, €. Noeml; Ino. 
Sartrouft. 
insdale IIL, €. 2. Dorftenwig; 9. Ge. 
VProuty Co. 
Win. Meybaum 
Hermann Meher. 
3. H. Newman; Marritt 


on, Hyde Part News Co. 
J. Groeßel; W. HO. 
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. Daag. 
e . Ublenftorf, 
II, Irvin Bernard, 
+ ©. F. Watermann, 
Eimon Krebs; W. H. Robine 


l., Frig Hagel; Phil. Such 
Ade.), 9. V. Harter & Ca 
Stone We), &. Monde 


F. Zrimostn. 
I. Zerlang; U. Bruſt. 
. Slinters, 
F. Wilſon. 
. Nowat; U. Oeſtry. 
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Geo. C. Schuetz. 

Ind., E Schmelter. 
Leonhardt. 

Albers. 

JUl., G. Weſtphal; G. Simp⸗ 


IL., Sohn U. Knottnerus. 
l., Ino Moehling. 
Aug, German. 
1., has. Eicert. 
esF on; Herm. Winter, 
Louis Knief. 


aus. 
11, 8. Shwibt. 
l. Munpdpent. 

I Secord. 

+ 3. Zarnom, 

“+ 9. Gejerid, 
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Louis Mahnke. 
‚ XEl., Henry Frank. 
., Willie Stolle. 
l. W. 8. Baler; Ino Mad, 
.. 3. Heuer. 
3. Fiſchbach, Joſ. Paſchowsly. 
J. €. Bagne. 
‚Ind, D U. Beaver. 
l., Weis & Rietman, 
d., I. Rotbballer. 
. + %. Revier, Robert 
E. P. Madfen, N. Schlof⸗ 
. Beuner. 
Wilfred Buſſell. 
J. Marwell. 
IL, Henry M. 
„ Otto Sen 
., eo. Jumdiohaun. 
A. Kapelsti. 
i obts, ZELL, Walter Gore 
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, M. MeManaman. 
l., % €. Neltnor. 
tion, €. Behrenbrud. 
E. 9. Horder. 
‚ 8. Rulan. 
311,W. 8. Mefirahan;z 


„Wheaton News Go, 
N. F. Denbam. 
8 Fete 
.Sigdoins. 
Mn. Anderſon. 
n, 311,8. Geſerich; G. E. Halmes; 


tt. 
J1L,3.9. Sorunan. 
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BergnügungssWegweifer. 


er. Miß Hobbs“. 

ters.—Gephlofien. 

pera House, Arizona”. 

t —— Otto, 

oo Muh Money“. 
Rortbern.Wbn Smith left Home.” 
orn.—Wbat Happemed to Jones.“ 
terion. „Remember the Maine“. 
tenzi“—Konzerte Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 


„eyernzene 
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Mommifen gegen Mar Müller. 


Die „Deutfche Revue“ veröffentlicht 
eine Antwort bes großen beutjchen 
Hiftorikers, Prof. Mommjens, auf den 
in derſelben Zeitfchrift erfchienenen 
Artikel des Drforder PBrofeflors 
Müller: „Ueber die Rechtsfrage ziwi- 
chen ‚England und ber Trandvaal- 
Republit“, aus der wir folgende Aeuße⸗ 
tungen hervorheben: 

Der Transvaaltrieg gehört wie zu 
ben ſeltſamſten, fo auch zu den unjelig- 
ften, die die Geſchichte kennt. Der alte, 
ftarre, religiög-politifche Fanatismus 
tingt in diefem vergefienen und ber 
borenen Splitter der republifanifchen 
‚ Rap-Holländer mit der modernen, von 

Richt minder fanatifchem Weltaußbeu- 
kungsdrange getragenen Zibilifation. 
Wie immer in den politifch-militäri- 

den Vorgä ſich Licht und Schat⸗ 

ä vertfeitt, fo ‚bier zwei Welt- 

nungen miteinander im Rampfe, 





zwiſchen dem ſechszehnten und bem 
zwanzigſten Jahrhundert. Bei der 
Tragit dieſes Konflikts verſteht man 
nicht recht die Leichtherzigkeit der 
Müllerſchen Ausführungen.... Von 
den Schwierigkeiten, die der vorherr⸗ 
ſchenden Nation ihr nicht angehörige 
Gebiete bereiten, wiſſen auch wir zu 
reden; dergleichen Zuſtände verleiten 
beinahe unvermeidlich bald zu ſchwäch— 
licher Nachgiebigfeit, bald zu tyran— 
nifcher Unbill. Es wäre mehr als ver- 
meſſen, entſcheiden zu wollen, mie weit 
bier Uebergriff der Schugmadht oder 
Eigenfinn des Kleinftaates eingewirkt 
haben; an Ausfchreitungen nach bei: 
ven Geiten hat e3 ficher nicht gefehlt. 
Mas ung Deutfche anbetrifft, jo hat 
man fich bei ung mit diefen Vorgängen 
wenig bejchäftigt, und jo meit meine 
Erinnerung reicht, haben dieſelben auf 
die Beziehungen der beiden Nationen 
nicht eingewirtt. England muß fi 
mit feinen Kelten und Franzoſen und 
Holländern und Indiern und Egyptern 
abfinden, wie wir mit unferen Polen 
und Dänen; e3 find das ſchwer— 
wiegende innere Fragen, aber die Aus— 
länder haben fich nicht darein zu 
mifchen, und wir haben in dem bor- 
liegenden Fall es nie gethan. 

Aber da erfchienen Cecil Rhodes, 
Jameſon, Chamberlain auf der Bild— 
fläche. Wenn auch die Herrſchaft über 
andersartige Völkerſchaften fein rein- 
liches Gefchäft ift, und dabei nicht Alles 
gehen kann, wie es gehen follte, jo iſt 
darum auf diefem Gebiete keineswegs 
Alles erlaubt. Es gibt Vorgänge, 
melche das Sittlichkeitsgefühl der ge- 
fammten zivilifirten Welt empören, und 
bei denen das höchſte Tribunal der 
Melt: die öffentlide Meinung der 
Ehrenmänner aller Nationen, zu Ge— 
richt fiht und verurtheilt. Dies Tribus 
nal hat feine Erefutive, und man mag 
deſſen Aeußerung infofern ala Gefühls- 
politit bezeichnen; aber nicht das Mit- 
leid bejtimmt jeinen Sprud, ſondern 
das Rechtögefühl. Leider haben wir in 
den lebten Jahren mehrere berartige 
Vorgänge erleben müſſen; es gibt ber= 
fchiedene Namen von Perſonen und bon 
Stämmen, die man nicht ausfprechen 
kann, obne fich des Jahrhunderts zu 
fchämen, in welchem mwir leben. Eben 
für una, bie wir wiffen, was England 
der Melt beveutet, und was insbejon- 
dere wir Deutjche ihm verdankt haben 
und verdanken, welchen die zur Zeit bei 
uns kolportirte Britenfrefferei ebenſo 
albern erfcheint wie verächtlich, für ung 
ifi eg hart, daß unter diefen Namen jetzt 
auch englifche find. Wenn Mar Müller 
fragt, jeit wann die Deutfchen ſchreien, 
fo antworten wir mit dem Namen 
Samefon, der unbebeutenden Puppe, 
welche für Englands böfen Geift den 
Namen hergibt. 

Das Schickſal der Boeren erjcheint 
uns Deutfchen als befiegelt, und mir 
find es ja gewohnt, dem Unheil zufehen 
zu müffen, ohne helfen zu können. Wir 
begreifen vollftändig, daß das englifche 
Volt wünſcht und wünjchen muß, das 
englifche Element in feinen Kolonien 
zu ftärfen, und daß es ein derartiges 
Ergebniß aus dem ſüdafrikaniſchen 
Kriege erhofft. Wir find auch nicht der 
Meinung, daß dadurch unfere eigenen 
Sntereffen irgendwie verlegt oder ge= 
fährdet werden; die verftändigen Deut— 
ſchen mweniaftens erfennen es vollkom— 
men an, daß Englands Größe und 
Englands Macht, mögen noch ſo viele 
Engländer Deutſchland und Deutſche 
trabeſtiren und inſultiren, auch für 
Deutſchlands Weltſtellung eine Lebens— 
frage iſt. Aber wir bleiben der Mei— 
nung, daß Jameſon ein Verbrecher nie— 
deren Ranges war, und daß feine höher— 
geſtellten Mitfchuldigen ftraflog und 
einflurreich geblieben find. Aus Ver— 
brechen Gewinn zu ziehen dann, wenn 
diefer Geminn nicht der eigenen Perfon, 
fondern dem Staat erwächlt, verfagen 
fich wenige, vielleicht nur quirotifche 
Köpfe. Zahllofe Engländer, die bor 
dem Antheil an der That ſelbſt geſchau⸗ 
dert haben würden, betrachten ven 
Krieg und den Kriegsgewinn als 
Glüdsfal für England. Ob fie recht 
haben? Ob die holländifchen Südafri— 
faner, wenn fie in engere Beziehung zu 
bem Hauptlend gebracht, die Segnun— 
gen der modernen Zivilifation dank— 
erfüllt empfangen oder die Wege der 
Irländer einfchlagen werben, wer mil 
es vorherſagen? Aber mas auch die 
Zukunft bringe, eines ift für die Ge— 
genwart und für. die Zukunft gewiß: 
in der ruhmpollen englifchen Gejchichte 
wird ein neues Blatt aufgefchlagen, Die 
Verrichtung des Henkerdienftes an den 
berfpäteten Gefinnungsgenofjien Wils 
beim Tells. 

— Das Schneiderföhndhen. — Ontel: 
„Einmal ſah ih auf dem Meere auch 
eine Waſſerhoſe.“ — Schneiderjöhn- 
hen: „War fie elegant?“ 











Lokalbericht. 


Verſchärfte Geſchäftsregeln. 


Die Produktenbörſe hat geſtern den 
ganzen Tag lang über die in Vorſchlag 
gebrachten Verſchärfungen ihrer Ge— 
ſchäftsregeln debattirt und abgeſtimmt. 
Die weitaus meiſten Abänderungs— 
Vorſchläge ſind zur Annahme gelangt, 
darunter auch der, welcher es Mitglie— 
dern bei Strafe der Ausſtoßung ver⸗ 
bietet, bloße Wetten auf Preis- 
ſchwankungen abzuſchließen, ftatt wirk— 
lich Getreide zu kaufen und zu ver— 
kaufen. Einer der angenommenen Ver⸗ 
faſſungszuſätze beſtimmt, daß zur Mit- 
gliedichaft in der Börfe nur „männliche 
Perſonen“ berechtigt fein follen. 


— — 








* Am nächſten Freitage, den 4. Mai, 
werden die hieſigen däniſchen Vereine 
in der Central⸗Muſikhalle zu Ehren des 
feit einer Woche in Chicago mweilenden 
dänifchen Dichter? H. Drachmann ein 
Konzert veranftalten. Bei bemjelben 
werden die Vereine „Bjorghem“, „Hat: 
monien“ und „Heimbal“, ſowie die Or⸗ 
— Ingeborg Loren 
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__„&bendpof“, Ghicags, 


Ein BoItöfeft dentfer Krieger. 


Der Deutfche Kriegerverein von Chi: 
cago, welcher im legten Sommer fein 
fünfundzwanzigſtes Wiegenfeit feierte, 
wird am 22. Juli in Hördt's Grove, 
Ede Weſtern, Belmont und Elybourn 
Avbe., fein diesjähriges großes Volks⸗ 
feſt abhalten. Das Feſtkomite, aus er= 
fahrenen und tüchtigen Arrangeuren 
beitehend, ift bereits fleißig an der Ar— 
beit, um etwas Großartiges in's Werk 
zu fegen. Das vollftändige Programm 
wird erjt fpäter befannt gemacht, doch 
fann jet ſchon verrathen werben, daß 
ein Auͤsmarſch ftattfinden wird, bei 
welchem die, vom deutſchen Kaifer, 
Wilhelm IL, dem „Zentral-Verband 
Deutfcher Militärvereine von Chicago 
und Umgegend“ verliehene Fahne, Die 
einzige ihrer Art in den Ver. Staaten, 
borausgetragen merben mird. Die 
Fahne wurde im lebten Herbit vom 
deutfehen Botfchafter in Wafhington, 
Hın. Dr. v. Holleben, dem Zentralver- 
bande überreicht; Da fie eine „Wander— 
fahne“ ift, wurde fie dem Deutjchen 
Sriegerberein von Chicago, als dem 
älteften Vereine, zuerft zur Führung 
übermwiefen. Es wird dies das erite 
Mal fein, daß diefe Fahne, enthüllt, 
durch die Straßen der Stadt getragen 
wird. Ebenfalls mwird die, vor langen 
Sahren dem Deutfchen Kriegerverein 
bom alten Kaifer Wilhelm gefchentte 
Fahne an der Spite der Parade ge- 
führt werden. Die Marſchroute iſt 
noch nicht feitgefett, doch wird fie nicht 
zu ausgedehnt Sein, und die meilten 
Militärvereine, ſowie verſchiedene Ge— 
ſangs- und landsmannſchaftliche Ver— 
eine haben bereits ihre Betheiligung 
zugeſagt. Da der Deutſche Krieger— 
verein als Veranſtalter fröhlicher und 
gediegener Feſtlichkeiten bekannt iſt, 
follte fich Niemand die Gelegenheit ent— 
gehen laſſen, das Feſt zu befuchen und 
ſich mit alten deutfchen Soldaten in echt 
beutjcher Weile mieber einmal zu ver— 
gnügen. Deshalb: Am 22. Juli auf 
zum Volksfeſt des Deutichen Krieger- 
bereing! 


Beamtenwahl. 


In der gejtern Abend vom Zentral: 
Komite der Dereinigten Schmeizer- 
Vereine abgehaltenenGeneralverfamm= 
lung find die folgenden Herren in den 
Vorftand gemählt worden: Auguſt, 
Benz, Präfident; Louis Vogeljanger, 
Vize-Präfident; Chrift. Scheuner, Se— 
fretär; Gebaftian them, Schatz— 
meifter und Louis Brugger, Archivar. 





Zefet Die „Bonntagpoft“ 





* Vor Gram gejtorben ſcheint Mi- 
chael Sullivan zu fein, der vor zehn 
Tagen vom Kapitän der Feuerwehr 
zum „Gemeinen“ degradirt morden 
war. Gullivan nahm fich feine Maß— 
regelung fehr zu Herzen. Am Donner3- 
tag wurde er bettlägerig und am Frei— 
tag Abend that er feinen legten Athem— 
zug. Er mohnte Nr. 2005 W. Adam? 
Str. Mitglied der Feuerwehr war er 
feit achtzehn Jahren gemejen. 





Nome City, Alaska, 
ift achtundziwanzighundert Meilen von 
Seattle über den Ozean gelegen. Es wird 
behauptet, daß fie die reichften bis jest ent⸗ 
deckten Golpfelder befist. Der erfte Dampfer 
verläßt Seattle am oder ungefähr am 10. 
Mai 1900. Wegen voller Einzelheiten, Kar: 
ten etc. jchreibt an Geo. H. Heafford, Gene: 
ral-Pafjagier: Agent, Chicago, Milwaukee & 
St. Paul:Bahn, Chicago, IU. difr 


Kleine Anzeigen. 








Berlangt: Männer und Knaben, | Bert 


(Anzeigen umter diefer Qubrit, 1 Gent das Wort.) 


(Unzeigen unter diefer Rubrif, I Gent das Wort.) 


Gefhäftägelegenheit 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


* u, 
(Anzeigen —*— Nubrit, Cenis das Wort.) 





Verlangt: Bartender, reinlih und ehrlich, mus 
gute Referenzen haben und fein Geſchäft verftehen. 
Bondy, N. Rd Franklin und Van Buren. 


Berlangt: Painter; ftetige Arbeit. Nadzufragen 85 
€. Madijon Str., Bajement. 


erlangt: Guter Junge in Bäderei. 1698 W. 12. 
Str., nahe Douglas: Part. 


Verlangt: Ein Gefhirriwafcher, der etivad dom 
— verſteht. Guter Yohn. 3626 Cottage Grove 
venue. 


Verlangt: Ein Mann, der Erfahrung im Saloon— 
Geſchäft bat. 191 E. Randolph Str., Bafement. 


Verlangt: Ein Mann in mittlerem Alter um ein 
Pferd zu beforgen und allgemeine Arbeit verridten; 
ein gutes Heim; verlangter Lohn anzugeben, — 
Antwortet: R 664, Abendpoſt. 

Verlangt: Mann im Stall zu ſchaffen und Pferde 
beforgen. Nachzufragen 1483 Milwaukee Ave., po: 
thele. 

Verlangt: Guter Butcher zum Shoptenden und 
Wurſtmachen. 178 238. Place. 

Verlangt: Ein reinlicher junger Mann als Nartr 
im Saloon. Muß ctwas vom Bartenden verilchen 
und aut empfohlen jein. 98 Wells Str. 


Verlaugt: Gin guter Porter, 



































welcher auch Bar 
tenden lann. Ruebls Halle, 220-224 W. 12. Str. 


Berlangt: ine zweite Hand Bäder; muß aud 
Gates zu machen verfteben; ftarfer Junge, der ſchon 
in Bäderei gearbeitet hat. 1832 Kimball, nahe W. 
Belmont Ave, 


Verlangt: Junger Mann, der nähen fann, um da’ 
Zujchneiden zu erlernen und fi jonft im Allgemeine 
in Schneider:Store nützlich zu machen, Adr.: R. 679 
Abendpoſi. dimi 

Verltnet: Erfte Hand Brotbäder., 29 S. Halited 
Eir. 

_LQerlangt: Painter, Union-Männer. 


em. 











24 Mobant 
dimi 


Saußarbeit. 
Verlangt: in Küchenmädden; feine Sonntags» 
Ürbeit. 163 Martet Str. 


Berlangt: Haushälterin. Vrieflih oder mündlich zu 
fprechen. Briefe find gefälligft zu adrefliren: Jens E. 
Bahnſon, Deerfield, Late Eo., Yu. 


Berlangt: Allfeinftehende Frau oder älteres Mäd: 
hen für allgemeine Hausarbeit. Muß kochen fünnen. 
Keine Wäſche. 4 die Woche. Zu erfragen: 150 Elp⸗ 
bourn Ave., Blumenitore. 


Berlangt: Mädchen oder alte Frau für Hausarbeit 
in tleiner Yamilie. Lind, 1817 R. Marjbfield Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Aushelfen im Boarding: 
Houje. 1082 Elybourn Ave. dimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
827 Milwaulee Ade. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Dr. 
Schud, 1017 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Anitändiges junges Mädchen für leichte 
Hausarbeit; gutes Heim. $l die Woche. 792 Milwau— 
tee Ave., Store, 


Verlangt: Aeltere Frau für 2 alte Leute. $3 Lohn. 
Gutes Heim. 3123 S. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Lohn $t. 3423 Halfted Str. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hauzarbeit. — 
168 Ihomas Str. 

Verlangt; Mädyhen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
322 Sedewich Str., Store. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wüjde. 
Kann zu Haufe ſchlafen. B. — 3M4 Scrgwid Str. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb.it. — 
2 W. Chicago Ave., 1. Floor, 

Verlangt: Gute? Mädchen Für allgemeine Hausar⸗ 
beit, Kleine Familie. 34 Fowler Etr., 1. Flat. 












































Verlangt: Ein guter Porter. 51 S. Clark Str. 
Verlangt: Ein Dann, um Saloon reinzumachen 
und ia der Küche zu helfen, 4036 State Str. dimi 
Verlangt: Ein guter Brotbäder. 714 Oft 8. Str. 
dimt 


Verlangt: Mädchen im Haushalt zu helfen. 526 


Abland Ave. 


Rerlangt: Gutes Mädchen ſür allgemeine Hausar— 
beit. 3 in Familie. 4832 Aſhland Ade., Rubloß. 
dmi 


erlangt: Mädchen. 705 W. Madiſon Str. 








Verlangt: Ein zuverläſſiger junger Mann als Por- 
ter. Muß mit Saloonarbeit vertraut ſein. J. König, 
11 Sit Madiſon Str. 

Berlangt: Ein Vuſhelman. 45 State Etr. 

Verlangt: Ein guter Bügler an Hoſen. 83 Win: 
heiter Ave, dimido 


Verlangt: Eiſenbahnarbeiter und Männer für 
Sägemühlen. Freie Fahrt. 50 Farmarbeiter. Rob 
Xabos Agency, 33 Marker Str., oben, 31ma, Iw&ſon 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 289 
Soden ve, 

Verlangt: Gin kräftiger fleibiger Junge, welchet 
zu fahren und ein ‚ferd zu behandeln verjteht. — 
Hamann, 619 Nacine Ave, 89 Abends. 


Verlangt: Schneider, auf’3 Land zu gehen. Nah: 
zufragen Mittwoch Morgen, Market & Duincy Str., 
x. Loewenftein & Sons. 


Terlengt: Gute Painter und Decorators. 
Sarrabee Str, Herm. Baaſch. 


Verlangt: Geihirrwaider. 35 Wells Str. 
Verlangt: Welterer Mann für Saloon-Arbeit. 84 


Sit Huron Str, 


























412 
dimi 


Verlangt: Aeltere Fran oder Mädchen für gaus: 
arbeit. Gluck, 301 NR. Aſhland Ave. dimi 


Verlangt: Kindermädchen und für leihte Hausars 
keit. BEN enter ve, dimido 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 1129 Lincoin 
Ave. J J 
Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen, ungefähr 
16, für leichte Hausarbeit. 925 Melroje Str. 


Berlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
05 Meit 13. Str., im Store. dimi 
Nachzu⸗ 


Verlangt: Eine Frau als Haushälterin. 
dim: 


fragen: 32 Oft Divifion Str., im Store. 

erlangt: Aeltere ſchwediſche oder böhmiſche greu 
für Hausarbeit. Kann zu Haufe jchlafen. 213 ©. 
Halfted Str, nahe Yan Buren Str., 1. Flat. 





_ Verlangt: Lunchköchin. 185 Oſt Waſhington Str.. 
A. Zacharias 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, modernes 
Flat, Kleine Fauilie. f01 Champlain Ave., 2. Fl. 

dimido 


für Hausarbeit. 34 
nıdımı 





VBerlangt: Braves Mädchen 
die Woche. 214 Elybourn Ave. 





Verlangt: Vortender, ledig, guter Mann, flinf, 
einer der ardeiten will. 9 W. Yale Str. dimi 


Reriangt: Gin Junde, an Gafes zu belfen. Muß » 


Erfahrung haben $4 die Woche und Board. 128 


Weit Ban Buren Str. 
Berlangt: Gute Rod: Abbügler finden Arbeit bei 
Baunıl Vros., 337 Franklin Str. lIma,iw&jon 








‚ Verlangt: Ein Kellmermädcden zum Aufivarten 
in Reitauration. Nachzufragen 236 E. Madijon Str., 
Buffer. modi 


„Hintze“, Grundeigentfumss und Gejhäftsmaller, 
59 Dearborn Str., verfauft Grundeigentfum und 
„Geichäfte“. Schneile, reelle Transaktionen. 

3dap,imo,tgl&fon 


8975; Väderei,Nordieftfeite, Gelmont Av.); alteta- 
blirtes, gutzahlendes Geiäft; Storetrade, $15 täg- 
li, (5 Gents ftraight für’ Brod); Wagentrade $25 
—$30; Miethe 0; ihöne Wohnung; Abreifehalber. 
Dinge, 59 Dearborn Str. Map,frjadidofadi 


„Gärtnerei“; 8600; jchönes großes Treibhaus und 5 
Miitbeete voll Pflanzen, (43. Ave); Pferd und Was 
gen; Miethe für Yot3 und Wohnung 6 monatlid. 
Verkaufsgrund: Altersſchwäche. Hintze, 59 Dearborn 
Str. 233,1,3,5,8, 10ına 











„Saloon“; $1100; altetablirter, „auter* Corner: unz 
abhängig von Brauerei; Nord Aihland Ave., unweit 
Chicago Ave.; Tageseinnahme 820, Samftagd und 
Sonntags mehr; Miethe KV nebit Wohnung. Dinge, 
59 Dearborn Str, 2831,3,5,8,10:na 


Bäder, aufgepabt! 51000; Wüderei, Clark Eitr. 
(Late View), hochelegant eingerichtetes, autzahlendes 
Geihäft; nur Storetrade; Mietbe 80. Seltene Ge: 
legenheit. Dinge, 59 Dearborn Str. dido 


8700; Reitaurant und Roominghaus, 18 Jahre eta= 
klirt; Tageseinnahme SIK30; Mietbe 5 für's 
vanze Haus (16 Roomers): „gute“ Sache für zwei 
ftrebjame Leute; Tranfpeitshalber. Hintze, 59 Tears 
bern Str Ima,didoja,2m 


Zu verlaufen: $100. Ein beivegliches Bergwerk mit 
3 Vergrößerungs-Gläfern, eine fleine Dreborgel, ein 
gelernter Papagei mit Schügenftand, Wbarjager, ein 
Handwagen mit Springs, fertig un Borftellungen zu 
geben. 9 Town Str. 

Zu vertauien: Bäckerei mit gutem Store-ITrade u. 
autem Bridofen. Gute Gelegenheit für guten Bäder. 
33 W. 43. Str. 

Zu verkaufen: Saloon auf leichte Abzablungen 
Thue gutes Geſchäft. 8225S0 täglid. Eigenthümer 
bat enderes Geſchäft, kann obengenanntes nicht füh— 
ren. Nachzufragen: 112 Oft 20. Str, 














Zu faufen oder zu miethen gejucht: Saloon, Nord: 
jeite. Aodr.: R. 687 Abendpoſt. dimi 
Zu verfaufen: Gutgehender Saloon, WX193, mıt 
großer Ienzballe für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendivelde Vergnügen. Yieat dirett an 
der Chicago Fahrſtraße, Grand Trunk Railroad, 1% 
Meilen von Yanfing, AU, Pan Handle Railroad, 
und 3 Meilen öftlih von Ihornton, Gaftern Allinois 
Nailroad, bei Herman Voeſte, Tat Glen, N. 
Näberes bei Wit. Nortbdurf, 1525 63. Str., Chicago. 
26ap, imo 





Gute Lage für 


Yu verfaufen: Grocerpitore, „billig. f 
= WVaplmkion 


Deutjhen. 15 W. 18. Str. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Billig, Store mit Wohnung, paſ— 
fend für Zigarren und Candy; guter Stand. 2509 
Princeton Ave, 





Zu vermiethen: Leeres ſchönes 4 Zimmer lat mit 
modernen Verbeſſerungen. Nachzufragen 1205 S. We: 
ftern Ave., im Store. modi 
2 








Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





gu dermietben: Möblirtes Zimmer, 1 Block dom 
Lincoln Bart. 49 Dit North Ave. didojajon 
gu vermiethen: Schönes Bettzimmer an anftändis 
gen jungen Dann, Privatfamilie. 94 Elifton Uns, 
zwiichen Garfield und Webfter Ape., 1. Flat. —mi 








Verlangt: Ledige Dame, in einem Apartmentbauje 
an Wafhington Part wohnend, wünſcht ein älteres 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Muß gut kochen 
können und nett jein. Guter Yobn und angenehmes 
Heim für die richtige Berjon. Gute Referenzen ver- 
langt. Adr. H. 224 Abendpoit. modi 





Stellungen ſuchen: Wiänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Junger deutſch-amerikaniſcher Bartender 
ſucht Stelle, Referenzen. Adr.: R. 682 Abendpoſt. 
Ima,iv&jon 





Geſucht: Ein zuverläfliger Mann in mittleren Jah: 
ren ſucht eine Stelle als Bäderwagentreiber oder jonit 
einiges Geſchäft. Spricht deutich, engliſch und böh— 
miſch. Adr.: H. 217 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger neu eingewanderter deutſcher But— 
cher und Wurftmacer ſucht Stellung. 5355 Indiana 
Une. dimido 

Geſucht: Vormann an Cakes, Ciscreammacher, Can— 
dymacher, Ornamentirer, Fruchtpräſerver u. Caterer 
fucht Stelle, Jahre Erfahrung. Beſte Referenzen. 
J. Brewer, 105 Wells Str. 25ap, 1w 








Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemente 
Seusarbeit. Gute Keferenzen verlangt. 505 Aſhland 
Qoulevard. modimi 
_ erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 11 
Howe Str., zwifchen Center und Garfield. mdnti 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geihirrwaichen. 
36-38 N. State Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6308 Gottage 
Grove Ave. modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
154 Willow Str. nıdi 

Verlangt: Deutſches Mädıden für Hausarbeit. 1249 
Eliton Ave. mıdi 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, auch 
Kindermädden. Guter Platz. Kleine Familie. 1630 
Kenniere Ave, Buena Park, Nordjeite. mdi 























Gejucht: Junger Mann ſucht Stelle, wo er auch 
Bartenden erlernen kann. F. Schroeder, 250 Dit 
Indiena Str ſonmodi 








BVBerlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 





—_ 


Berlangt: Näherinnen für Wenderungen an Das 
men:Garderobe. Wocenarbeit. Nahzufragen dritter 


Floor, State Str. } 
Marſhall Field &_Co., Retail. 
Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen: Anzügen 
und Jaden. Nahzufragen im Ulteration Department, 


3. Floor, State Str. 
Marfball Field & Eo. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteratıion Depart: 
ment. Nahzutragen im dritten Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail. 


1lap* 


Verlangt: Näherin an feinen Herren Wiften; auch 
eine, die es lernen will. 402 Wells Str., links 
1. Floor 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlanot: Verfäufer, um Waaren auf Abbezahlung 
vom Wagen zu verlaufen. Wir verfaufen Alles billis 
ger als irgend ein anderes Kreditgeſchäft in Chicago. 
Referenzen. 680 S. Haliied Str. 


Rerfangt: Gin Junge; muß gut an Rolls ſchaffen 
tönnen. Pb, Henricis Cafe, 108—110 Randolph Str. 


"Rerlangt: Rug:Weber und Junge, zu lernen, 581 
Melt 15. Str. 

Verlangt: Ein guter Junge an Brot. 
North Ave. 

Verlangt: Gin Aunge an Cakes, einer der in Bä— 
derei geardeitet hat, wird vorgezogen. 145 Larrabee 
Str. dimi 

Verlangt: Schneider für Reparaturen und Preſſen. 
156 Oſt Chiecgo Ave. 

Verlangt: Vormann an Cakes — Tagarbeit. 396 
W. Diviſion Str. 

Verlangt: Schuhmacher zum Aushelfen. 108 Fre— 
mont Str., nahe Center Str. 

Verlangt: Porter, der Bferd pflegen und bejorgen 
fann. 912 Lincoln Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Holz-Finiſher. 792 Milwaus 
fee Ave... Store. 


Berlangt: Selftändiger Majhinift 792 Milwaukee 
be, 











39 Oſt 


























Verlangt: Painter. 25c die Stunde. 5332 Garpens 
ter Str. 





Rerlangt: Ein Porter für Saloon. 60 N. Etate 


Etr, 


Verlangt: Aunger Bäder an Brot und Biscuits. 
750 Soutbport Abe. 


Verlanat: Junger Mann, um Milchwagen zu fah— 
ren. Bute Referenzen. F. Labahn, 586 Sedgwid Str. 


Verlangt: Päder, der an Brot und Gates arbeiten 
faun. Lohn $12. Tagarbeit. 34 Sedgmwid Str. 

Verlangt: Gute Weber und Bruffel Schneider. 
TH W. Madıfon Str. i 

Verlanat: Painter und Paperhanger, 1788 North 
Oakley Ave. 

Verlangt: BlumensPeddler. Ede Berry und let: 
der Str. 

Verlangt: Porter und Lunchmann. Saloon, 276 
Oft Madifon Str. 

Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Hausar: 
beit. Flatgebäude. Nahzufragen bei 3. Gehler, 231 
SaSalle Ape., 1. Flat. 

Verlangt: Buſhelman. Beitändige Arbeit. Guter 
Lchn. Etern Clothing Eo., 276 North Ave. 

Verlangt: Ein Wagenınader. 85 Belmont Une. 

Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und Cafes. 
Etetiger Platz. Guter Lohn. A. Kuechel, 195 Madis 
fon Etr., Harlem, Oak Part P. ©. 

Berlangt: Painter und Hartbolz:Finiiher, 485 
Thomas Str. 

Verlangt: Gin junger Mann als Porter. 493 
Fifth Ave. 

Verlangt: Mann um Pferde zu beſorgen. 27 ®. 
Nortb Une. modi 

Verlangt: Bartender, der fein Geichäft verfteht. — 
Neferenzen verlangt. 300 State Str. mdmi 

Verlangt: Gute Haus-Painter und Galciminer. — 
933 N. Fairfield Ave. modi 

Berlangt: Painter, Galciminer und Grainer. — 
Kruegers Raintitore, 500 Juftine Ave. mdi 

Berlangt: Deutſcher Koh für eine Reftauration er: 
ften Ranges. Adr. 9. 239 Ubenppoft. mdimi 


Verlangt: Zwei Männer für Farmarbeit. Müſſen 
—— lönnen. Nachzufragen 174 Weſt —— 
tr. 














dimi 















































omodi 





Berlangt: 


Ein AUbbügler be ort 
au melden. 5 a ee 


115 Fist Str. ‚im Store, 
Nap, on 


nt für Weinderfauf. Gute Kommi 
5 U. —* 





Verlangt: Nähereinnen, Rod: und Taillenmacher, 
auch Schneiderin an Damen-Coats. Nur ſolche mit 
Erfahrung und erſter Klaſſe. Mme. Bater, 172 
Michigan Ave. Ima, bt, tal&ſon 


Verlangt: Frauen, Dreß-Shields im Hauſe ein— 
zufaſſen. Dauernde Stelle. Entfernung kein Hin— 
derniß. Fragt Euren Händler, Euch Kora Dreh 
Shields und Alto Antiſeptie geruchloſe Shields zu 
zeigen. Kora Shields halten an der Taille feit, ohne 
anzunäben. Echidt 10 für Katalog Für Arbeit. — 
Kora Shield Eo., 5% Broome Str., New — 





imi 





Verlangt: Mädchen, in Zigarrettenfabrif zu arbeis 
ten. 91 Florence Ave. 

Verlangt: Mädchen, die franzöſiſche Damenjchneis 
derei zu erlefnen, Zujchneiden frei. 312 W. Divifion 
Str. dimiftſa 

Verlangt: Zwei gute Maſchinen-Madchen an Co⸗ 
ſtum-Hoſen; ftetige Arbeit. 456 Southport Üpe. dmi 

Verlangt: Majchinen- Mädchen an Kundenbojen. — 
23 Fry Str, nahe Center. dmodofrja 


Verlangt: Lehrmädden für Kleidermahen, 542 
N. Clark Str, 














Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif, 1 Gent da3 Wort.) 





Geſucht: Selbititändige Köchin ſucht Stellung in 
Reitaurant oder Sommer-Reſort. 1799 R. Halfted 
Etr., 2 

Geſucht: Köchin jucht tagsüber Arbeit. Adt. R. 673 
Abendpoit 











Geſucht: Wäih in und außer dem Haufe. 243 


Blackhawt Str. 


‚Gefucht: Frau ſucht Pläge zum Wachen und Rei: 
nigen. 83 Glybourn Apve., binten. 








Geſucht: Stelle als Haushälterin bei Wittiver und 
Familie. Mrs. B. Hl, S. Halited Str. 


Verde, Wagen, Sunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand: 50 Stüd ältlihe Pferde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: 
zwecke, 1000 bis 1500; $25 bis 88; ebenfalls ae: 
braudte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu faufen beabfichtigen, wird es fich bezahlen, 
dorzujprechen und fie zu jeben. I. 9. Finn & Me: 
Phillipps, 4175—77 Emerald QAve., nahe Root Str., 
cin Zlod von dem Stod Yard3:Eingang. 
2apim, tgl&jo 
Gutes Pferd für Delivery. 491 

modimi 





Zu kaufen gejudt: 
B. Str. 





Zu verfaufen: Echter junger Bernhardiner Hunds 
Tillig. 537 Seminary Ave. 





Zu verlaufen oder zu vertaujchen: Gin japanijcher 
Mops: (Hündin), ©. Miller, 14 Moffat Str., Nord: 
weſtſete. dimido 

Zu verkaufen: Billig, St. Bernhard Hund, 11 
Monate alt. Adr.: R. 677 Abendpoſt. 








Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breis. Sprecht bei un? vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Gbrhardt, 205 
Wabaſh pe, 5ap,Imt,&fon 





Kaufs- und Berfaufs:Ungebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent! daS Wort.) 





Zu verfaufen: Kinderwagen, MIN. Clark Str. 
Zu verfaufen: An Wirtbe oder Privatleute, mebs 
rere Fäſſer eriter Klaſſe jelbitgemachter Traubenwein, 
wegen Todesfall des Eigenthümers, billig. 717 W. 
13. Str. modimi 


gu verfaufen: Counters, Shelfing und Show 
Gajes; 90 Cents per Fuß. 110 Sigel Straße, nahe 
Wells. —3jun,tgl&ion 








Geſucht: Anitändige Frau wünſcht Waſch- und 
Scrub:PBläße. ſofort. 60 Burling Str., Cottage. 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratbsgefuh. Dame, 22 Jahre alt, niht durch 
eigenes Verſchulden gejchieden, wünjcht abermals fich 
zu verehelichen. Diejelbe iſt alleinitehend und befißt 
vuahweislich 20,00 Toll. Vermögen. Bewerber muß 
Neierenzen haben. Auskunft ertbeilt, ſchriftlich oder 
mündlich, Goegendorff, 480 N. Clark Str. 

Heirathigejuh. Mann, 34, vermögend, angenchme 
Erſcheinung, ſucht die Bekanntſchaft einer dungen 
Danıe, ziwed3 Heirath. Friedlicher häuslicher Eharak— 
ter Bedingung. Nur ernftgemeinte Offerten werden 
berüdfichtigt. Agenten verbeten. Berjchwiegenheit 
Ehrenjadhe. Adr.: H. 230 Abendpoit, 


Heiratbsgejud. Ein Wittwer, Mitte der 40er, mit 
2 erwochſenen Kindern, ſucht auf dieſem Wege eine 
chriſtlich geſinnte Lebensgefährtin im Alter von 3) 
bis 40 Jahre, Fräulein oder Wittwe ohne Kinder, 
mit etivas Baarvermögen, welche gejonnen wäre, mit 
in meine alte Seimath in die Wetterau bei Frank— 
furt am Main zurückzukehren. Beitammungsort it 
frriedberg, Bad Nauheim, Vermittler verbeten,. Adr. 
N. D., c. o. William Frid, 36 Wabanfia Ape., Ede 
Winceiter Ave. —Verſchwiegenheit Ehrenſache. Briefe 
retournirt, 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Verlaugt: Majhinenmädden an Hoſen. 114 Bur— 
fing Str. 300p, 2w, Kſon 

Verlangt: Finiſhers und Mädchen von 14 Jahren 
an Hoſen. 508 N. Marſhfield Ave. mdmi 

Verlangt: Mädchen, weldes gut an Damenfleidern 
zu arbeiten verfteht. 674 W. Madiſon Str. 








mo»i 





Berlangt: 2 gute Mafhinenmädden, 2 Handmäds 
ben. Perry und Dunning Str., Albert Bad. 
jamodi- 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, bei 2 Leu⸗ 
ten. Sohn 4 — 3423 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausreiniaung vorüber. $3 pro Woche. 
Avde., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeinegans- 
arbeit in Familie von 4. Xohn 84. — 850 Warren 
Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. Fred. 
Marr. Ede State und Madiſon Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine ‚Hausarbeit in 
Rogers Park. Radhzufragen: 119 Madijon Str., Gde 
Clatt Str., Dr. Walter. Freie Fahrt. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit 
in Familie von 6, — 124 S. Halſted Str., 1. Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Haus ift rein. 3. Vieh, 419 
Webiter Uvde., 2. Flat. 
Verlangt: Haushälterin. 3 in Familie. Kaun auch 
ein Kind baben. Nachzufragen: 272 Cleveland Une. 


Verlangt? Aeltlihe Frau, um bei Hausarbeit zu 
belfen und Baby zu warten. 470 Troy Etr., 2. Fl. 








Hausarbeit. 
4641 Evans 

















C. Milne Mitchelll, deuticher Advokat, 
Suite 502—503 Reaper Bloch, Nordoſt-Ece Waſhing⸗ 
ton u. Clark Str. — Abſtrakte unterſucht bei Land— 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Hypotheken 
kollettirt: Teſtamente und Werthpabiere aller Art 
ausgeftellt; Nachlaßſachen beſorgt; Bankerott, Scha— 
denerſatzan ſprüche und alle Arten Gerichtsfälle jorg: 
fältig erledigt, anbängig gemaht oder vertheidigt. 
Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

Wap,tgl&jon* 


Fiſcher, & Lead, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte forgjältig und prompt 
bejorgt; Schadenrrjaganiprüce für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefihert; Bantes 
tottfälle geregelt; Abitrafte unterjudt: Nachlaß ſachen 
erledigt; Kolleltionen beſorgt in den ganzen Ber. 
Staaten urd Canada. Panf-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Wefhington Str. 

Tap,Iıno, ta!Kſon 


Walter © Kraft, deuticer Anvotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geſchäfte jeder Art zufriedenftelend vertreten. Ber: 
fahren in Tcanferottfällen, Gut eingerichtete Kollek— 
tirungs Departement. Auſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell !ollettirt. Schnelle Abrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Washington Str., Zimmer SH. 
Tel. M. 188. Not 


Löhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Echiecht zahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert A. Kraft, Advolat, 95 Clark Etr., Zimmer 
609. Ziehe am 1. Mai nad 1015 und 1017 Afjociation 
Gebäude, 153 LaSalle Str., um. önov,li 














Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsjahen prompt beforgt.— Suite 844-848 
Unity Builcing, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Ssgord Str. 3nov,2j 











Terlangt: Einfaches Hausarbeitsmädden. Familie 

von 3. 83.50, BR North Ave., 1. Flat. 
Berlangt: Hausarbeits mädchen in Familie von 4. 

Keine Waͤſche. f. — 347 Oft North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für 
zu Hausarbeit in Lleiner Familie 524 Orchard 
tt. 











Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Win. R. Rummler, deutſcher Batentanwalt.— Pa: 
tente für alle Länder. — Handels marken. — Patent: 
Kechtzfälle. Zimmer 23 MeBiderssGebäude, 34 
Madiſon Str. 26ap,iIm,tgl&fon 








Verlangt: Frau ohne Kinder oder Mädchen für 
Sausarbeit. 78 Park Str., gegenüber Wider Bart. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
632 Milwautee — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Fa⸗ 
milie von 3; guter Lohn. 149 Biffel Str. 


re: Gutes Kindermädchen. 1% Freemont 














Verlangt: Deutihes Mädchen. 16-17 Jahre, 
Stütze der Hausfrau. 833 Lincoln Ave. 
Berlangt: 2 Frauen für Küchenarbeit. Sonntags 
frei. Dearborn Str., Reftaurant, 

W. Fellers. Das einzige größte deutig-amerifas 
ai * mittlungs-Inftitut, befindet 56 R. 
Wänden Geushälterisnen 
immer an Hand, Zei, Rorti — 


aut 











Aion. 32°6. orih 8 








K 


LZutber 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, jorgs 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente: mäßige 
Breife: Koufultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 

AHian,tgl&jou* 


Ins und ausländifche Patente, Handel3: und Ber: 
lagstechte. C. KR. Chamberlain, 125 LaSalle Str. 
2lapim,tgl&ion 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Piano, 85. 11 Lin: 


Zu verlaufen: Gutes Upright 
modi 


coln Ave. 
Nur 8 für ein ſchönes Roſewood Piano. Großer 

Bargein, 317 Sedgwid Str., nahe Tivifion Str. 
Bapb, 1w&ſon 











Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein ſchöner Kochafen. 38 Mohawk 
Str. dimido 


Zu verfaufen: Wegen Ueberfiedemung nad Deutſch⸗ 
land, verſchiedene Haushaltungsgegenſtände, wie Mö— 
= Dim und Borzellanjagen. B. Sicgers, 193 Web: 
ter Ave. 











Zu verfaufen: Moöblirtes Flat, $40 baar. Starkes 
Tamen:Red, *515. 63 Sedgwid Str. 








Nähmaichinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die befte Auswahl von Nähmajhinen auf der 
Weftjeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts, Alle 
Sorten gebraudte Maſchinen von 5 aufwärt!, — 
Weftjeite = Office von Standard = Nähmajchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren GStr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Til® 





faufen zu 
Neue 
Neue 
Tieb* 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
MWpolejale-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10, Hiab Arm $12. 
Wilion $10. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 








Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





AUlerander’S Gcheim » Polizyei> 
Ugentur 9 und 9 Fifth Wpe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas im Erfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, GEheftandsfälle u. j. w. und ſammelt Bes 
weile Diebftähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjag für Ver— 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. fyreier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 





Löhne, Noten und jhlehte Rechnungen aller Art 
follettirt Garniſhee bejorgt, ſchlechte Miether ent: 
fernt. Hypotheken foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditors Mercantile Agench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Schultz, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Konitabler. 
28feb, li 


Hiermit zur Belanntmahung, daß ih mit meiner 
Schnupftabakfabrik nah WB Fıy Str. umziehe. Aug. 
Deite, 437 Noble Str. modimi 


Sofephine oder Thereia —?, geborene Dauer, 
aus Raſtatt in Baden, werden freundlichit eriucht, 
Ihre Adreflen an die Office der Abendpoſt einzu: 
jenden unter: R 680, dıni 


Herr verlangt, welcher tagsüber in Dffice arbeitet, 
zur Mitbenugung einer Office. Zimmer 3, Staat3- 
zeitungs:Gebäude. Hamann. 


Ich bin nicht verantwortlich für Schulden, melde 
Sizgie Butterly bei Doktoren oder jonft Jemand 
mecht. — John A. Butterly, 


Anglo-American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led in irgendwelchem Dache für 81. Schidt Boftlarte 
nah 107 Deerbern Str., oder 792 Chicago Ave. 

3 12ap,imo,tgl&jon 























Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englijde Sprade für Herren oder Da: 
men, in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelzjädher, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 92 Milmwautee Ave., nahe 
Paulina Str. Xags und Abends. Breife mäßig. 
Regiant jegt. Prof. George Jenfien, Brinzipal, 

löag,ddja* 


Abend: und Tagklaflen, das ganze Jahr; 3 Monate, 


Abends, $10. Jones Buf. Eol., 160 Waihington Str. 
2ap,imo,tgi&kjon 














Entbindungsfälle frei aufgenommen. — Rational 
Hoipital, Superintendent, 1215 Mafonic Temple, 
2—4 Urt, 29ap, Imo,tgi&jon 


Dr. Ehlers, 196 Wells Str., Epesial-Arzt. — 
eichlehis:, "Haut: 1 Sieren!, Schere zah ie 


” 








immer 814, 


Feuer⸗Verſicherung. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Wir beſorgen Eure Feuer = Berfiherung auf das 
Prompteite, in Dem beften Kompagnien, ohne irgend 


weidhe — Po AR 2e 





Str., Ede Monroe. 
Wap,tgikjon® 


eien. 
Suarmland!— Farmliandi 
: i Waldiand! 
Gine günftige Gelegenheit, ein eigenes Selm zu 
erwerhen, 

‚ Gutes, bebolztes und vorzüglich zum Aderbeu ge: 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Mara: 
tbon: und dem füdlihen Theile von Lincoln Goun: 
#, Wisconfin, zu verkaufen in Parzellen don 40 
a 4 —— Preis S.00 bis $10 pro Ader, je 

N ualität des | es 
—— 3 Bodens, der Lage und d 
Um weitere Austunft, freie Sandlarten, ein illu⸗ 
frirtes „Handbuh für Heimftättejuger” u. f. w. 
fereibe man an “. 9. Kochler, Baujen, 
5. , oder befier ſprecht vor in feiner Chicago 
Zweigoffice im zweiten Stud, Ar. 142 €. Rortb 
ade, Ede Glybourn Ave, imofelbft er 
am Dienftag, den 3. Mai, von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu jpreden fein 
wird. Herr Kochler ift im diejer Gegend auf eis 
ner Farm „groß geworden und fann deswegen aud 
— ae geben. — er iſt bereit, Kauf— 
inaus zu nehm i 
su nie, 3 men und ihnen das Land 
Adreſſe: J. 9. Koebler, 505 6. Str. 

Wis. Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. e 

jan2O, ſadido, Imo 


Wauſau, 








Zu verkaufen: 100,000 Ader gutes Farming⸗Land 
in Gentral:Wisconfin, Clart County, au Merilen 
Staton, 8 und aufmwärt$ per Adır, Wegen näherer 
Auskunft wende man fih an A. Schiller & Go., Gt» 
genthümer, Zimmer 64, 163 Randolph Str. 
Tap,iajondido, ine 





gu verfaufen: 5 oder 10 Ader Land in Dunnin 
Theil Gaib, Reit auf Zeit. Nachzufragen: Mr. — 
913 N. 41. Court. Wap, ſondido, Im 





Vrachtvolle Getreide- oder 


rucht⸗ F % 
160 Ader. Ulrich, 196-188 siyarınen, 2) bis 


ft Waſhington Str, 
2jan,lj 





Nordweitieite. 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hum— 
boldt Straße und Addiſon — Cie Wale 7 
Fuß Bajement, Sewer-Einrichtung, nahe Glitonz, 
Belmont und Irving Part Boulevard Gars. Nur 
2140. 50 Anzablung, $12 monatlih. Wgent ift 
Sountags 2148 N. Humboldt Str. zu jpreden. Grnit 
Melms, Eigenthümer, 1959 Milwaäukee pe. 

. Zmztgl* 





su verlaufen: Sebr billig, eine leere Lot an ber 
Welt Huron Str., nahe Oakley Une, 
NRichard A. Koch K Co, 
Zimmer 814, Flur 8, 
171 LaSalle Str., Ede Mouroe Str. 
Ima,im&jon 





Nordieite. 

Zu vertauſchen: Ein 2:ftödiges Framehaus, Brids 
Lajement, an Center Etr., nahe Fremant Str., im 
Werthe von KWO gegen ein Zeftödiges Bridhaus, 
zWiſchen Larrabee und Sedawick GStr., nördlich von 
North Ave., im Werthe von 86000 8000. Unterſchied 
wird in Caſh ausbezahlt. 

Richard A. Koch & Co, 
Zimmer 814, Flur 8, 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str. 
Ima,tgl&jon® 





Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu dertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Gonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittagt. — 

Richard A. Koh & Go. 
New York Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSıle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t91&fon® 


Zu verfaufen: Haus und Grocery, befte Gelegens 
beit für Butcber. Billig. Adr.: R. 684 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Hübihes Heim, auch Lotten, in 
Elmhurſt Nadhzufragen: 131 Late Etr., Ihe Midget. 














Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen anter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unſere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Unleihe machen, fondern laſſen diejelben 
in Eurem Befig 


Wir haben daß 
orößtedeurihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ehrlichen Deutihen, fommt gu unß, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr merdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingebt. 
Die ſicherſte und zuverläfligfte Bedienung zugefichert, 


A. 9 Frend, lOap,li&jon 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3, 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jprecht ot 
un3 vor, 
Das einzige deutjche Geſchäft in dee Stadt. 


Gagle8oanG o., 70 LaSılle Str., Zimmer 3. 
Otto C. Boelder, Manager. 
Eüdweit:6de Randolph und UEae Sie. 


Anleihen in Summen nah Wunſch auf Möbel und 
Bıanos, zu den billigften Raten und leichteſen 
Bedingungen in der Stadt. 

Unſer Geihäjt iſt ein verantwortliche und reelles, 
lang ctablirt, höfliche Behandlung und ſtrengſte 
Verſchwiegenheit gefihert. 

22my,tolkfon 
Wenn Ahr nicht vorfpredhen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adreffe und dann jhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt, 





Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Soan Company, 
Zimmer 12, Haymarlet Theater Building, 

151 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
zend welche gute Sicherheit zu den billig ſten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe Derringers 
werben. 

Chicago Mortgage Loan Gompand, 
175 Dearborn Sit., Zimmer 216 und * yo 
a 





Chicago Credit Gompany, 
9 Maibington Str., Zimmer 304; Brand» Office: 
534 Lincoln Ave., Late View. — Geld geliehen zn 
Kedermann auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen ir: 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Äbzahlung; höflihe und zuvorlommende Be: 
bandlung gegen Jedermann. Gejhäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Rordfeite und 
ın Lake Vier wohnen, können Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Av., geben. 
MainsOffice 9 Waſhington St., Zimmer MM. 51«* 





Northbmweftern Mortgage Loan 69, 
465 Milwaukee Une, Zimmer 53, Gde Ghicago 
Ave., über Schroeder’3 Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. zu billigften Zinſen; rüdjahlbar wie man 
wünscht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gin⸗ 
tohner der Nordfeite und Rordweſtſeite erjparen 
Geld und Zeit, joenn fie von uns borgen. zur 


Geld verliehen, privatim, auf Möbel, PBianos, 
Pferde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, iprecht bei mir vor. Leben und leben laffın 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belichen 
des Borgerd. 4. 9. Williams, 69 — — 

an 








M. Roſenthal's deutſche Leihe Anſtalt, 201 Welt 
Madiſon Str. Verleiht Geld auf Uhren, Juwelen, 
Diamantın und andere Werthgegenftände. Untellas 
mirte Pfänder werden zum halben Preis verkauft. 

29ap,imo,jondide 








Finanzielles. 
(Anseigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
feiht Privat:Kapitalien von 4 Bros. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Refidenz, I77 R. Hopne Übe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Adenue. Rahmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

13ag,t9l&fon® 








— Geld — 
— ohne fommiffion — 
in großen und fleinen Summen auf Chicago Grund« 
eigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothek zu verlaufen, 
Sonntags offen von 9-12 Uhr Vormittags. 
ichardA. Koch & Co, 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Etr., 
Zimmer 814, Flur 8, 
12de3,tgl&fon? 


Geldobne fommifjion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentum und gum 
Bauen und berechnen feine Kommiſſion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verfau 
tauſcht. — William Freudenberg & Go., j 
ington Str., Eüdoftede LaSalle Str. 9fb,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion. Auch können wir Eure Häufer und Lot⸗ 
ten jchnell verfaufen oder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 119 Milmaus 
tee Ave., nahe Rorth Ade. und Robed Etr. 
3ot,ddfa® 


Zimmer 540, 
Rap, imkien 











Zu verleihen: $15 bis 200. Ranlin, 
Dearbern Str. 





Geld verlichen an Angeſtellte ohne Sicherheit. Kin⸗ 
fahe Noten. 72, 121 LaSalle Str. ap, im&jon 


Zu verleihen: 81000 an Privatleute, auf erie Oypo- 
thet. Adr.: 2, X. 1 Abendpoſt. 


Gute garantirte erite Gold: Mortgaged auf bebaus 
te3 Chicago Grumdeigenibum, in Beträgen von 2x 








" bis 3000. 


—— 











—— 


wem 





Eine freie Derfudjs- Behandlung jedem Feiden- 
den privalim per Poſt überfandt. 





Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 





Eine freie Berfuhs: Behandlung wird frei vers 
fandt vom State Medical Auftitute um. die That: 
ſache zu bemweijen, daß die jchredlichfte aller Krank— 
beiten geheilt werden kann. Es wird viel geftrits 
ten über. diefen Gegenftand, aber Shatſachen find 
unfeugbar und müflen anerlannt werden. Die Wir: 
fung diejes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Urzt, der das Anftitut unter fi bat, bat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in der Be— 
handlung diefer Blutkrankheit, und vor ungefähr 
jwei Jahren, nah einer langen Reihe von Unter: 
ſuchungen, fand er eim pofitivcg Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufhebt und unſchädlich macht 
und «5 aus dem Körper entfernt. Da er perſönlich 
viele hunderte Fälle unterfuht und jih mit jedem 
Punkte diejer Krankheit vertraut gemadt hat, kam 
feine Entdefung ganz natürlih und bat ibm mie 
derſagt. Eine feiner neuerlichen Heilungen tar ein 


faft hoffnungsloſer Fall, da durch die Rranffheit | 


das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, frleden und unanges 
nehmen Gntitellungen bededt war. An ein paar 
Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und auf 


war Beflerung in jeder Hinficht wahrnehmbar. Eine 
furze Geriiung mit dem Mittel brachte eine voll⸗ 
ftändige Heilung zu Wege. i 

Die freie Verfuhs-Behandlung rettete viele bie 
ſonſt dem frihen Tode verfallen wären; und dieſes 
dar der Zwed welcher das Inſtitut veraulaßte, dieſe 
Offerte zu machen. In allen Fällen, wo die Wun—⸗ 
den die Krankheit deutlich — tennt der Leis 
Yende den Namen und die Natur des Leidens voll: 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fich fürzlich zugezogen haben, jollten fi an das Juſti⸗ 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, das dieſe 
Krankheit ausführlich beſchreibt und ebenfalls Die 
MWirtung ihre? neuen Mittels, Sifilide, erklärt. 
Shift Euren Namen und Adreſſe an das Stote Mes 
dical Anftitut, 134 Elettron:Gebäude, Fort Wayne, 
Ind., und fie tverden Cuch die freie Verſuchs behand— 
lung portofrei zuſchicken, welche den Leidenden jold’ 
wunderbare Erleichterung verfchafft, ſolch' ein ent⸗ 
zitfendes Gefühl der Freude Über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und PVerzagtfein welche frühere Fehlſchäge verurs 
fachten, entihädigen. Schreibt beftimmt heute. die 














Das Heirathsjuhr 


Non F. von Zobeltitz. 


(Fortfegung ) 

Die Rede mährte lange, mar viel mit 
Fremdwörtern geipidt und murbe in 
jtrengem Tone vorgetragen, durch den 
aber immer etwas wie eine leife und 
zärtliche Sorge zitterte. Benedikte, Die 
enfangs no den Mund troßig und 
maulend verzogen, aufrecht im Bette 
figen geblieben war, wurde von Satz zu 
Sat fleiner, fant völlig in ſich zuſam— 
men 
Dede, was die Mama für em 
Anzeichen beginnender Scham 
Reue bielt. Denn nun hielt fie in ihrer 


gutes 


Strafpredigt inne und wandte ich an ı 
Trudchen, an der ihr erſt jeßt die Ge- | 


beimniffe der Nachttoilette, der Puder, 
die Handihuhe und die Papilloten, 
auffielen, was fie innerlich von Neuem 
entfette, denn fie hatte das Apothekers— 
töchterchen ftets für einen Ausbund 
bon Tugend und Wohlerzogenheit ge- 
halten. Aber fie fagte nichts, zumal es 
nunmehr draußen auf der Diele aber- 
mals lebendig wurde. Man vernahm 


Die polternde Stimme des Barons Tü= | 
bingen, der ebenfall3 wiſſen wollte, wa3 | 


das für ein Gefchrei in den Zimmern 
der Mädchen geweſen fei, und dazwi— 
ſchen das beruhigende Organ des alten 
Grofen Teupen forte das Indianerge— 


brüll der in ihrer Morgenruhe geftörten | 


beiben Jungen. 
„Run zieht Euch jebt an!” ſagteFrau 


von Tübingen und trat auf die Diele | 


zurüd, wo ihr Vater und Gatte entge= 
genftürzten, während Bernd und Diet- 
rich im Hemde unter ihrer Zimmerthür 
ftanden, gleichfall3 neugierig darauf, zu 
erfahren, was e3 denn nun eigentlich 
gegeben habe. Die beiden zehnjährigen 
Buben — es waren Zwillinge — erho= 
ben von Neuem ein fürchterlicheg Ge— 


Schrei, al die Mutter die Gefchichte von | 


ber Erdbeere erzählte, und lachten dabei 
aus vollem Halfe; der Baron aber war 
ſehr ärgerlich. 

„Es tft nicht zu glauben!“ ſchimpfte 
er. „Eine Erdbeere! Und in den 
Mund, ſagſt Du? Direkt in den Mund? 
So eine infame Range! Wenn Die 
Itude nun erftict wäre? Es ift ſchon 
mal ein Mann an einem Pfirfichkern 
erftidt, Das geht nicht jo weiter mit 
ber Dikte, Eleonore! Ich ſteck' fie noch 
jegt in eine PBenfion. Sie hat immer 
rur Flaufen im Kopf!“ 

„Bon wen hat fie fie denn, lieber 
Eberhard?” 

„Bielleiht von mir? Hahahaha — 
na ja, nun frieg’ ich es wieder! Wenn 
die Kinder ungezogen gemejen find, ijt 


regelmäßig der Vater daran Schuld. | 
Eleonore, | 


Aber Du bift die 
und wenn —“ 

Der alte Ieupen, 
Greijengeftalt ein 


Rutter, 


deſſen 
alter, 


zierliche 
fahlgelber 


Schlafrock umſchlotterte, erhob beſchwö— | 


rend die Hände. 


„Keinen. Zank, Kinder — ich bitte | 


Euch!“ 

„Lieber Papa, Du wirſt einſehen, 
daß es ſo nicht weiter geht. Man 
wächſt mir über den Kopf. Miß Nelly 


iſt nicht die richtige Leiterin für Dikte. 


Ich habe eine Alte und Würdige haben 
wollen —” 

„Lieber Eberhard, das kenn' ich. 
wär' nicht vier Wochen geblieben. 
reſpektirſt das Alter ebenſowenig — 

„Keinen Zank, Kinder — ich bitte 
Euch!“ 

„Lieber Bapa, es handelt ſich um kei— 
nen Zank, fondern um eine Auseinan— 
berfegung. lm eine ganz einfache Aus- 
einanderfegung. Dieter und Bernd 
find nun ſchon wieder bier Wochen ohne 
Hauslehrer —“ 

„Weil Dir der leßte zu viel alte Ge— 
ſchichte lehrte —“ 

„Nein, weil er Dir nicht fein genug 
war! Weil er immer mit dem Meſſer 
aß! Das hätte man ihm aber abge— 
wöhnen können —“ 

Graf Teupen erhob wieder dieHände. 

„Iſt es denn nöthig, daß das alles 
hier oben auf der Diele beſprochen 
wird!?“ klagte er, feinen Schlafrock 
über den Leib zuſammenziehend. „Er— 


Die 


“u 


ftengmal werden wir ung auf den Tod | 


erfälten und — Gott, was fchreien die 
Jungen!“ unterbrach er fich, hielt fich 
bie Ohren zu und eilte beflügelten Fu— 
ßes davon. 

Tübingen ſtürzte in das Zimmer der 
Zwillinge, die ſich damit beſchäftigten, 
während des Ankleidens Kriegstänze 
aufzuführen, donnerte gewaltig los, 
nahm die Jungen an den Ohren und 
tehrte dann endlich in fein eigenes 
Schlafgemach zutüd, das neben dem der 
Baronin am Ende eines langen Flur- 
gangs lag, der die Diele im oberen 
Stod Treuzte. 

Nah Austobung . des offiziellen 
Donnermwetterd mar Tübingen wieder 
rubiger geworden. Er lachte fogar leiſe 
vor ſich bin, während er an die um: 
ftänbliche Prozedur des Waſchens ging, 
die ftet mit einer Ueberſchwemmung 
bes Schlafzimmers endete. Ganze Flu⸗ 
then ſprudelten umher; die Zyllopenge⸗ 
IE 2 


und froh jchlielich unter die | 


und | 


ı jtalt des Barons neigte jich über den 
MWafchtifch, und aus den Schmämmen, 
| die er in beiden Händen hielt und über 
den Naden ausdrückte, plätfcherte das 
: Maffer in diefen Strahlen herab. Haar 
und Bart riefelte, und dabei puftete 
und ftöhnte der Baron und hielt unun= 
terbrochen Selbſtgeſpräche. Die Erd— 
beergeſchichte beluſtigte ihn doch; er 
liebte dergleichen, wenn er auch darüber 
räſonnirte. Eleonore hatte ganz recht: 
die Dikte ſchlug nach ihm — ſie war 
ganz Tübingenſch. Ein tolles Mädel, 
aber Raſſe in ihr. Die Jungen waren 
| genau fo unbändig — bis auf Mar, 
ı den Aelteſten — in dem ſaß noch etwas 
von der Teupenfchen Diplomatie. ... 
Der Storch war dreimal bei Tübin- 
| gen zu Gaſte gemefen, aber immer in 
weiten Zmwichenräumen. Mar war acht— 
| undzwanzig Jahre alt; zehn Jahre ſpä— 
ter hatte Benedikte zum erften Mal die 
Sonne über Hohen-Kraatz aufgehen 
fehen, und wiederum acht Jahre danach 
waren die Zmillinge eingetroffen. Da 
hatte der dide Tübingen aber einen 
Schreck befommen. Auf einen jo rei- 
chen Himmelöfegen war er nicht vorbe— 
reitet gewefen. Drei Jungen war ein 
bischen viel, zumal er ſich nur auf zwei 
eingerichtet hatte. Mar follte Hohen— 
| Kraa erhalten, das Majorat war, 
und der zieite, falls noch ein zweiter 
käme, das pommerfche Gut Drafe, Das 
durch die Teupens an die Familie ge- 
allen war. Nun war allerdings ber 
zweite glücklich eingetroffen, mit ihm 
| zugleich aber noch ein dritter, und dies 
Geſchehniß verſchob Die ganzen väter— 
| lichen Pläne. Es war fo wie ſo eine 
' ziemlich vermwidelte Sache mit ber Feſt— 
ſtellung des Erjtgeburtrechts bei den 
Zwillingen. Zwiſchen der Geburt ber 
| beiden lag eine Zeitfpanne von etwa 
zwölf Minuten, aber die Jungen hat— 
; ten fih im Wiegenalter jo täufchend 
ähnlich gefehen, daß ſich ſchon nach Der 
ı eriten halben Stunde ein Zweifel dar— 
| über erhob, wer der um zwölf Minuten 
ältere fei. Water und Großvater be= 
baupteten, Dieter fei es, die Mutter 


ı Hebeamme mußte gar nicht Beſcheid 
und wurde noch angeſchnauzt, weil ſie 
ſich bei einer ſo wichtigen Sache nicht 


ein Erkennungszeichen gemerkt hatte. | 


Vorläufig wurden die Knaben recht 

und ſchlecht im Haufe erzogen, jollten 
| dann nad) Liegnit auf die Ritterafade- 
mie und jpäter Offiziere werden. Alles 
übrige würde fich ſchon finden, 

Baron Tübingen hatte nunmehr 
feine Toilette vollendet. Sie mar 
mehr als einfah. Tübingen gab auf 
feinen äußeren Menjchen gar 
zum fteten Merger feiner rau, Die diefe 
philofophifche Verachtung des glänzen- 
| den Schein durchaus nicht zu theilen 
vermochte. Er trug gewöhnlich — und 
fo auch jetzt — eine fchon ziemlich ſchä— 
big gewordene Lodenjoppe von unbes 
ftimmter farbe, in deren meiten Ta— 
| chen er ftet3 ein ganzes Arſenal ver— 
ſchiedenartiger Gegenftände barg: zum 
| Beifpiel ein Tafchenmeifer, das wie ein 
Hirſchfänger ausfah, eine kleine Gar— 
tenſcheere, eine Tabaksdoſe aus Buchs— 

baum, ein Sacktuch von rother Farbe 
und koloſſalem Umfange, eine abge— 








nutzte Zigarrentaſche mit langen gelben 


und merkwürdig fledigen Holländern 


> | — zumeilen auch Kartoffelproben, Pa— 
ZU tronenhülſen u. Papierpfropfen, Zünd— 


hölzerſchachteln, eine Hundepfeife, da— 


zu den Briefeingang des Tages und die 


Morgenzeitung, dann und wann auch 
einen Hirſchkäfer für Bernd oder einen 
Laubfroſch für Dieter: kurzum, die Ta— 
ſchen dieſes Flaufchrods, den nur 
Stupps reinigen durfte, glichen ſtets 
| einem feinen Mufeum oder der Bude 
| eines Wanderfrämerd, in der alles 
ı Mögliche vertreten ift. 

ı Das Koftüm wurde durch weiteBein- 
| fleider verbolljtändigt, die in Schaft: 
ſtiefeln ſteckten, ſowie durch eine roth 
und grün geitrictte Jagdweſte und ein 
Unding von Kopfbedeckung, eine Art 
Mütze mit Obrenllappen, die oberhalb 
des Kappendedels zufammengebunden 
waren. Sehr menig harmonirte mit 
diefem An-und Aufzuge das Monofle, 
das Tübingen ftändig trug. Er hatte 
ſich in feiner Leutnantszeit daran ge- 
| möhnt und ließ es auch nicht mehr aus 
dem Auge. Tübingen hatte vor vierzig 
Jahren bei der Garde du Corps geſtan— 
den, und es mar ſchwer zu glauben, daß 
der dide alte Krautjunfer damals der 
elegantefte Offizier de vornehmen Re— 
giments gemwefen fein ſollte. Ya, noch 
mehr — die Baronin pflegte ſogar in 
beiteren Stunden zu erzählen, daß man 
ibren Eberhard ehemals nicht mit Un— 
recht den „Ichönften. . Offizier : Seiner 
Majeftät“ genannt habe. Dad mar 
heute recht ſchwer erklärlih. Der Bas 
ton war ein Riefe, aber doch mehr 
Falſtaff ala Wotan.. Das braune Ge— 
fiht umrahmte ein milder, grau ge— 
Iprentelter Vollbart, ber im Winde wie 
eine Sonnenblume auseinanderflatterte 
und nur bei feierlichen Gelegenheiten 





| unter das Scheermeifer fam. Aber in 





dieſem biden kupferfarbenen Antlitz 





frei verfandt.. 


x 
Bude u — 


man ſich auch nicht fürchten lonnie 


kam zuweilen vor, denn wie die meiſten 
gutmüthigen Menſchen, fo brauſte au“ 
Tübingen ſchnell einmal auf, um fünf 
Minuten fpäter reumüthige Abbitte zu 
leilten. 

Auch jegt that es ihm leid, daß er 
vorhin feiner Gattin gegenüber heftig 
geworben mar. Diefe beiden Menfchen 
paßten im Grunde genommen menig zu 
einander, hatten fic) aber aus Liebe ges 
heirathen,und ihreXiebe überdauerte Die 
Zeit und den häuslichen Heinen Krieg, 
in bem fie vielfach lebten. Frau Eleo- 
nore war gewiß eine vortreffliche Gat- 
tin und Mutter, doch voller Schwächen 
und Eigenthümlichkeiten, und. babei 
war das Schlimme, daß diefe Schwä— 
chen auf gang anderm Gebiete lagen als 
jene des Ehegemahls, fo daß es niemal3 


| an gegenfeitigen Reibereien fehlte. Gie 


| befaß vor 


allen Dingen etwas, mas 


| man heutzutage eigentlich nur noch bei 


nichts, | 





1 





leucteten ein paar. prächtige hellblaue 


einem gewiſſen Stamm von Empor— 
kömmlingen findet:einen ausgejproche- 
nen Adelstick, der nicht kränken jollte, 
zumeilen aber dennoch verlegte. Für 
Die Baronin gab es thatlächlich noch 
eine ſchwer zu überbrüdende Kluft zwi— 
chen Adel und Bürgerthum, einen bes 
fonderen Himmel für die mit und ohne 
„von“; fie hielt dag für natürlich und 
dachte ſich nichts weiter dabei. Und 
diefe zeitweilig übertriebene Vornehm— 
t&uerei, die bei der innerlich in Wahr- 
beit vornehmen und gütigen Frau um 
fo Yächerlicher wirkte, ging mit ihrer 
Neigung zu allerhand hochmüthigen 
Allüren Hand in Hand. Die burfchilos 
fen Redegloſſen, die der Baron bevor— 
zugte, waren ihr fchredlich, und wenn 
er fie einmal in behaglicher Philifterlu- 
jtigfeit „Mutterfen“ titulirte, fonnte te 
böfe werden. Schon die Abkürzung 
ihres klangvollen Vornamens Eleonore 
ärgerte fie; als Mar in feiner Studen- 
tenzeit das befannte Lied von der Lore 
mit nach Haufe brachte, war fie außer 
fich, weil ihr Gatte bei dieſem Sing— 
fang ſchmunzelte und fie mit liftigem 
Blinzeln von der Seite anfchaute. Sie 
hatte ihm ſchon am Lendemain verbo— 
ten, fie Lore zu nennen. 


Der Baron öffnete das Fenſter und 
ftieß Die Läden vollends auf und 
klopfte ſodann an die Nebenthür. Seine 
Gattin war gleichfall3 bereits völlig an— 
gekleidet und fah mit ihrem rofigen Ge— 


ſicht und dem meißen Haar, der vollen 


fchweren Gejtalt und in ihrer immer 
geraden Haltung noch recht qut aus, 
Sie jaß vor ihrem Kleinen Schreibtifch 
am offenen Feniter und blätterte in ei= 
nem Buche, deſſen Lektüre fie jo be- 
Ichäftigte, daß fie das Ungemittter von 
borhin gänzlich vergeſſen zu haben 
Ichien. 

„Guten Morgen, mein Liebling,” 
Jagte Tübingen beim Eintritt; „man 
fönnte dieg „Guten Morgen“ für eine 
Doublette halten, aber für mich beginnt 
der Tag immer erft mit dem Morgen— 
fuß, folglich gilt das Frührendezvous 
auf der Diele nicht. Darf ich fragen, 
was Du fo eifrig ftudierft?“ 

Er neigte fich über fie und füßte ihre 
Stirn, was fie ſich ruhig gefallen ließ. 

„Ich ſuchte nach einer Broſche,“ ent- 
gesnete fie in freundlichem Tone, „und 
denke Dir, da fartd ich mein altes Tage- 
buch wieder, das mir bor zwei Nahren 
verloren gegangen war. Es hatte fich 


| hinter das Schubfach geflemmt, und 


mern ich nicht nach der Brofche gefucht 
hätte, würde es mwahricheinlich bis zu 
meinem Tode hinter dem Schubfache 
liegen geblieben fein.“ 

„Und das Buch intereffirt Dich fo 
ſchrecklich daß Du darüber die Früh- 
ſtücksſtunde vergißt?“ 

„Ja gewiß! Das heißt nein — ſo 
ſchrecklich iſt es nicht. Aber doch im— 
merhin intereſſant. Ich blätterte nur 
ſo ein bischen in dem Tagebuche und da 
iſt mir denn aufgefallen, daß wir heuer 
wieder ein Heirathsjahr haben.“ 

„J.“ ſagte der Baron, „ſieh einmal 
on! Ein Heirathsjahr. Was verſtehſt 
Du darunter, wenn ich fragen barf?“ 

Frau von Tübingen lächelte. 


(Fortfegung folgt.) 





— Wer viele Streiche macht, ſoll ſich 
nicht wundern, wenn er viele befommt. 

— Wenn Dir einer alles zugibt, ift 
er entweder ein Dummkopf, oder ein 
Schmeichler, oder er will Dich aus— 
forjchen. 

— Frappantes Beifpiel.— „Als Dir 
die Ungebetete einen Korb gab, machteſt 
Du mohl ein recht dummes Geficht?“ 
— „Wie ein frifchgebadener Fähnrich, 
dem man einen Regenſchirm zum Ge— 
burtstag ſchenkt.“ 


Frei für 
Bruchleidende. 


Dr. W. S. Rice, die wohlbekannte Autorität, 
verſendet eine Probe ſeiner berühmten 
Methode frei au Jedermann. 

Es gibt Rute, die ih feit Jahren mit Bruhbäns 
dern gequält haben. Wir wollen boffen, daB ihre 
Uufmerkjamkeit auf Dr, Rice's freie Offerte gelentt 








Dr. S. Ball. 
wird. Ein älterer Arzt, der fih von der Praris zus 
rüdgszogen bat, Dr. ©. Ball von Marion, Wla., iR 
einer don den Hunderten, welche dieſe generdſe Of- 
ferte beantwortet haben, und als Folge davon ift er 
jetzt vollſtandia wiederhergeſtellt von Bruchleiden, 
das ihn kart gepadt hatte. Oboleich ZJabre alt. 
hatte er den Muth und die Entſchlaſſendeit, diefe 
neue und eigenartige Methode zu verſuchen und lebt 
jeht in Frieden umd Sicherheit. Dr. Bau ſchaut zu: 
rüd auf die veralteten Methoden früherer Zeiten und 
preift die wundervolle Methode ron Dr. Rice al$ ein 
wunderbarer Segen für die gegenmärtige Generation, 
Schreibt unter allen Umftänden jofort an Dr. W. S. 
Nice, &0 S. Main Etr., Adams, R. 9.; er jidt 
Euch eine freie Probe jeiner merfmürdigen Gome 
Gure für Brüde, Keine Schmerzen, - Gefahr, Oprens 
ton eder Verluft einer einzigen Stunde Zeit, und 
fein Ahr Im Behhiehe 


Ka ee I 


Augen, grumbgute Augen, bor e — 
wenn fie im Zorne bligten. Und bag | 





Grippe- 
Wetter 


ift vorherrſchend im ande. Gie 
brauchen e8 nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flaſche von 


HALES Honey ol 
Horehound and Tar 


im Haufe haben und daſſelbe ge= 
brauchen. Es verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Ein einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme. Nachwir⸗ 
tungen. Es hat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die es unſchätzbar in diejem vers 
änderlihen Klima macht. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 


Bite' n Zahnwehtropfen kuriten in eines 
Minute. 








Perſiſches Inſektenpulver. 


Aus den hinterlaſſenen Aufzeichnungen von 
Guido Weiß.) 


Bei einem Feſteſſen der Berliner 
Gartenbaugeſellſchaft hatte ich meinen 
Platz neben dem Brofeffor Koch, dem 
befannten Lehrer der Baumfunde. Er 
war, mie die meilten Botaniter, ich füh— 
re nur Nees und Göppert in Breslau 
und Link in Berlin an, ein jehr lie- 
benswürdiger, beſcheidener Mann, 
beinahe ſchüchtern, der erſt lebhaſt 
wurde, als ich mit ihm von ſeinen Rei— 
fen im Kaufafus zu ſprechen anfing. 
Er wurde jogar humoriſtiſch, als er die 
vielen Mühfeligfeiten feiner Wande— 
derungen zu fchildern begann, Die er 
als Botaniker ja größtentheils zu Fuß 
machen mußte, 

Sie haben doch einen Troſt dabei ge— 
habt, ſagte ich ihm endlich, Die geringen 
Koften, die Ihnen dieſe Lebensmeife 
nur verurfacht haben kann. 

Freilich, antwortete er, und ich hätte 
fogar den Grund zu einem Reichthum 
legen können, wenn mir die Erbtante 
nicht einen groben Strich durch meine 
Rechnung gemacht hätte. 

Nun? fragte-ich ihn neugierig, als 
er einen Augenblick zu jtoden ſchien. 

Da begann er die Erzählung fol- 
gendermaßen: Ich hatte nämlich ſchon 
in den Ländern ſüdlich vom Schwar= 
zen Meere und ſpäterhin auch in Per— 
jien die Erfahrung gemacht, daß die 
Ungeziejerplage bejonders in den arm= 
jeligen Hütten, in denen ich oft über- 
nachten mußte, fih nur einigermaßen 
dadurch mildern laſſe, daß man das 
Lager vorher ſtark mit: getrockneten 
Blüthen beftreue, die auch-in dem be- 
ſcheidenſten Haushalt fich ſtets in ge- 
nügender Mafle vorfanden und auch 
bereitwillig angeboten murden. Gie 
hatten noch einen ziemlich jtarten Ge- 
ruh und man erwachte infolge deſſen 
Morgens mit einigem Kopfmeh, das 
aber bald verſchwand, mährend die 
Duälgeifter in Schaaren betäubt oder 
todt auf der Streu umberlagen. Ach 
fand die Pflanze, die ih jehr ſchätzen 
gelernt hatte, auch bald im Freien und 
lebend, mo fie ganze Landftriche als 
Unfraut bededte, und jtellte fie nad 
Oattung und Namen feit. Dabei fam 
mir ber Gedante, daß dieſes treffliche 
Mittel, das aber den Bosporus nie- 
mals nad) Weſten überfchritten zu ha= 
ben ſchien, auch in Europa Ddiejelben 
guten Dienfte leiften fünne und deshalb 
willkommen fein werde. Sobald ich alſo 
in eine größere Stabt fam, die an dem 
Handelöwege nad) dem Schwarzen 
Meere lag, eröfnete ich meinem Gaſt— 
wirth, der früher in Konjtantinopel ge- 
weſen mar und etwas Engliſch jprach, 
meine Gedanken und Pläne, die darin 
beſtanden, daß er mir eine größere 
Sendung diefes foftbaren und dabei 
doch fast unentgeltlich zu bejchaffenden 
Mittels an das Wiener Handelshaus, 
bon bem ich meinen Kreditbrief befaß, 
machen ſolle. Der kluge Mann hörte 
jehr aufmerkſam zu, ſchien einen Au— 
genblict nachzudenten und verſprach 
mir dann mit großer Bereitwilligfeit 
die Erfüllung meines Auftrages. Er: 
freut darüber, daß ich, der ftet3 als un— 
praftifch verfchrieene, nun auch einmal 
ein „Geſchäft“ gemacht hatie, und ſo— 
gar eins, das weiten Umfang zu gewin— 
nen verſprach, jegte ich mich hin und 
malte meinem in Thüringen lebenden 
Bruder den Antauf und die Hoffnung, 
die ich darauf feßte, in rofigiten Farben 
aus. 

Bei der Heimreife, die ich bald da— 
rauf antrat, traf mich in Konftantin- 
opel die Antwort des Bruders. Da haft 
Du, ſchrieb diefer, einen Ihönen Auf: 
ruhr in der ganzen Familie angeftiftet. 
Der Vater fhüttelte nur den Kopf und 
murmelte etwas von PBhantajten, die 
Zante aber, die Erbtante, mar ganz aus 
dem Häuschen. Das werde ich ihm ge- 
denken — jo jchloß fie ihre Rede —die 
Schande überlebe ich nicht, wenn der 
Junge, der zeitlebens nur immer fpa= 
zieren gegangen ift und uns doch im— 
mer vom Profeſſor werden vorge— 
ſchwatzt hat, jegt ald Rattenfänger und 
Kammerjäger zurüdfommt. Da mwird 
er mohl auch das Flöhe abrichten ge- 
lernt haben, wie jener Kerl, der neulich 
mit dem Kameel und einem Affen durch 
unjer Dorf 30g und nachher beim Nach— 
bar Niklas den filbernen Löffel geſtoh— 
len hatte. Der Pfarrer hat dann von 
der Kanzel gepredigt, daß man die 


Ihiere nicht quälen follte, und die Flö— 


be find auch Geſchöpfe Gottes. So hat 
die Tante gepoltert und. wir haben Noth 
genug damit gehabt, daß fie nicht zum 
Notar und ihr Teſtam 

lſo unfere 


mag wenig if, Pound don folgen 
br hören. 


Dingen nichts me 

Das war nun Stark, fuhr der Pro- 
feffor fort, aber ich dachte : Doch num 
ernftlich darüber nach. Meine Familie 
wollte ich nicht aufgeben, denn ich hatte 
fie alle herzlich lieb, zum Kaufmann 
hätte ich gewiß wenig Gejchid gehabt, 
und jo wäre der Gewinn wohl in ande- 
ren Händen kleben geblieben. ch löſte 
alfo die Sendung, Die inzwijchen in 
Wien eingetroffen und ungebührlich 
theuer mar, ein und vertheilte den In—⸗ 
halt im Stilfen an meine yreunde, bie 
auch alle mit dem Erfolg des Mittels 
fehr zufrieden waren; meine Familie 
aber blieb von diefem Friedenſtörer un— 
behelligt und hat auch nie wieder ihn er= 
mähnt. Einige Monate fpäter aber 
mußte ich auch, worüber mein jehlauer 
Perſer damals fo jtil nachgedacht hat- 
te: in Wiener Blättern und bald au 
in großen und fleinen deutjchen Zeitun- 
gen ertönte in jhmwunghaften Worten 
die Zobpreifung eines neuen, höchit 
wirkſamen und bisher ganz unbekann— 
ten Mittels zur Vertilgung des Unge— 
ziefers; es mar das perfifche Inſekten— 
pulber, mein perſiſches Inſektenpulver, 
das den Herrn Zacherl zum reichen 
Manne gemacht hat und von dem die 
Erbtante auch noch lange Jahre hin— 
durch eine Flaſche auf dem Kamin ſte— 
ben hatte. Profeſſor bin ich ſpäter wohl 
noch geworden, aber armer Profeſſor 
bin ich geblieben. 

‚So ſchloß der treuherzige Mann und 
wir jtießen dann an auf das Wohl al- 
en Gejchöpfe Gottes, auch der jechfü- 

igen. 





Die Schte der Borer. 


Ueber die chinefifche Sefte der Bo— 
rer, Deren Unterdrüdung die Ver— 
treter der verſchiedenen europäijchen 
Mächte in Peking verlangt haben, 
macht der „Dftafiatifche Lloyd“ nad 
der chinefifchen Zeitung „Shen pao“ 
folgende Mittheilungen: 

Anfangs Mai 1899 gründete der 
Banditenhef Tſchu Hung teng in den 
eriten Kreifen von Enhjien und Ping 
yüen hſien eine Sefte, die urfprünglich 
die Bezeichnungen Hung ton tſchan 
RotherLampenſchirm), Tſchin tſchung 
ſchang (Schleier der goldenen Glode), 
Tie pu f han (Hemd aus Eifenftoff) 
und Tatauhui (Selte des großen 
Waflers) führte. Hierauf begann. die 
Geſellſchaft ihre Ttätigkeit in Kuan 
hſien und änderte ihre Bezeichnung um 
in Lin lin ſchüen (Weidenwald-Fauſt). 
Weil hierauf Regierungstruppen zu 
ihrer Ausrottung ausgefandt wurden, 
flüchtete fie in die Kreife Enhfien und 
Ping yüen hfien und änderte wiederum 
die Bezeichnung um in Iho tſchüen 
(Fauſt des Patriotismus und des 
Yriedens). Heute wiederum heißt fie 
Iho fuan (Vereinigung des Patrio- 
tismus und Friedens)... Die Menfchen 
werden dadurch zum Beitritt verführt, 
daß ihnen vorgeredet wird, die Ge— 
ſellſchaft verfüge über allerlei wunder— 
fräftige Zauberformeln, die ftich- und 
fugelfeft machten. Im Laufe der Zeit 
verbreitete fich die Gefellfchaft immer 
weiter, jie gab fogar vor, daß 
Mitglieder das Feuer der Kanonen 
nicht zu fürchten brauchten. Zunächſt 
ließ fie ihre Wuth an den fatholifchen 
Ehrijten aus. Mitte September jedoch 
wurde fein Unterfchied mehr gemacht 
zwifchen fatholifchen und proteftanti- 
Then Ehrijten. Nachdem die Miffionäre 
dann an den amerifanifchen Konful in 
Zientjin telegraphirt hatten, und bie 
Meldungen meiter an den Gouvernur 
Yu von Schantung gegangen Maren, 
ſandte diefer 100 Mann ab, vor denen 
die Rebellen fpurlos verſchwanden. 
Am 11. Oftober aber fammelte der 
Führer wieder ungefähr taufend Mann 
um fich und erließ eine mit feinem vol— 
len Namen unterzeichnete Befanntma= 
hung, in der es heißt: „Die Fauſt des 
Patriotismus und des Friedens im 
Reiche will die Mandſchudynaſtie hoch- 
bringen und die Fremden ausrotten.“ 
Regierungstruppen, die man gegen fie 
geichiekt hatte, erlitten von den Auf— 
rührern eine Niederlage , und nun 
bäuften fich die Gemwaltthaten. Am 18. 
Oktober v. J. fand bei Sen Io tien ein 
Zufammenftoß zwiſchen den Rebellen 
und 300 Mann KRegierungstruppen 
ftatt. In diefem Kampfe fielen über 
200 Mann, von denen einige behaup- 
ten, e3 feien wirklich Rebellen geweſen, 
während andere behaupten, es feien 
brave, friedliche Leute geweſen, die ver— 
jehentlich getödtet wurden. Die Folge 
diefer Niederlage war die Abjegung 
des Kreisvorſtehers Tſchuang, worüber 
die Rebellen aroße Genugthuung em— 
pfanden und jubelten. Seit diefer Zeit 
find die Rebellen in ihren Angriffen 
gegen die Millionen immer vermegener 
geworden, und während fich im An— 
fange das Unmefen lediglich auf Enh 
fien und Ping hüen hſien befchräntte, 
breitete es fich nachher auh auf die 
Kreife Schy ping hſien und Yü tfchen 
hſien aus, ja pflangte fich ſogar bis in 
mehrere Kreife der Provinz Tſchili 
fort. Da die amerifanifchen Miffionäre 
in ihren Briefen und Telegrammen bie 
Schuld an allem dem Propinzgouner- 
neur zu fchrieben, und der amerikani— 
ſche Gefandte dies auch dem Tſungli— 
Namen mittheilte, wurde der der Gou— 
perneur ſeines Voſtens enthoben und 
der General Yuan zu feinem Nadfol- 
ger ernannt. 

Bekanntlich haben Deutichland, 
Enaland, Amerifa und Frankreich der 
Regierung in Peking eine Friſt bon 
zwei Monaten aefeßt, nach deren Ab- 
lauf fie eigenmächtig die Ausrottung 
der Borer3 in die Hand nehmen mwer- 
den. Es ift daher nicht unmöglich, daß 
die Mächte in die Lage fommen, ihre 
Drohung wahrzumaden und eine ge- 
meinfchaftlie Straferpedition, die 
leicht weitere Kreife ziehen könnte, au3= 
rüften müßten. 

— u den Flitterwochen. — Freun⸗ 
din: „Alſo einen Konditor haft Du; da 
bift Du mohl recht glücklich?“ — Junge 
Frau: „A ja; bis jetzt habe ich noch 
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AperfectRemedy forCons 
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GASTORIA 


für Sänglinge und Kinder. 





Die Sara, Die Tr Immer 


Gekanft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 


| Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR OOMPANY. NEW YORK Orr. 








Der Marfhichritt der europäiſchen 
Heere. 


In Rußland beträgt die Anzahl der 
Schritte in der Minute 112 bi3 116; 
in Deutjchland 114; in SDejterreich 
115; in Franfreich und Stalien 120, 
mit Ausnahme der franzöfifchen Jäger 
zu Fuß und der italienischen Berſag— 
lieri, die 130, rejp. 140 Schritte in der 
Minute machen. Die Schrittlänge be- 
trägt in Rußland 710, in Deutfchland 
800, in Franfreih und Stalien 750 
Millimeter, die Berfaglieri aber fchrei- 
ten 870 Millimeter weit aus. Der 
ruſſiſche Soldat durchmißt danach in 
einer Minute 81, der deutſche 91,2, der 
franzöfifche und italienifche nicht ganz 
90 Meter. Die Marjchmweite des deut- 
Then Soldaten jteht in der Mitte zwi— 
fchen der des ruflifhen und ber 
(Ichnelliten) des italienifchen Spezial— 
forps. Das englifche Heer macht bei 
der Parade nur 75 Schritte zu Z Me- 
ter in der Minute, beim GSchnell- 
marfch aber 110 und beim Sturm— 
marſch 150 Schritte. 


RHEUMATISM 


Sie können nicht dauernd kuritt 
werben, außer Sie gebrauchen 


AGAR 


die berühmte deutſche Medizin. 
Zu verfaufen in allen promi— 
nenten MWpotbeien zu 50e, 
81.00, 82.00 per Flaſche. 
Beweis: Schidt diefe An: 
zeiae und 15 Gent3 in Brief: 
marten und Ahr erhaltet frei 
in's Haus Drei Muiterflajchen 
diefer berühmten Medizin, 


Man adreffire: 


Iron Cross Remedy Ch., 
36 LASALLE STR., 
CHICAGO, ILL. 


FREE FREE 


Brüde. 


Mein neu erfunde- 

FI ned Bruhband, von 

J ſammtlichen beutfchen 

3 Vrofeſſoren empfoh⸗ 

* J len, eingeführt in der 

, i deutichen Armee, ift 
r ein jeden Bruch an heilen das beite. Seine falſche 











ü 
58 en, feine Einiprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, feıne Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
iit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandageu für Nabelbrüche, 2 
Unterleib, utterichäbden, 

ängebauch und fette Xeute, 

ummi-Strümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen ded Rück— 
grates, der Beine und Füße 
x. in reichhaltigiter Aus» 
fen ;yabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Ver« 
wachſungen des Hörnerd. In jedem Falle pofitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
erden von einer Dame bedient. 
ine glüklide Ehe 
Eine glüchli 
—— und gelunde Kinder zu zeugen, ferner 
r 


Leibbinden für ſchwachen 
wahl zu Fabritpreifen vorräthig, beim größten deut» 
alles Wifjenswerthe über Geſchlechts⸗Krankheiten, 





iugendlide Berirrungen, Impotenz, Unfruchts 
barkeit u. j. w. enthält das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Retiungs:Anker‘, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreichen Abbildun en. Es 2 
der einzig zuverläffiae Ratbgeber für Kranke un 
Geſunde und namentlih nicht zus entbehren für 
Leute, die jih verheirathen wollen, oder unglüdlid 
—— find, Wird nah —— — 25 Cts. 
in Voſt⸗Stamps ſorgſam verpadt fre — 
DEUTSCHES HEIT-INSTITE , 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


„Der Rettungs:Anter‘‘ ift auch zu haben im 


Ehicago, JU., bei Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 
Tmy,ddfa* 
)) 
> DR. J. YOUNG, @ 
Deutider Spezial:Arzt 
für Yugenz, Ohren, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und ichnell ber mäßigen Preiien, ſchmerzlos u. 
nad nwübertreffligen neuen Methoden. Der 
bartnäidigite Nafenfatarrh und Echwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiıche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
RAlinit: 261 Lincola Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
tag3 8 dis 12 Uhr Vormittags. 
mer alle 


Heill Euch fethl 


ten u. unnatürlichen — — der Harn⸗Organe. 
Seide ——— Volle maus mit jeder 
ſche: Preiß 81.00, Berfauft von €. 8..Stahl drug 
oder nad fang des Breijed per Erpreh ver 
mdt. Adreſſe L. Stahl Drug Company, 
an Buren Stratze und 5. Ypenne, Ghicago, 
is, r m310bi, do, fon; bi 
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Der wohlbekannte 


wiener Spezialist 


— boım — 


New Era MeoıcaL Institute 


behandelt mit beitem Erfolg alle veralteten 
und jchwierigen Leiden in beiden Geſchlechtern. 
Gebraucht nur reine europäiſche Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. 

Magen-, Leber⸗ und Nierenleiden dauernd 
gebeilt. Schwindſucht (Tuberkuloſis) wird bon ihm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 

Nheumatismus und alle Blut⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten in kurzer Zeit geheilt. 

Satarrh, Aſthma und Kungenleiden lommen 
in den Kreis feiner Spezialität. Alle Kroniicen 
beiderlei Geſchlechts ſchnell und dauernd 
urirt. 

Eleftrizität ift Xeben. Der Doktor hat die bes 
ften eeteilgen Upparate zur Behandlung jeiner Par 
tienten. ervöfe Xeiden in kurzer Zeit gänzlich 
bejeitigt. 

Sprecht vor bei ibm und überzeugt Euch, dab das 
was er behauptet auch wahr ift. 

Spredftunden : 9-12, 2-7; Mittwoch nur 
9—12. Sonntags: 10—1.30. 


New Era Medical Institute "an.gr* 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ava. 


Spar Schmerzen und Geld. 


Unfer Erfolg 
tft auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 


wir durh Empfehlungen. 





Ich ließ mir, 14 Zähne in dem 
Bofton Dental Varlors, Ne. 148 
Etate Str., zieben, ohne abfelus 
die geringften Schmerzen & ders 
jpüren.—Rev, C. U. Füeßle, 72 Boswort de. 
Gebib Zähne... . 85 Gold: Füllungen $1 auf. 
u S. S. W. 38 Gilber: Füllungen .. 
22t. Goldkronen .. 85 Brüdenfirbeit 
Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine gejchriebene Garantie für ka 
Jahre mit allen Arbeiten. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Ste, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fair, Dexter Building. 

Die Aerzte dieſer Anftalt find erfahrene dentſche Spe⸗ 

ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenichen jo jchnell als möglich von ihren @e R 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, uens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
beilefung, verlorene Mannbarfeit ꝛe. Opera» 
tionen bon erfter Klaffe Overateuren, für rabilale 
Heilung von Brüden, Krebö, Tumoren, 
(Hodenfrantheiten) ze. Konjultirt und bevor Ihr Heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital. Frauen werden Dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Mebizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus Stunden 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10Bi8 
12 Uhr. tal. ſon 











Wichlig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren Ge⸗ 
ſchlechts trantheiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Samenfluß, verlorene Manrkarkeit, Monatse 
ftörung; Uureinigfeit des Blutes, Hautauds 
Schlag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.j.m.— Baudwurm abgetrieben!— 
Mo Andere aufhören zu furiren, garamtiren 
wir zu furiren! Freie Konſultation mündlid 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bıß 
9 Uhr Adends.—Privat:Epredzimmer,—Merzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung in tgl&fo 

Behite's Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Sir., Ede Bed Court, Chicago. 
aus Deutjhland, Spezial: & 

Arzt für Augen:, Ohren, 

Naien: und Saldleiden. .. Ra: 
tarıh und Taubheit nad neueftet und 
ichmerzloier a a Brik‘ 
len angepaß nterfuhung um frei, 
ng Im. Pe 


Klinit: 263 Sincoln Ave, S—U 

Abd3.; Sonntag 8—12 Um. Weftiei eRlinit: 
ipifion 

lmgi} 





Dr. EHRLICH, 


Nordw.Ecke Milwaukee Ave. und 
über National Store, 14 Nadın. 


Geraue Unterfuhung don Augen und 


von Gläiern für alle Mängel der Schfraft. Ron 
ung bezüglich Eurer Augen. 





Borsch 
& Comp. 


Optiker. E. ADAMS STR. 3 


gegenüber der BoflsDffice. 


— 





Dr. J. KUEHN, ı 
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BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


ber Aififtenz - Arzt in Be — 
—— für Saut⸗ und Gei 
—— * ea mit —— Yeah 
10-18 1-8. 6-7. Gonntags W-IL, — 
——— —* 
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Eine Unglückliche auf Dem Throne. 


Die liebe Statiftit hat neuerdings 
nachgewiejen, daß am allermeijten 
„über: unglüdliche Königinnen geſchrie⸗ 
ben worden if. So flofien um Maria 

Stuart und Erkaiferin Eugenie ganze 
Ströme von Tinte. Hielt man bie 
- al8 unglüdlich zu bezeichnende Maria 
Luiſe nicht für unglüdlich genug oder 

Batte fie nicht ausreichend rührende Zü⸗ 
ge, um bie Gefchichtsfchreiber zu inter= 
an ? Sie gehört nicht zu den bie 

achmwelt in irgend melcher Weiſe er- 

 zegenden NRegentinnen. Das wichtigſte 

Dentmal, das fie hinterlaflen hat, ift 
ihr Sohn, der einftige „König bon 
“Nom“, der nachmalige „Herzog bon 
Reichſtadt“. Und diefer Sohn, als 

Held des Roftand’fchen Dramas L’Aig- 

Ion, weckt auch jet wieder die Erinne- 
"zung an bie begabte, im Allgemeinen 

perfannte, unſchlüſſige, von jchlechten 

Nathgebern geleitete Kaiferin Maria 

Luiſe. 

Am 16. Dezember 1809 war die ge⸗ 
jegliche Scheidung zwifchen Kaiſer Na- 
poleon "und Kofephine ausgeſprochen 
worden. Bereits am 11. März 1810 
bermählte Kaifer Franz von Defterreich 
durch. feierliche Profuration feine 18- 
jährige Tochter Maria Luiſe dem fran= 
zöſiſchen Imperator. Diejer hatte vor— 
ber bei dem Kaiſer Alexander von Ruß— 
land um die Hand feiner Schweſter ge— 
worben. Kaiſerin-Wittwe Maria Fe— 
dorowna erklärte auf das Unumwun— 

denſte und Entſchiedenſte, daß ſie nie in 

eine Verbindung ihrer Tochter mit Na— 
poleon, deſſen Ehrgeiz ſie beunruhigte, 
deſſen Glück ſie nicht traute, willigen 
würde. 

In Oeſterreich war man weniger ge— 
wiſſenhafi. Der jungen Prinzeſſin 
ſchmeichelte es ſogar, die Gemahlin des 
großen Napoleon zu werben. Sie ent— 
ließ in Braunau nicht ohne Bewegung 
die Perfonen, die ihr von Wien aus bis 
dahin gefolgt waren, ſchied aber bon 
ihnen mit Muth. In München mwurbe 
ihr ber erfte Brief von Napoleon über- 
geben. eben Morgen folgte ein neuer, 
ben ein in der Nacht aus Paris einge- 
troffener Page brachte. Sie beantwor— 
tete ihn jedes Mal vor ihrer Weiterreife. 
Diefe Art des Begrüßens durch Briefe 
wurde mährend der bierzehntägigen 
Dauer ber Fahrt fortgelegt. Täglich 
las Maria Luife die Billet3 mit größe: 
rem Intereſſe. Sie ward ungeduldig, 
wenn die Ankunft bes Kuriers ich ver⸗ 
zögerte. Uber auch) Napoleon brannte 
bor Begierde, feine junge Gemahlin zu 
ſehen. Sein Ehrgeiz, feine Eitelfeit 
waren durch dieſe Ehe mehr geſchmei— 
chelt, als wenn er ein Reich erobert 
hätte. Er verwünfchte das Zeremoniell, 
deſſen Gefeten er ſich ſtets gebeugt 
hatte. Er ärgerte fich über die Feier— 
lichkeiten, Die in Soiſſons jtattfinden 
follten und den Augenblick ihrer erjten 
Begegnung verzögern mußten. - Geine 
Ungedbuld mar unbezwingbor. 24 
Stunden vor der feitgeitellten Ankunft 
begab er ſich nach Soiſſons. Sobald 
er erfuhr, daß bie eriehnte Frau nur 
noch 10 Meilen entfernt wäre, fuhr er 
ihr, in Begleitung des Königs von Nea— 
pel, entgegen. Als die Wagen ſich be= 
gegneten, jtieg der damals Aljährige 
Kaiſer aus und fprang ftürmifch in den 
Maria Luifes hinein. Schweigend 
Taßen fie fich Beide eine Weile gegen 
über. Jeder fuchte in den Augen des 
Undern zu lefen. In einer für Napo— 
leon verbindlichen Art löfte die Kaiſerin 
ben: peinlichen Moment. „Sire“, fagte 
fie, „Ihr Portrait, das Sie mir fand- 
ten, ift nicht gefchmeichelt.” Napoleon 
fand fie entzückend. Ein majeftätifcher 
Wuchs, eine edle Haltung, Gefundbeit 
und große Frilche, eine verführerifche 
Hand und ein vollendeter Fuß waren 
Vorzüge, bie fich fogleich an ihr bemerf- 
bar machten. 

Die Parifer waren ſchon in Heller 
Aufregung. Ste erblidten in der neuen 
Dermählung nichts Anderes, als eine 
Veranlaffung zu glänzenden Feiten. 
Der feierliche Einzug Maria Luifes fiel 
auf ben 2. April. Tauſende von 
Fremden und Provinzialen jtrömten 
berbei, um die Driflammen, die Guir— 
landen, das Feuerwerk zu fehen. Mit 
25 Rouisd’ord wurde das fehmalfte 
Fenſter bezahlt. Man jubelte der jun 
gen Kaiferin zu, die nicht ohne Schau— 
bern bie Place de la Concorde über- 
ſchritt, wo am 16. Oktober 1793 ihre 


nirt worden war. Vor 17 Jahren hatte 
das franzöfifche Volk die „Defterreiche- 
tin“ mit Schmähungen überhäuft Und 
tie. trunfen bor Freude empfing e3 nlın 
eine neue „Dejterreicherin“. Die quie 
Maria Luife, ein „wenig apathifch und 
fo naiv“, wie Napoleon ſagte, munderte 
fich über nichts. Bon Geiten der vor— 
nehmen rauen wird meidlich über 
Maria Luiſe hergezogen. Man findet 
ihre Gefichtöfarbe nicht rofa, Sondern 
zoth. . Man fagt ihr nad, daß fie dumm 
wäre. Als man hört, daß am Abend 
nad ber Ziviltrauung in der Oper 
Glucks „Zphigenie in Aulis“ aufge- 
führt wird, da fehlen die Anfpielungen 
auf Franz IL, der wie Agamemnon 
feine Tochter opferte, keineswegs. Aber 


troßdem amüfirt man jich mit Eifer ihr 
r Unter 
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Rückenschmerz,Rheumatismus 
DR. RICHTER’S weltberühmter 
“ANKER? - 


PAIN EXPELLER. 
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l ) > HTE | auf Napoleons Diktat einen unfind- 
Großtante Marie Antoinette quilloti= 





mn nr mn 


zu Ehren. Die Bälle und Feftlichkeiten 


dauern fort, erfahren felbft feine Unter- 
brechung nach dem befannten Feueraus⸗ 
bruch auf dem Ball im Hotel Schwar- 
zenberg. Maria Luife hatte bie Ge- 
fahr ber in Flammen auflodernden De: 
forationen gefehen. Sie will ihr trogen 
und jett jich auf den Thron nieder. 
Uber Napoleon reißt fie herab und 
bringt fie in Sicherheit. 

Mährend ber erften drei Monate war 
der Kaiſer von feiner Gemahlin unzer- 
trennlid. Er erledigte faum bie aller- 
wichtigſten Staatsangelegenheiten. 
Höchſtens auf einige Minuten ließ er ſie 
allein. Maria Luiſe war glücklich, aber 
ohne Ehrgeiz. Sie lebte ſtill vor ſich 
bin, blieb allen Intriguen fremd, mifch- 
te fich nie in Staat3angelegenbeiten, bie 
fie gewöhnlich erft aus Journalen er= 
fuhr. Im vertraulichen Kreife und uns 
ter Berfonen, mit denen fie durch gleiche 
Rangverhältniffe verbunden war, wirt 
te fie jehr angenehm. In der großen 


‚Welt dagegen war fie ſchüchtern und zu= 


rüdhaltend, was man ihr fäljchlich ala 

Hochmuth auslegtee Un Xofephines 

jeltene Anmuth und ftet3 gleiche Lie— 

bensmwürbdigfeit gewöhnt, beflagte fich 

Napoleon einmal über Maria Quifes 

Gleichgiltigkeit, ihren Damen zu gefals 

len. Sie fannte aber die Art und ben 

Charakier des frangöfiichen Volkes 

faum und wurde Tchlecht berathen. Eis 

nes Abends, als fie einer Darftellung 

im „ZIheätre françaiſe“ beigemohnt 

batte,machte fie eine ihrerDamen wohl 

meinend auf die Mißſtimmung des Pu— 

bliftums aufmerkſam, weil fie ſich wäh— 

rend der ganzen Vorſtellung im Hin— 

tergrunde ihrer Loge aufgehalten hätte, 

und Viele doch nur in das Theater ge— 

gangen wären, um die Kaiſerin zu 

ſehen. Warum ſollten ſich Ihre Ma— 

jeſtät geniren? gab dagegen die falſche 

Herzogin von Montebello zur Antwort. 

Joſephine war bei dem Volke viel be— 

liebter. Sie erregte Aufſehen, ſie gab 

den Leuten Stoff zur Unterhaltung. 

Maria Luiſe trieb keinen Luxus. Sie 

war allem gekünſtelten Weſen und jeder 

erheuchelten Miene von Herzen feind. 

Die Kaiſerin war wohlthätig für das 

Volk. Sie gab mit vollen Händen 

bei jeder Gelegenheit. Die Vermittler 

ihrer Wohlthätigkeit ließen jedoch das 

Geld in ihre Taſche fließen. Sie ent— 

behrte, ſparte an ihrer Toilette für das | 
Volk, das aber nie davon etwas em— 

pfing und ahnte. Als Maria Quife 

Napoleon den erjehnten Erben fchentte, 

da war die Begeijterung in Baris groß. 

Man rühmte ihre Strenge gegen den 

beranmwachlenden Katlerfohn und ihre 

Erziehungsmaßregln. Als der Kleine 

jih eines Tages unter beftigem 

Schreien auf der Erde wälzte und nicht 

aufftehen wollte, ließ fie ſchnell die | 
Fenfter und die Vorhänge ſchließen. 
Auf des Kindes verwundertes Drein- 
ſchauen fagte die Kaiferin, daß es aus 
Furcht gefchähe, er könnte auf ber 
Strafje gehört werden. Lind die Fran- 
zofen wollten feinen Prinzen haben, der 
fih um nichts und wieder nichts er— 
eifert. „Glaubſt Du, daß man mid 
gehört hat?“ rief der Kleine erjchredt 
aus. „Sch würde fehr betrübt darüber 
fein. Ich will es auch nie mwieber 
tbun!“ 

Seit dem Tage, an welchem Maria 
Luiſe zum erften Male nach der. Geburt 
ihresSophnes denHof zurKour empfing, 
trot eine Mißſtimmung zwiſchen ihr 
und Napoleons Familie ein. Sie felbft 
mar an der Urſache ſchuldlos. Der 
Kaiſer bemerkte, daß man neben dem 
für Maria Luiſe beitimmten Rubebette 
drei Lehnftühle für Madame Meere 
und bie Königinnen von Holland und 
Spanien hingeſetzt hatte. Er Tieß 
diefe Stühle wegnehmen und Tabouret3 
dafür binfegen, weil feine Mutter, da 
fie nicht gekrönt fei, und in Rüdficht 
für die Mutter auch die Töchter, feinen 
Anſpruch auf eine foldhe Auszeichnung 
hätten. Daraus enttwidelte fich in der 
Familie eine immer mehr jich jteigernde 
Kälte gegen bie „hochmüthige“ Kaiſe— 
rin. Fortwährend entjpannen ſich 
Sänlereien. Auch das Volk war ber 
Herrſcherin nicht ſehr zugethan und ver— 
zieh es ihr nie, daß ſie, als das Unglück 
über Napoleon hereinbrach, ſich, anſtatt 
ihm nach Elba zu folgen, nach Oeſter— 
reich begab. Wiederum mar fie Schlecht 
beratben. Bei ihrem Vater fand fie 
feine liebevolle Aufnahme, meil fie einft 


lichen Brief an ihn gefchrieben Hatte. 
Ihr glänzender Hofitaat erregte den 
Neid ihrer Stiefmutter. Daher wurde 
fie na Schönbrunn vermielen, mo fie 
ehr einfam lebte. Nachdem man fie 
von Napoleon getrennt hatte, mollte 
man fie gänzlich von ihm ſcheiden. Die 
Stiefmutter erwedte Zweifel in Ma— 
ria Luiſe megen der Gefegmäßigfeit 
ihrer Ehe. Der beilige Vater in Rom 
hätte fich gemeigert, fie anzueriennen. 
Endlih gab die unglückliche Kaiferin 
das Versprechen, nicht eher wieder mit 
Napoleon in Gemeinichaft zu treten, 
bis ihre Ehe die päpftliche Anerkennung 
erbalten hätte. Maria Quife hatte 
fhlimme Tage. Sie litt unter dem 
Socke, das fie fich hatte übermerfen laf- 
‘fen und wurde bon ihrem Oberhofmei- 
jter Neipperg, mit dem fie fich ſpäter in 
morganatifcher&he vermählte, vollitän- 
dig beherriht. Nach dem Sturze Na= 
poleon3 übernahm fie imJahre 1816 die 
Regierung über ihre Herzogthümer 
Parma, PBiazenza undOuaftalla, wäh— 
rend ihr Sohn in Wien bleiben mußte. 
Sie ftarb im Jahre 1847 in Wien, wo— 
bin fie fich mährend der revolutionären 
Bewegung Barmas geflüchtet Hatte. Ihr 
Sohn, vom Kaiſer Yranz zum Herzog 
bon Reichitadt ernannt, mar bereit3 im 
Sabre 1832 von feinem thatenlofen Le⸗ 
ben erlöft morben. 

Wir glauben, daß auch Kaiferin 
Maria Luife zu den unglüdlichen Fürs 
ftinnen gehört. 


— Scharfſinnig. — Dienftmäbchen 
(geheimnißpoll): Gnä’ Fräulein, im 
Salon ift ein Herr, der um Ihre Hand 
anbalten will!” — Fräulein: „So, 
woher wiſſen Sie dad?“ — Dienſtmäd⸗ 
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Siegel (Jooper (Fo. (Go-operative Stores, 





Seminnldeilung mil unleren Hunden! 


Gründe für 
die Kon: 
jolidation. 


Die Neue 
Company. 


a Dividenden, 


Go-opera: 
tious⸗ 
Plan mit 


J Angeitellten. 


JGewinnthei⸗ 
J lung mit 
A dem Publi⸗ 
fm. 


Dividenden: 
Garantie, 


NHVV YORE ud CHICAGO. 


Der große Erfolg, ben Siegel, Cooper & Co. 
feit 1887 errungen, hat die unternehmenden Ei— 
genthümer veranlaßt, ich noch mehr in der öffent- 
lihen Gunft zu befeftigen, indem fie ihre beiden 
Riefengejchäfte in ein co-operatine® Unternehmen 
fonfolidiren auf der Bafis der Geminn-Theilung. 


Um dieſen gewünfhten Zweck zu erreichen, 
murde eine neue Company, die Siegel, Cooper 
Company (Cooperative Stores, New York and 
Chicago) unter den Geſetzen bes Staates New 
Jerſey inforporirt, mit einem Gtamm = &... ital 
bon $24,000,000, wovon $14,250,000 in 285,- 
000 ſechsproz. Prioritäts-Aktien zu 50 Dollars 
Pari Werth und $9,750,000 in 195,000 Aktien 
Common Stod von 50 Dollars Pari-Werth ein- 
getheilt jind. 


Der Freibrief der Company befagt, daß nach— 
dem bie volle Dividende von 6 Proz. per Jahr auf 
die Prioritäts-Aftien und volle Dividenden von 
3 Proz. per Jahr auf den Common Stod bezahlt 
find, alle weiteren Dividenden jo getheilt werben, 
daß ein Drittel des Betrages den Prioritäts-Af- 
tien und zwei Drittel dem Common Stock zu- 
fallt, 


Um ben Co—⸗operations-Plan mit ihren Ange⸗ 
ſtellten durchzuführen, werden $2,000,000 Dol- 
lars des Common Stod3 referbirt, und die jähr- 
lichen Dividenden hiervon werden unter ſolche 
Angeftellte vertheilt, Die bisher ober von jebt ab, 
drei Jahre in dem New Yorker oder ChicagoerGe- 
ſchäft angeftellt find, während fie noch in Dien- 
ſten der neuen Geſellſchaft ftehen; ſolche Dividen— 
den werden auf Lebenszeit an Angeſtellte bezahlt, 
die nach 10jährigem Dienst bei der neuen Geſell⸗ 
ſchaft für weitere Beſchäftigung unfähig werden, 
wodurch thatſächlich ein Penſions-Fond für treue 
Angeſtellte in ihrem Alter geſchaffen wird. 





Um den Plan der Gewinntheilnahme durch— 





Eigenthümer aller Aktien der neuen Company, 
dem Publikum durch die Unterzeichneten 200,000 
Altien offeriren (voll einbezahlt und Non⸗-aſſeſſ⸗ 
able), von ben 6 Proz. Prioritäts-Aftien zu Bari, 
auf welche die vollen 6 Proz. Dividende bezahlt 
werben muß, ehe irgend eine Dividende auf. den 
Common Stod bezahlt werben darf; bie Priori⸗ 
täts⸗Aktien haben alſo ein Vorzugsrecht auf alle 
Beltände der Company. 


Um eine doppelte Garantie dem Publiftum zu 
bieten, deſſen Aufmerffamfeit wir ala Aktien-In— 
baber, „nicht al Spekulanten“ wünfchen und das 
die Natur folder Anlagen vielleicht nicht völlig ver— 
ftebt, ift das Geld, ba8 zur Bezahlung der Divi⸗ 
benden von befagten 200,000 Aktien nöthig ift,auf 
die Geite gefeßt und bleibt bei der Central Truſt 
Company von New York refp. der Illinois Truft 
und Savings Bant vonChicago binterlegt, um bie 
Dividende von 6 Proz. per Jahr ficherzuftellen, 





‚zahlbar 3 Proz. halbjährlich für eine Periode von 


5 Jahren, alfo biß zum 1. Juli 1905, auf ſolche 
Prioritätz-Altien, wie fie ihrem Territorium zu⸗ 
getviefen werben mögen, und jede Aklie jo zugewie⸗ 
fen, wird die Indoſſirung durch beſagie Truft 
Companys, je nachdem bie eine ober die ‚andere, 
aufmweifen. Wir offeriren daher nicht nur eine ab» 
folut fichere 6-prozentige Anlage, fonbern eine bie 
ale: PRunge, bebenienb. ehe engel ml. 


Kein Com: 
mon Stod 
wird 
verfauft. 


Ver Einfluß 


der neuen 
Aktien: 
Inhaber. 


Der Inau⸗ 


Unter keinen Umſtänden werden irgend welche 
der Prioritäts-Aktien, die nicht jo überwieſen, 
noch irgend welches von dem Common Stod ver⸗ 

-Tauft, die jegigen Eigenthümer wünſchen durch— 
aus nicht auszuverfaufen, fondern beabjichtigen, 
in dem Gefchäft zu bleiben; und fie werden daher 
nicht mehr Aktien verkaufen als fie für nöthig hal= 
ten, um ihre Pläne, Co=operation und Geminn= 
theilung, wie oben angegeben, völlig durchzufüh— 

en. 

Die Eigenthümer find überzeugt, daß durch 
die Befolgung der oben angegebenen Pläne ihren 
Ungeftellten gegenüber, diefe es durch treuere Dien- 
ſte und höflichere Behandlung der Kunden lohnen 
werden, ein Rejultat, das die neue Geſellſchaft be= 
friedigen und ihr die fortdauernde Gunjt des 
Publitums erhalten wird 

Meiter läßt ſich mit Sicherheit berechnen, daß 
durch die Anftrengungen von vielen Taufenden 
bon neuen Aktien-Inhabern im Intereſſe des Ge- 
Tchäftes, der Erfolg und der Umfaß und die Kun= 
denzahl größer, daher der Gewinn für die neue 
Gefellfichaft höher werden wird. Angefichts diejes 
vergrößerten Nutzens und der materiellen®ortheis 
le, die die veränderten Umftände hervorbringen 
werben, find die jegigen Eigenthümer überzeugt, 
einen befjeren Pro-Rata-Gemwinn an dem ihnen 
verbleibenden Antheil zu erzielen und halten ſich 
dadurch theilmeife entfchädigt, daß fie irgend 
einen Antheil in einem etablirten und außeror= 
bentlich profitablen Gejchäft opfern. 

Die Siegel, Cooper Co. Co⸗operative 
Stores werden am Montag, den 2. Juli 1900, 
von den zwei großen Departement = Läden bon 
Siegel, Cooper Co. NewYork, und Siegel, Coos 








gurationstag per & Eo., Chicago, in ihrem ganzen Umfange 


der neuen 
Company. 


Bisheriger 
und in Aus 


ficht ſtehen⸗ 
der Gewinn. 


Beſitz ergreifen, umfaffend einen Yloor-Raum 
von über dreißig Ader, mit ihren Werthen von 
Millionen von Dollars in Waaren, Zaden-Ein 
richtungen, Wblieferungs - Einrichtung (umfaf- 
fend viele Hundert Pferde, Wagen u. ſ. 
w.), Mafchinerie, ausgedehntem Stall-Eigen- 
thum und dem gefammten Zubehör,, das für ben 
vollſtändigen Betrieb der beiden Läden nöthig ift, 





ebenfall3 das palaftartige, feuerfichere Laden-Ge— 





bäude und Grundeigenthbum in Nem York City, 





da3 allein den Werth von vielen Millionen Dols 
lars befit, frei von allen Belaftungen und Schul- 
ben irgend welcher Art, fo daß die Siegel, Cooper 
Eo. (Co⸗operative Stores, New York und Ehica- 
g0) ihre Laufbahn beginnen ohne einen einzigen 
Dollar Schulden. 

Aus dem guten und hinreichenden Grunde, die 
Einzelheiten unferes Geſchäftes unſeren Konkurs 
renten nicht zu verrathen, veröffentlichen mir fei= 
ne Bilanz. Wir verlangen jedoch nicht, daß unſe— 

= re Kunden und ba3 Bublifum ſich ausſchließlich 
auf unfere Angaben verläßt, und das nöthige Geld 
wurde bei Seite geftellt und wird bei den obigen 
Truſt Companien hinterlegt bleiben, um die Dipi- 
denden aller Prioritäts-Aktien, jo vertheilt wie 





Betriebs: 
leiſtung. 


Zeichnung 
der Aktien. 


Vertheilung. 


Codperdlion mil unleren Angeſleſſlen! 


angegeben, zu fihern. Weiter führen wir mit Stolz 
bie Thatſache an, daß das Chicagoer Gefchäft 
feit feiner Gründung Millionen von Dollars ala 
Dividenden an feine Aktien-Inhaber bezahlt hat, 
und daß das New Yorker Gefchäft, obgleich erft in 
feinem vierten Jahre, nicht nur einen größeren 
Umfaß erzielte, al3 der Chicagoer Laden, ſondern 
auf einer äußerft profitablen, Dividenden brins 
genden Baſis fteht. Gleichzeitig können wir für 
die Information von Aktienzeichnern jagen, daß 
der Reinverdienft unferer zwei Geſchäfte während 
des letzten Jahres weit größer war, als ber Be- 


trag ber für die Bezahlung der Dividenden an 
allen Prioritäts-Attien der neuen Gefellfchaft. 


Keine Aenderungen in der Betriebgleitung und 


dieſelben Leute, die vor dreizehn Jahren den Dri- 
ginal Siegel, Cooper & Co.» Laden in Chicago 
und Tpäter den Gchmweiter = Laden in Nem York 
gründeten und einen Erfolg erzielten, der faft ohne 
Gleichen im Retail-Geſchäft dafteht, haben ſich 
verpflichtet, die Führung des Gejchäfts der neuen 
Company wie bisher fortzufegen, und fie werben 
bei der Central Truft Company in New York 
ihre gefammten Aitien-Antheile für eine Reihe 
von Jahren hinterlegen, als _Unterpfand ihrer 
Verpflichtung. 


Zeichnungen für pie 200,000 Antheilſcheine 
ber Prioritäts-Aftien werden perfönlid oder per 
Poſt entgegengenommen auf für diefen Zweck her= 
geftelten Formuldren im der Office von Giegel, 
Cooper&Co.,Chicago, beginnend um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags am 7. Mai 1900 für dieDauer von einer 
Woche; mit dem Vorrecht, Die Zeichnungen nad 
eintägiger Ankündigung in irgend einer der Chi- 
cagoer täglichen Zeitungen fließen zu können. 


Alle Zeichnungen müffen von Geld, Anwei⸗ 
fung, Money Order oder Wechfel begleitet fein, 
zahlbar an Siegel, Cooper Eo., im Betrage bon 
20 Proz. folder Zeichnungen (glei 810 per 
Aktie), wofür Quittung ausgeftellt werben wird. 





So bald wie möglich wird Jeder benadhrich- 
tigt von ber Anzahl der Altien, die jedem Zeich- 
ner zugetheilt wurden, und ber fällige Reft muß 
an die Chicago Truft & Savings Bant, EdeLa 
Salle Straße und Jackſon Blod., als Agent für 
die Verkäufer an oder vor dem 5. Juli 1900 ein» 
bezahlt werben, und befagte Bant wird bie ihr 
für diefen Zweck gelieferten Aktien außliefern, ge⸗ 
mäß der gemachten Vertheilung. 


Um den Nuten unferer Offerte möglichft pie 
Ien unferer Kunden und dem Publiftum zufom- 
men zu laffen, werden wir bie Aftien in nachfol⸗ 
gender Weiſe vertheilen, nämlich: 

1. Alle Zeihnungen für eine Aftie. 

2. Alle Zeichnungen für zwei Aktien. 

3. Alle Zeichnungen für brei Aftien, 


| und fo in berfelben Reihenfolge weiter bis zu ben 


größeren Zeichnungen, bis bie ganzen 200,000 
Aktien vertheilt find. 
Achtungsvoll 


Siegel, Cooper Co. 
(Co⸗operative Stores, New York und Chicago.) 











Sei der Beſtellung von Aktien benutze man das nachſtehende Formular: 





Date ee I900. 


To the SIEGEL COOPER CO, Ohicago Ills.: 
esenseeeeee,; being 20 per cent. first payment upon 


Enclosed please find $......... 


(All in amount) 


...... 


(äll in number of shares) 


INBR nee 


Street Adäress. ...oon00ososeoseonnnn0nnennn.nn00000q000 00 000.5 
JJJ „.... „.a......» 


.... shares of the preferred Stock of the Siegel Cooper Co, (Co-operative Stores New 


York and Chicago) for which I hereby subscribe and promise to pay to the Illinois Trust and Savings Bank, at 
its ofices in Chicago, Illinois, as agent of the vendors the balance due on shares of the stock allotted to me on 


or before July öth, 1900. 











